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Wohlgeboren Herrn

Herrn Staatssekretär Karl Hermann F r a n k,

Prag

Tscherninsches Palais.

Die Vereinigung russicher Architekten wendet sich

an den Herrn Staatssekretär mit der Bitte die Vertreter

der Vereinigung zu empfangen.

Das Ziel des Besuches soll die Information über

die Arbeit der russichen Architektenschaft in Prag und

das Besprechen von Möglichkeiten die russische Architekten

in das Arbeitsprozess einzugliedern sein.

Wir bitten um die Angabe der Zeit wann wir Herrn

Staatssekretär vorsprechen dürfen.

e.akn

Sekpetariat O. P. A.

Cenrti

LyMhf

P r a g,am 2.Juni 1939.

2
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Prahall,Kfemencova5.

Hny.d.Poxikovsky
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14. Juni 1939.

Ansuchen einer Unterredung bei dem

Herrn Staatssekretär.

Vorgang : Dortiges Schreiben vom 2.6.l939.

1.)

An die

Vereirigung russischer Archttekten,

Sekretariat,

Pr_a_g__Il.i-

Kremencová 5.

Der Herr Staatssekretär bedauert, wegen drin-

gender Dåénstgeschäfte Ihnen zur Zeit keine Unterredung ge-

währen zu können. Ein passender Termin wird zur gegebenen Zeit

mitgeteilt werden.

(Gies)

2.) Wvl. am 6.8.1939.

.

Vorinfig gi de the.

o 9/8. 19.9.
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6. Juli 1939.

Grussworte zum Tag des Deutschen

Volkstums und VDA Reichssammlung

am 24. und 25.Juni unter Schirm-

herrschaft Rudolf Hess.

Vorgang: Dortiges Telegramm vom lo.6.1939.

An

1.)

Herrn Bundesgeschäftsführer M i n k e ,

B_e_r_l_i_n__W_3o_i_

S

Martin-Lutherstr. 97.

JORSH

28

A

Der Ordnung halber möchte ich den Eingang

des Telegramms bestätigen und gleichzeitig mittei-

len, dass es den Herrn Sta tssekretär wegen Arbeits-

überlastung schlechterdings unmöglieh war, den von

der dortigen Dienststelle geäusserten Vunsch zu

entsprechen.

Heil Hitlert

0

(Gies)

Regierungsrat.

2.) Z.d.A.
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M.0strau, am 12.6.1939.

DR.JOSEF HINNER

Herrn

Dr. Pie sb erge n,

Prag.

Sehr geehrter Herr Doktor!

Ich danke für Ihr freundliches Schreiben

vom ll.d.M.

Ich war in der Zwischenzeit noch nicht

in Prag und wäre Ihnen daher sehr dankbar, wenn

Sie mir mitteilen wirden, wann ich H.Staats-

sekretär Frank am besten treffen könnte.

Auf Wiedersehen und

Heil Hitler

Ihr sehr ergebener

Kaimer

Hulchi higel





15. Juni 1939.

Ansuchen einer Unterredung mit

dem Herrn Staatssekretär.

Vorgang: Ihr Schreiben vom 12.6.1939.

1.)

Herm

Dr. Josef Hinner,

Mähr.Ostrau.

nb 17.6.39.

Um Ihnen einen Termin angeben zu können, bitte

ich um gefällige Mitteilung, in welcher Angelegenheit Sie den

Herrn Staatssekretär sprechen wollen.

Heil Hitler !

e

(Gies)

Regierungsrat.

2.) vl. am 20.6.1939.

SOCC

7 bermerk : bins detword anif de toe.
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KURT BLASCHEK
N ü r n b e r g - WEST -
Frauentorgraben-Siemens-Direktion
Richard-Wagner-Platz-l.
6. Juli 1939.
in Hwischubereherd
EDNETOI
o
Bsh
STDETO
Sehr geehrter Herr Doktor
tnedou.rs
EO
upopa uese
109E
mmtoed
Ich sah vor wenigen Tagen in einer der hier aufliegenden
Zeitschriften die Aufnahme von Ratsuchenden in dem Vorraume
der Kanzlei des Protektors für Böhmen und Mähren und bitte
Sie, es mir nicht zu verargen, wenn ich Sie persönlich in
gleicher Richtung behellige.
Als Mitglied der Sudetendeutschen Partei, Ortsgruppe Prag,
und im Besitze des zweiten Mobilieierungsbefehles überschritt
1988
ich am 2.August 'lg38 als einer der ersten Reservisten-Flücht-
linge die damalige Reichsgrenze in Eger.
Selbstverständlich fand ich hier durch das anerkennenswerte
Entgegénkommen der Behörden schon nach sechs Tagen eine Erwerbs-
möglichkeit. Leider jedoch waren meine Bezüge gering und ich
wurde ausserdem von einem unbeschreiblichen Pech verfolgt,das-
einmal zu meinem Begleiter geworden-mich bis heute nicht ver-
liess.
In der festen Überzeugung nun, dass es zuversichtlich anders
wird, wenn ich Nürnberg, das mir in jeder Beziehung nur Ent-
täuschungen brachte, verlasse, fasste ich den Entschluss,
in einer anderen, mir eventueil vollkommen fremden Stadt,
nochmals von vorne zu beginnen. Dies schon seit mehreren Mona-
ten - mit immer dem gleichen Erfolge: einem negativen nämlich!
Ob ich nun inserierte, selbst auf Einschaltungen hin schrieb
oder mich direkt an diverse Unternehmen wandte - stets das
gleiche!
Leider aber habe ich noch einen anderen Grund, weshalb ich un-
bedingt eine Tätigkeit suche, die mir ein höheres Einkommen
garantiert, als es bisher der Fall war:
seinerzeit vor meiner Plucht hatte ich-knapp aus einem Sanato-
rium zurückgekehrt-keinerlei Mittel und war gezwungen, ein Dar-
lehen aufzunehmen. Die Fälligkeit -Ende Juli a.c.- steht für
mich bevor und ich bin einfach nicht imstande, meiner Verpflich-
tung nachzukommen. Den Beweis dafür, dass es mir seinerzeit in
Prag als selbstverständlich erschien, dieser Verpflichtung ter-
mingerecht zu entsprechen, bzw.entsprechen zu können, habe ich
bereits einwandfrei erbracht.
XI



9a
TRER
-9186n±BV
KHELBLECHEK
erid-snemeid-nedergrotneuery
.I-stelg-remyel-bredoks
Um ferner den Überweisungsschwierigkeiten von RM zu entgehen,
P
meine Schuldner sind in Prag wohnhaft!-,ich ferner der tschechi-
schen Sprachd in Wort und Schrift mächtig bin, erbitte ich Ihren
Beistand bei der Suche nach einer Existenzmöglichkeit in Prag
oder einer der Städte des Protektorates.
Ich stehe heute im 27.Lebensjahre, habe privat Handelshomchschule
studiert und kann eine ca lOjährige Praxis in allen möglichen
Sparten des kaufmännischen Lebens nachweisen, ferner bin ich
Besitzer eines Führerscheines für Personenwagen und kenne von
geschäftlichen und privaten Fahrten fast das ganze Gebiet der
ehemaligen CSR.
Ich gebe der Zuversicht Ausdruck, dass Sie mir meine Bitte um
Gewährung Ihres Eeistandes nicht verwehren werden und danke Ihnen
für diese Hilfe schon im voraus!
Meine augenblickliche Direktion /SSw-Nürnberg, H.Dir.Stampe/
3e
wird Ihnen auf Wunsch bestimmt bestätigen, dass ich arbeitswill
bin und sicherer präziser Arbeiter bin.
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N'ürnberg-WEST
Ctd-oo-
Richard-Wagner-Platz-l.
6. Juli 1939.
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Sehr geehrter Herr Doktor
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Ich sah vor wenigen Tagen in einer der hier aufliegenden
Zeitschriften die Aufnahme von Retsuchenden in dem Vorraume
der Kanzlei des Protektors für Böhmen und Mähren und bitte
Sie, es mir nicht zu verargen, wenn ich Sie persönlich in
gleicher Richtung behellige.
Als Mitglied der Sudetendeutschen Partei, Ortsgruppe Prag,
und im Besitze des zweiten Nobilisierungsbefehles überschritt
ich am 2.August lg38 als einer der ersten Reservisten-Flücht-
linge die demalige Reichsgrenze in Eger.
Selbstverständlich fand ich hier durch das anerkennenswerte
Entgegenkommen der Behörden schon nach sechs Tagen eine Erwerbs-
möglichkeit. Leider jedoch waren meine Bezüge gering und ich
wurde ausserdem von einem unbeschreiblichen Pech verfolgt,das-
einmal zu meinem Begleiter geworden-mich bis heute nicht ver-
liess.
In der festen Überzeugung nun, dass es zuversichtlich anders
wird, wenn ich Nürnberg, das mir in jeder Beziehung nur Ent-
täuschungen brachte, verlasse, faaste ich den Entschluss,
in einer anderen, mir eventueil vollkommen fremden Stadt,
nochmals von vorne zu beginnen. Dies schon seit mehreren Mone-
ten - mit immer dem gleichen Erfolge: einem negativen nämlich!
Ob ich nun inserierte, selbst auf Einschaltungen hin schrieb
oder rich direkt an diverse Unternehmen wandte - stets das
gleiche!
Leider aber habe ich noch einen anderen Grund, weshalb ich un-
bedingt eine Tätigkeit suche, die mir ein höheres Linkommen
garantiert, als es bisher der Pall war:
seinerzeit vor meiner Flucht hatte ich-knapp aus einem Sanato-
rium zurückgekehrt-keinerlei Mittel und war gezwungen, ein Dar-
lehen aufzunehmen. Die Fälligkeit -Ende Juli a.c.- steht für
mich bevor und ich bin einfach nicht imstande, meiner Verpflich-
tung nachzukommen. Den Beweis dafür, dass es mir seinerzeit in
Prag als selbstverständlich erschien, dieser Verpflichtung ter-
mingerecht zu entsprechen, bzw,entsprechen zu können, habe ich
bereits einwandfrei erbracht.
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Um ferner den -Überweisungsschwierigkeiten von RM zu entgehen,

meine Schuldner sind in Prag wohnhaft!-,ich ferner der tschechi-

schen Sprachd in Wort und Sährift mächtig bin, erbitte ich Ihren

Beistand bei der Suche nach einer Existenzmöglichkeit in Prag

oder einer der Städte des Protektorates.

Ich stehe heute im 27.Lebensjahre, habe privat Handelshomchschule

studiert und kann eine ca löjührige Praxis in allen möglichen

Sparten des kaufmünnischen Lebens nachweisen, ferner bin ich

Besitzer eines Führerscheines für Personerwagen und kenne von

geschäftlichen-und privaten Pahrten fast das genze Gebiet der

ehemaligen CSR.

Ich gebe der Zuversicht Ausdruck, dass Sie mir meine Bitte um

Gewährung Ihres Beistandes nicht verwehren werden und danke Ihnen

für diese Hilfe schon im voraus!

Meine augenblickliche Direktion /SSw-Nürnberg, H.Dir.Stampe/

wird Ihnen auf Wunsch bestimut bestätigen, dass ich arbeitswill

bin und sicherer präziser Arbeiter bin.

Mit der nochmaligen Bitte, mir mein Ansuchen nicht verargen zu

wollen, danke ich Ihnen

mit deutschem Gruss !
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Erklärung

Ich erkläre hiermit ehrenwörtlich, weder vor moch nach

meinem Eintritte in die Sudetendeutsche Partei

/inzwischen wurde ich von der NSDAP übernommen/

die Mitgliedschaft der

Komunistischen, Sozialdemokratischen oder einer

ihrer Gliederungen oder einer tschechischen

Partei

besessen zu haben und bin jederzeit in der Lage nachzu-

weisen, dass ich seit meiner Jugend deutsch-national

tätig war.

Ferner stelle ich unter Beweis,dass innerhalb meiner

Familie -meine Gattin und meine beiden Söhne Herbert

und Kurt Blaschek- n i e eine andere Sprache gebraucht

wurde als die Muttersprache meiner Eltern: nämlich

ausschliesslich deutsch. Dass Meine Söhne ferner

nur

im Sinne nationaler Deutscher erzogen wurden

und ausschliesslich deutsche Schulen besuchten,kann

ich ebenfalls mit Leichtigkeit beweisen.

Selbstverständlich ist,dass ich für meine Söhne in

dieser Richtung absolute Haftung übernehme und

mimh die Bürgschaft dafür, dass sie einen jeden

Posten einwandfrei als Deutsche ausfüllen werden,

wenn es sich um Aufgaben solcher Art handelt.

Cafan Kande

Trebowitz an der Oppa

5359

bei Mährisch-Ostrau

X

Sudetengau - OST

10.August 1939.
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15.7.39-

Staatssekretär

Adjutant

Herrn

Kurt Blaschek

Auf Ihre Eingabe vom 6. des Mts. teile ich Ihnen

mit , dass HerrStaatssekretär F r a n k sich z.Zt. im

Urlaub befindet und erst Anfang des nächsten Monats

zurückkehrt.

Ro

Leutnant d.Sch.

8C8G



Trebowitz an der Oppa , 10 August 1939.

KURT BLASCHEK

b/Mährisch-Ostrau / Sudetengau - OST

Herrn Staatssekretär

Dr. K. H. F r a n k

P r a g - Hradschin

Mein:Schriftliches Ansuchen vom 6.Juli 1939.

Ihr :Zwischenbescheid Staatssekretär-Adjudant_vom_15.Juli_l939.

Ergänzend zu meinem schriftlichen Ersuchen um Ihren geschätzten

Beistand vom 6.Juli a.c. unter meiner damaligen Anschrift :

Nürnberg-WEsT: Frauentrograben/Richard-Wagnerplatz l/ssW-Direktion

erlaube ich mir heute noch folgendes anzuführen:

Ich verliess Nürnberg am 2.August a.c.und halte mich vorübergehend

bei meinen hier lebenden Eltern auf.Da aber mein Vater erst seit

wenigen Monaten einen Erwerb fand und zwangsläufig noch in ge-

drängten Verhältnissen lebt,ist es mein dringendstes Bestreben,

recht bald wiederum einen neuen Arbeitsplatz zu finden und ich

wiederhole daher meine Bitte um Ihren Beistand. Dies um so mehr,

als ich seitens des Troppauer Kreisleiters der NSDAP - deren

Mitglied,Ortsgruppe Nürnberg-Gostenhof ich bin - den Bescheid er-

hielt, dass Volksdeutsche der ehem.CsR mit perfekten Tschechisch-

kenntnissen von Ihnen gesucht werden.

In der Anlage gestatte ich mir Ihnen eine kurze Bestätigung über

die Einstellungnmeines Vaters zu überreichen und tieferstehend

dann noch einige Referenzen anzuführen.

In Anbetracht der Sachlage erbitte ich - und danke hiefür schon

im voraus - möglichst baldige Ueberprüfung meiner Angaben.

Heil Hitler:

Rnilhloschel

1 Beilage

Referenzen:

H.Dr.Stampe,kfm.und Personal-Direktor der SSW-Direktion,Nürnberg

H.Oberinsp.Sennefelder,Chef der Ausländerpolizei,Nürnberg

H.Dr.Fr.Mainx,Regimentsarzt,Flak-Reg.9,Nürnberg-Fürth

Frl.Liesl Vietz,meine direkte Cousine,Mitarbeiterin der

Geheimen Staatspolizei, Troppau

u.v.a.



12.8.1939

Kurt Blaschek, Nürnberg-Eest-

Frauentorgraben-Siemens-Direktion

Richard-Wagner-Platz 1.

4p

al 148.39

Ur. gegen Rückgabe mit 5 Anlagen

Herrn Kreisleiter Höss,

PraE

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlagen übersandt.

Ehe dem Antrag des Gesuchstellers nähergetreten wird, bitte

ich um eine Auskunft über dessen charaktopizohe, politische

und weltanschauliche Zuverlässigkeit. Der Gesuchsteller

gibt an, Mitglied der SDP, Ortsgruppe Prag, gewesen zu sein.

(Dr.Gies)

Regierungsrat.
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14. September 1939.

Kurt Blaschek, Nürnberg-West-

Frauentorgraben-Siemens-Direktion,

Richard-Wagner-Platz 1.

Vorgang: Hies.Randschreiben vom 12.8.1939 - ohne Zeichen.

An Herrn

14.fX. 1939

Kreisleiter Ing. H ö ß ,

P_Ea_g..XII.

1.

Fochstr. 3.

Um den Vorgang erledigen zu können, bitte

ich um baldgefällige Beantwortung des angeführten

Bendschreibens.

CCCG

Heil

Hitler!

Regierungsrat.

2.)

Wvl. am 25.9.1939 bei dem Unterzeichner.
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Aationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei

Gau Sudetenland

Kreisleitung Mähr.-Ostrau

An die

Personalamt

Kreisleitung der N S D A P,

P

G

Unfer Zeichen: N/L 2526

Ihr Zeidhen: R/B

Mähr.-Ostrau, den..

10.November

19 39.

Fernsprecher 24.91 und 20.79

Gegenstand: Kurt Blaschek,

Reichsprotektorat

M.O.Trzebowitz.

Vorgang:

Anfrg.v. 6.Sept.1939

Politische Auskunft über den Deutschen

Kurt B l a s c h e k ,geb.am 2.2.l9l3

wohnhaft in Trzebowitz.

In politischer Hinsicht ist hier gegen

Genannten nichts Nachteiliges bekannt. Seine

charakterlichen Eigenschaften sind nicht beson-

ders gut.

Beilagen zurück.

VW

Der Kreispersonalamtsleiter :

/Nelhübel/ m.d.L.b.

Arcictelung

Gau

Mäit.-Onrau

Sudetenliand

Kreisleitung Dran

1 6.Nov. 1939

3637

Datum

Igh.-Me.

Aht.-3eichen

Bearbeiter

Abgelegt
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Aationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei
Gau Sudetenland
Kreisleitung Prag
An den
Kreispersonalamt
Staatssekretär beim
Reichsprotektor in Böhmen und
Mähren,
P_r_a_g_i_
Unser Beichen: Per.Ke.913/39
Jhr Zeichen:
Brag II., Kampa.5.Dezember93
Pol.Beurteilung:_Kurt_Blaschek
Protektorat Böhmen und Mähren
Gegenstand:
Fernruf 479-51-4
Wir überreichen die uns von der Kreisleitung Mähr.
ostrau zugekommene pol.Beurteilung über den Angefragten und
rückübermitteln die uns zur Verfügung gestellten Akten in die-
ser Angelegenheit.
Heil Hitler!
Der komm.Kreispersonalamtsleiter:
R.D.
Akten zurück
Areisleitung
prag
Gau
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Prag, den 1o. Januar 194o.

Vermerk.

Eine Weiterbearbeitung des Vorganges ist aus

psychologischen Gründen nicht möglich. Die Partei

hat vom 12.8. bis zum 5.12.1939 Zeit gebraucht, um

über den Cesuchsteller eine Auskunft zu erteilen.

Daher

2.

Z.d.A.

X1
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48.17.

Betrifft:Gendarmen deutscher

Iglau,am 17.Juli 1939.

Nationalität-

Kenntlichmachung.

00

81678

An die

Kanzlei des Staatssekretärs

K.H.F r a n k

D9

P ra g.

Ich erlaube mir mich an Sie in folgender Angelegenheit zu wenden:

Im Dienste der Protektorats-Gendarmerie befindet sich eine be-

stimmte - wenn auch verhältnismässig sehr kleine Anzahl Volksdeutscher,

die gegenwärtig grösstenteils auf solchen Gendarmeriedienststellen tätig

sind,wo sich geschlossene deutsche Siedlungen befinden.

Zum Beispiel bin ich seit l2.7.l939 als Kommandant der Gendarme-

rieabteilung in Iglau eingeteilt.Desgleichen befinden sich auf dem Posten

Iglau sowie auf einigen Posten meiner Abteilung volksdeutsche Gendarmen.

Diese Gendarmerieangehörøgen sind jedoch äusserlich durch nichts

erkenntlich,da sie dieselbe Dienstkleidung tragen wie die tschechischen

Gendarmen.

Dadurch aber ist ihre Stellung im Dienste oft erschwert,weil die

deutsche Bevölkerung in ihnen eben bloss tschechische Gendarmen sieht,

denn auch beim persönlichen dienstlichen Verkehr ist der Bevölkerung nicht

bekannt ob es sich um einen volksdeutschen oder bloss um einen deutsch

sprechenden tschechischen Gendarmen handelt.

Ich erlaube mir daher den Vorsehlag zu machen,die volksdeutschen

Gendarmerieangehörigen des Protektorats durch Armbinden mit dem Hoheits-

abzeichen/:ähnlich wie es die SS oder SA trägt:/ oder auf eine andere

geeignete Art kenntlich zu machen.

Eine solche Kenntlichmachung würde auch beim dienstlichen Ver-

kehr mit den deutschen Behörden und Kommandos vom Vorteile sein.
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Ich bitte Sie daher nach eigenem Gutachten eine allfällige Ver-

anlassung bei dem zuständigen Ministerium des Innern im Protektorate

zu treffen.

Ich erlaube mir zu bemerken,dass ich diesen Bericht lediglich als

einen persönlichen Antrag und nicht als dienstliche Meldung betrachte.

Gendarmerie-Stabskapitän

tromy

Emil Fran z,

Abteilungskommandant

Iglau

DACIE

BOA

Frndaregmhed dons seb
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18. August 1939.

Kenntlichmachung der Gendarmen

deutscher Nationalität.

Vorgang : Dortiges Schreiben vom 17.7.1999.

t.18.8

1.)

An

Herrn Gendarmerie-Stabskapitän

Emil Franz

Abteilungskommandant,

I_g_l_a_u_

Der Herr Staatssekretär, dem das angeführte

Schreiben nach Rückkehr vom Urlaub vorgelegt wurde,

bedauert, aus grundsätzlichen Erwägungen dem Antrag

nicht entsprechen zu können.

Heil Hitler !

Regierungsrat.

2.)

Z.d.A.



4

23

Der Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

Prag, den...

18. Juli 1939

Nr. XIV /S.O.

E8 wird gebeten, dieses Geschäftözeichen und den

2

Eegenftand bei weiteren Schreiben anzugeben.

An

den Herrn Staatssekretär

durch die Hand des Herrn Unterstaatssekretärs,

Betr. Vermerk vom 3. Juli l939 zu beiliegendem Brief.

Auf die schwere wirtschaftliche Notlage der deutschen

Erzieher an den Volks-, Mittel- , Fach- und Gewerbeschulen im

Protektoratsgebiet ist wiederholt hingewiesen worden. So habe

ich in einem Schreiben vom l0. Juli l939 an den Herrn Reichs-

minister des Innern diese Fragen besonders berührt. Ein An-

trag über eine laufende Beihilfe vom 25 % oder eine einmalige

Unterstützung von 50 % des Monatsgehalts liegt der Gruppe

Wirtschaft, I A und Volkspolitischen Gruppe zur Mitzeichnung

vor. Der Gruppe Wirtschaft gegenüber habe ich bereits schrift-

lich meine Auffassung vertreten, daß an den bisherigen Gehalts

sätzen der deutschen Erzieherschaft im Protektorat nicht

festgehalten werden könnte.

In dieser Notlage befinden sich also nicht nur die

Professoren des Realgymnasiums in Pilsen, wenn auch für

einige
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einige Lehrer dieser Anstalt durch Wohnungsnahme im

Sudetengau seit Oktober l938 die Verhältnisse besonders

ungünstig sind. Es handelt sich um einen geschlossenen

deutschen Berufsstand in Böhmen und Mähren, der wirt-

schaftlich bedrückt lebt. Die Klagen sind voll berech-

tigt. Ich hatte auch Gelegenheit, entsprechende Vorstel-

lungen persönlich bei Herrn Staatssekretär Stuckart und

im Finanzministerium zu erheben. Irgendwelche Mittel

sind bisher nicht zur Verfügung gestellt worden. Deshalb

wire ich dankbar, wenn auch von Ihnen, Herr Staatssekret'

etwa bei sich bietender Gelegenheit eines persönlichen

Aufenthalts in Berlin noch einmal diese äußerst dring-

liche Angelegenheit behandelt,werden könnte.

N
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Primararzi

19.Juni 1939

Dr. med. Gtto Horner

Ellngen, am.

Elbngen a. d. Eger.

Reichsprotektor

$\qr}$

bmen und ebren

7 Iel Komn Saasebulis oongsesu.

3. VII. 1939

yr

lan Layetuin au castprifing dale dge

Lieber Karl

08T

Isor dlaahsetnbie royelos Deds.

b/tn do Seipaseng.

2/9.39.

Reizmeinen letzten Zusammensein mit Prof. Borowan

Mi

kamen wir auch auf die Gehaltsfrage an dem Pilsner Real-Gymnasium

zu sprechen,wobei mir Borowan folgende Mitteilung machte:

Die Professoren des Realgymnasiums in Pilsen beziehen

WUMNBM

derzeit überhaupt keinft Gehalt,sondern bis auf Teiteres von Prag

aus ein Honorar,das derart gering ist,dass die Mittelsehullehrer

am deutschen Realgymnasium in Pilsen schlechter gestellt sind,als die

tschechicchen Professoren ,da sie nicht nur keinerlei Fahrpreisermäss

gung geniessen,keine Ueberstunden bezahlt bekommen und keinerlei Vor-

rückung haben,sondern dass sie jetzt nicht einmal pensionsberechtigt

sind. So bezieht z. Bspl. Prof. Borowan mit 33 Dienstjahren ein

Honorar von 275 RM monatlich.

Prof. Marko ,5 Dienstj. Frau und 1 Kind 140 RM.

O180A

Prpf. Besiak , 4 Dienstj. 1lo RM.

Die beiden Letztgenannten wohnen in Staab und müssen

täglich nach Pilsen fahren,waren früher in Staab täglich und wurden

mit 1.Feber l939 nach Pilsen zurückversetzt. Mit Rücksicht darauf,

dass die Professoren in Staab bereits angeglichen sind und Gehälter

von 500- 600 RM monatlich beziehen,ist der Unterschied denn doch ein

bissl zu krass. Die Pilsner Professoren haben sich nun durch Prof.
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Borowan an mich gewandt, und lassen Dich durch mich bitten, hier

or

Abhilfe zu schaffen. Massgebend in der Angelegenheit bist angeblich

nur Du,deshalb auch mein Schreiben.

Ich hoffe Dich nüchstens in Prag einmal aufsuchen zu

können und verbleibe mit besten Grüssen

Hei Hitlerl
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14. August 1939.

Wirtschaftliche Lage der Professoren

des Realgymnasiums in Pilsen.

Vorgang: Dortiges Schreiben vom 19.6.1939.

ll-

1.)

An

Herrn Primararzt Dr.med. Otto H o r n e r ,

Bl bog @na/E.1

Sudetengau.

Das angeführte Schreiben hat dem Herrn Staatsse-

kretär vorgelegen. Ich bin beauftragt, Ihnen mitzuteilen,

dass Massnahmen in die Wege geleitet wurden, die eine

Besserung der wirtschaftlichen Lage der deutschen Erzie-

her an den verschiedenen Schulen im Protektoratsgebiet

zum Inhalt haben.

Der Herr Staatssekretär lässt für Ihre Grüsse dan-

ken und erwidert sie herzlich.

Heil Hitler !

()

Regierungsrat.

1X

2.) Z.d.A.
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6. Juli 1939.

Listen mit Bewerbungen

von Leuten mit tschechischen

Sprachkenntnissen.

Vorgang: Dortiges Schreiben vom

17.6.1939 -Zeichen D/U.

1.)

An das

Gaupersonalamt

(Hpst.:Geschäftsführung)

Reichenbergi

Gauleitung Sudetenland.

Inden ich den Eingang der einschlägigen

Unterlagen bestätige, teile ich mit, dass Pg.Dr.Blaschek

bereits seit Mitte April als Gruppenleiter bei der Dienst-

stelle des Herrn Reichsprotektors fungiert.

Heil Hitler !

(Gies)

Regierungsrat.

GPCGA

2.) Gegen Rückgabe mit 1 Anlage

Herrn Dr. B l a s c h e k

unter Bezugnahme auf das vorstehende Schreiben und den

Inhalt der Anlage mit der Bitte übersandt, die Unterla-

gen Herrn Oberregierungsrat Schuhmacher, Gruppe Wehrwirt-

schaft, auf dem schnellsten Wege zuzuleiten. Herr Schuh-

macher hat zur Zeit einen erheblichen Personalbedarf, bei

dessen Deckung ihm nach einer Anweisung des Herrn Staats-

sekretärs jede Unterstützung zuteil werden soll.

3. ZdA.

1X
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5.August 1939.

f.x.d.

XVIII/Bl/Kg.

An die

Gruppe "Wehrwirtschaft",

Prag I., Perlová 9.

L 8/6.40

Unter Bezugnahme auf meine seinerzeitige Unter-

redung mit Herrn Oberregierungsrat Schuhmacher übermittle ich

Ihnen eine von der Gauleitung Sudetenland angefertigte Liste mit

Stellenbewerbern, die alle der tschechischen Sprache mächtig sind.

/Dr.Blaschek/

Volkspolitische Angelgenheiten.

Beilage

2231



Aationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei

Gauleitung Budetenland

An

Gauperfonalamt

Pg. Dr. B l a s c h e k

beim StaatssekretärK.H.Frank,

R.G.

Hptst.:Geschäftsführung.

Prag.

Unser Zeichen:

D/U

Ihr Zeichen:

17.Juni

Reichenberg, den

.19..3.

Posschließfach 181

Ruf Nr. 4025, 4031, 4057, 4058, 4059

Gegenstand:

Listen mit Bewerbungen von

Leuten mit Tschechischkenntnissen.

Beiliegend überreiche ich Ihnen die seinerzeit im Auftrage des

Pg.Oberlik für Staatssekretär,Pg.K.H.Frank zusammengestellten

Listen mit Stellenberwerbungen von Leuten mit Tschechischkennt-

nissen für das Protektorat.

Die Listen samt Bewerbungen wurden seinerzeit zur Mitnahme an

den Staatssekretär K.H.Frank in der ehemaligen Kanzlei des

Pg.Schindela abgegeben, wo sie aber liegen blieben.

Da die Bewerber zum Grossteil dahingehend verständigt wurden,

dass die Gesuche bei Ihnen zur Bearbeitung erliegen und sich

auch bestimmt schon welche an Sie gewendet haben und noch

wenden werden, nehme ich an,dass Sie diese Unterlagen zur

Beantwortung solcher Anfragen brauchen,weshalb ich sie Ihnen

heute nachträglich zusende.

Ich bitte, das Versehen,welches jedoch nicht meinerseits ge-

schah,zu entschuldigen.

Heil Hitler!

toer.

potzauep) m.d.L.b.

Gawleitung

Sudetenl
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Volkspolitische Gruppe

VOOLOTDTOOm

B1/Kg.

Prag,

den 22.VI.1939.

xm /67/39.

Urschriftlich

an Herrn Staatssekretär Frank

ergebenst

@0nce090en

mit der Bitte um Entscheidung, was mit den einge-

gangenen Bewerbungen weiter zu geschehen hat. Mir ist von

dieser Angelegenheit nicht bekannt.

Gez,

Whnh

/Dr.Blaschek/

mola kamt.

Barfanhng anShlarn
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Prag, den lo. August 1939.

l.) Akt_enn_o_t_i_z_.

Nach der Entscheidung des Herrn Staatssekre-

tärs soll auf das als Anlage angeschlossene Schrei-

ben nicht geantwortet,vielmehr das Schreiben zu

den Akten genommen werden. Daher

2.) z.d.A.

aREa

ME
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Rechtsanwälte

Dr. Josef Gf. v. We■tphalen Fachanwalt jür Steuerrecht

Dr. Eduard Gf. v. Westphalen

Aussig

Maternigafje 2, Tel. Nr. MOK

Sudetengau. 2111

Altenzeichen:

Es wird gebeten, in der Antwort das Dftenzeichen

anzuführen.

Sehr geehrter Herr Staatssekretär !

Werter Kamerad I

Mitgl. d.

N.S.R.B.

Ich habe schon lange den Plan, bei Ihnen ein-

mal einen Besuch zu machen, doch wollte ich Sie bei Ihrer

vielen Arbeit nicht durch einen Besuch allein stören.

Da ich aber nun einmal mit Ihnen eine persön-

liche Angelegenheit besprechen möchte, erlaube ich mir

anzufragen, ob es Ihnen möglich wäre, mir im Laufe der

nächsten oder übernächsten Woche einen Termin für eine

kurze Aussprache zu geben.

Ich würde es mir einteilen, an einem von Ihnen

bestimmten Tag nach Prag zu kommen und wäre Ihnen sehr

dankbar, wenn Sie einen Zeitpunkt für eine Besprechung

festsetzen könnten. Ich würde mich auch sehr freuen,

Sie nach längerer Zeit wieder einmal zu sehen.

Mit den besten Grüssen und

Heil Hitler !

Ihr aufrichtig ergebener:

Sriufapul

Herrn

Staatssekretär K.H.Frank

Pra

IV.,Czernin-Palars.

I
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Rechtsanwälte

Dr. Jofef Gf. v. Westphalen Fachanwalt für Steuerrecht

Dr. Eduard Gf. v. Westphalen

Aussig

Maternigasje 2, Tel. Nr. 2708X

Sudetengau.

2111

Herrn

Altenzeichen:

Es wied gebeten, in der Antwort das Altenzeichen

anzuführen.

Staatssekretär K.H. F r a n k

beim Reichsprotektor für Böhmen

uesyan pun

Mitgl. d.

N.S.R.B.

zu H. des persönlichen Referenten

Herrn Reg.Rat Dr.Gies

Prag

IV.

In Beantwortung Ihres Schreibens vom l2.d.Mts.

erlaube ich mir Ihnen mitzuteilen, dass die Angelegenheit,

die ich mit Herrn Staatssekretär besprechen wollte, nicht

Gegenstand einer schriftlic hen Eingabe sein kann.

Ich möchte Sie daher bitten um Angabe eines

Termines für eine kurze Vorsprache bei Herrn Staatssekre-

tär und zwar in der von Ihnen vorgeschlagenen Zeit zwischen

28. August und 2.September 1939.

Heil Hitler I

Mein fanfs Hedleen
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12.August 1939

Nachsuchen einer Besprechung bei dem

Herrn Staatssekretär

Vorgang: Dort.Schr. vom 11.8.1939.

M14.8.39

1.

Herrn

Rechtsanwalt Dr. Eduard Graf v. Eestphalen,

AussigI

Maternigasse 2.

Mit Rücksicht auf die Arbeitsüberlastung des Herrn Staats-

sekretärs erlaube ich mir, anzufragen, ob die Angelegen-

 a a a

zum Gegenstand einer schriftlichen Eingabe gemacht werden

kann. Sollte das aus besonderen Gründen nicht möglich

sein, bitte ich, sich damit einverstanden zu erklären,

dass die Besprechung in den erston Tagen der Woche vom

28. August 1939 bis 2. Septerbee 1939 stettfindet.

Heil Hitler!

e

(Dr.Gies)

Regierunvsrat.

2. Wvl. am 21.8.1939 (genau)

bei dem Unterzeichner.
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26. August 1939.

Nachsuchen einer Besprechung bei

dem Herrn Staatssekretär.

Vorgang: Dortiges Schreiben vom 16,8.1939.

1.)

Herrn

Rechtsanwalt Dr. Eduard Graf v. Westphalen,

Aussigi

Maternigasse 2.

Ich bedauere, Ihnen mitteilen zu müssen, dass

die Besprechung im Hinblick auf die Aufgaben, die derzeit

von dem Herrn Staatssekretär zu erledigen sind, vorab nicht

stattfinden kann. Sobald hierin eine Aenderung eintritt,

erhalten Sie weitere Nachricht.

ACCCA

Heil

Hitler!

Regierungsrat.

$\xrcx}$

2.) Vorläufig z.d.A.
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14. August 1939.

An

Kreisleiter Pg. Konstantin H ö B

P_ra_g

XII.2

Fochstrasse 3.

Sehr verehrter Kreisleiter !

Nach Rückkehr von Urlaub finde ich die als Anlage

angeschlossenen Vorgänge vor, aus deren Inhalt sich ergibt,

dass sich die Familie Jedlitschka aus Beneschau nach wie

vor in schwierigen Verhältnissen befindet. Meines Wissens

sind Ihnen bereits Vorgänge über die genannte Familie zuge-

leitet worden. Ich wäre Ihnen zu Dank verbunden, wenn Sie

sich der Angelegenheit annehmen und dafür sorgen würden,

dass der Familie - unter der Voraussetzung, dass keine

Bedenken gegen sie bestehen - nachhaltig geholfen weede.

Abgabenachricht ist nicht erteilt.

Heil Hitler !

Ihr

2.0,l.

1X

A
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Prag, den 14. August 1939.

l.) Ver me_rk.

Der Vorgang hat dem Herrn Staatssekretär vorge-

legen, der um sofortige Prüfung der Frage bittet,

ob die Absicht des Schriftleiters Dr. M ä r z_,

Wien, sich un eine Lehrkanzel und Institutsleitung

an der Philosophischen Fakultät der Deutschen Univer-

sität, Prag, zu bewerben, Aussicht auf Erfolg hat.

Vereinendenfalls sollen die Gründe angegeben werden,

2.)

Durch die Hand von Herrn Landrat F u c h s

Herrn Ministerialdirektor Dr. Bojunga

mit der Bitte um weitere Veranlassung zugeleitet.

©

$\}$

g.D.G.
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24. August 1939.

1.)

An Frau

Marietta v. Skramlik-Cronreuth,

P_r_ag_II.2

Riegerquai 16.

Sehr geehrte gnädige Frau !

Der Herr Staatssekretär, der sich über Ihre

Zeilen sehr gefreut hät und Ihnen hierfür herzlich

danken lässt, bittet Sie, zu entschuldigen, wenn

er Ihnen im Augenblick wegen Arbeitsüberlastung

nicht zur Verfügung stehen kann. Der Herr Staats-

sekretär wird in Kürze an Sie persönlich schreiben

und hat mich beauftragt, Ihnen vorläufig seine

Empfehlungen zu übermitteln.

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hoch-

achtung

ergebenst

2.)

Mit 1 Anlage dem Herrn Staatssekretär

nach Abgang unter Bezugnahme auf den Inhalt der An-

lage und des vorstehenden Schreibens vorgelegt.

K25/8
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Sehr geehrter

Herr S t a a t s s e k r e t är

des Protektorates Böhmen und Mähren

in Prag.

Erlaube mir anzufragen welche Tage Herr Staats-

sekretär in Prag ist, und ob ich persöhnlich mit Ihm sprechen

könnte,da ich Dringende Angelegenheit hätte. Ersuche Sie

höflichst mir bekannt zu geben den Tag und die Stunde,wobei ich

mit Herrn Staatssekretär sprechen könnte.

mit

Heil Hitler!

zeichnet

Ehem. S e n a t o r der S.D.P.

Schrammel Emil

Friedrichsdorf,No 25. bei I g l a u .

Friedrichsdorf, am 19./8.1939.

fr
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24. August 1939.

aar ea de r

Herrn Staatssekretär.

Vorgang: Dortiges Schreiben vom 19.8.1939.

1.)

An Herrn

Emil Schrammel,

Friedrichsdorf_bei_Iglau,

Nr. 25.

Infolge Arbeitsüberlastung ist es dem Herrn

Staatssekretär leider nicht möglich, Sie zu empfan-

gen. Der Herr Staatssekretär lässt Sie bitten, den

Gegenstand der Rücksprache schriftlich niederzule-

gen und die entsprechende Mitteilung dem Unterzeich-

ner zugehen zu lassen.

Heil

Hitler!

\X

2.) Vorläufig z.d.A.
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Prag, den 21. August 1939.

l.) V_er me_r_k.

Der Gesuchsteller sieht in dem Herrn Staatsse-

kretär den Vorsitzenden des NS und macht Ausführun-

gen über Misstände in der tschechischen Justiz.

Die Ausführungen sind verworren und zusammenhanglos.

Die zu dem Schreiben gehörenden Anlagen hat der Ge-

suchsteller unmittelbar an das Büro des NS gesandt.

2.) K.H. mit 1 Anlage

der Gruppe J u s t i z

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlage und des

vorstehenden Vermerkes zuständigkeitshalber zuge-

leitet.

e

O88C1

J.D.G.

1X
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380

Prag, den 24. August 1939.

W258

Ueber Herrn Unterstaatssekretär v. Burgsdorff

Herrn Ministerialrat Dr. B e r t s c h

zugeleitet.

Der Herr Staatssekretär lässt bitten, dafür

zu sorgen, dass die Gesuchstellerin, die sich wie-

derholt an das Amt des Reichsprotektors gewandt

habe, einen positiven Bescheid erhalte. Sollte hier-

zu das Einvernehmen mit einer Dienststelle im Su-

detengau notwendig sein, wünscht der Herr Staats-

sekretär, dass mit dieser Stelle alsbald Fühlung

aufgenommen werde.

Va

X1

g.sG.

GSECA
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24. August 1939.

Vorsprache bei dem Herrn Staatssekretär.

Vorgang: Dort bekannt.

1.)

An Herrn

Gauinspektor Franz G a n n i n g e r , M.d.R.,

Regensburg.

Der Herr Staatssekretär hat sich über Ihren

Besuch sehr gefreut und hat lebhaft bedauert, dass

Sie ihn nicht angetroffen haben. Der Herr Staatsse-

kretär lässt Sie bitten, Ihre Wünsche, falls Sie in

absehbarer Zeit Prag nicht wieder aufsuchen gollten,

ihm schriftlich mitzuteilen.

ASCSS

Heil

Hitler!

e

XI

2.)

Vorläufig z.d.A.



Prag, den 24. August 1939.

Ul 24 8.39

Mit sämtlichen Anlagen

Herrn v. Röder.

Ausweislich der Vorgänge, die in der Kanzlei des

Herrn Staatssekretärs geführt werden, ist die sich

aus dem Inhalt der Anlagen ergebende Angelegenheit

von hier nicht bearbeitet worden. Falls dort Vor-

gänge vorhanden sind, bitte ich un Uebernahme der

Angelegenheit, andernfalls um Weiterleitung an die

Haupteingangsstelle zur Ermittlung der zuständigen

Gruppe.

Li Rrg hur Chr Layen, Gürliz

J. J.l.

8SCGA
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13. Oktober 1939.
Ersatzansprüche gegen das ehemalige tschecho-
slowakische Kriegsministerium.
Vorgang: Dort. Schrb. vom 11.lo.1939.
An Herrn
Regierungsrat Dr. B e y e r ,
Görlitz1
Reuterstr. 13 a.
Das von Ihnen angeführte Schreiben vom 17.8.1939
habe ich zuständigkeitshalber an das Büro des Herrn Wehr-
machtbevollmächtigten abgegeben. In gleicher Weise bin ich
mit dem eingangs angeführten Schreiben verfahren. Ich bitte
Sie, den weiteren Schriftwechsel der Einfachheit halber mit
dem Büro des Herrn Wehrmachtbevollmächtigten zu führen. Die
1C
Anschrift lautet: Prag, Siegesplatz.
Heil/Hitler!
e
Regierungsrat.
Der Wehrmachtbevollmächtigte beim
Zürikigl
44 osif.doige
Reichsprotektor in Böhmen und Mähren.
mid der gike fi lick.
nit tem bemmsn
Eing.:
1 7. X. 1939
20/40.39.
tarps sfm bpl
spracle.
poieie
Cgb. Nr.
Adagen
Ref.:
A
tet sttin t
2.) K.H. mit 1 Anlage
mmet
dem Büro des Herrn WehrmachtbevollmächtigtenWuuir aivn
Ja
VMn
im Nachgang zu den Schreiben des Gesuchstellers vom 17.8.
1939, das an die dortige Dienststelle s.Zt. abgegeben wor-
den ist, übersandt.
Regierungsrat.



Prag, den 7. November 1939.

Mit 2 Anlagen

Herrn v. Röd er.

Wie sich aus dem Inhalt der Anlage 1 ergibt,

beanstandet der Gesuchsteller die Tatsache, dass seine

Eingaben vom 4.1. und 17.8.1939 bislang nicht erledigt

worden seien. Wie sich aus dem Inhalt der Anlage 2 ergibt,

habe ich Ihnen unter dem 24.8.1939 verschiedene sich auf

diese Eingaben beziehende Unterlagen zugeleitet. Die

letzte Eingabe des Gesuchstellers (Anlage l) hatte ich

in der Annahme, die Unterlagen befänden sich bei dem

Herrn Wehrmachtbevollmächtigten, an dessen Büro gesandt.

Das Büro teilt nun mit, dass es den Verbleib der Unter-

lagen nicht feststellen könne. Um dem weiteren Schrift-

wechsel mit dem Gesuchsteller ein Ende zu machen, wäre

ich Ihnen für eine kurze Mitteilung dankbar, an welche

Stelle Sie seinerzeit die Unterlagen weitergeleitet ha-

ben.

f Gut m.

brgang!

1. 810.59.

Uf fake tin Mangaug glary banfizanlinfisg

hilfn. te tife wied dou Be had

Ranter gn

foruo brorbarll
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Prag den 23. Jänner 194o.

1.

V e r m e r k .

Die Vorgänge in Sachen Ersatzansprüche des

Regierungsrates Dr.Beyer, Görlitz, Reuterstr. l3 a, gegen

das ehemalige tschecho-slowakische Kriegsministerium

sind am 23.l.l94o Herrn Ministerialrat Dr. Volckart zu

dem Aktenzeichen I 2b - 5o5o übersandt worden. Damit ist

die Angelegenheit für die Kanzlei des Herrn Staatssekre-

tärs erledigt.

X1

2.) Z.d.A.

A
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Der Regierungspräsident.

Rarlsbad, den 28. August

I/1

Es wird gebeten, dieses

Geschäftszeichen, das Datum und den Gegenstand

bei weiteren Schreiben anzugeben.

Fernsprecher: 2254-2257, 3368-3371

An den

Herrn Staatssekretär beim Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

- Persönlicher Referent -

in Prag

Czerninpalais.

Zu dem mir im Auftrage des Herrn Staatssekretärs

übersandten Schreiben des städtischen Beamten

Toni W e i g l e i n aus Karlsbad teile ich Ihnen

mit, dass der Oberbürgermeister in Karlsbad den Antrag

auf Beendigung des Beamtenverhältnisses des Weiglein

zurückgezogen hat, weil Weiglein durch amtsärztliches

Zeugnis seine Dienstunfähigkeit nachgewiesen hat und

auf seinen Antrag in den Ruhestand versetzt worden

ist.

Damit sehe ich die Eingabe des Weiglein als

erledigt an.

hentanly

$\qr}$

t.d.d.

heitn 1

\Xx
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16. September 1939.

Einbau eines Radios.

Vorgang: Dort.Schrb. vom 15.9.1939.

18. 1X. 1939

X

(

An

Radio - Žá■e k ,

P_r_a_gII.

Hybernergasse 4.

Der Herr Staatssekretär lässt für das ange-

führte Schreiben danken und mitteilen, dass er

Ihrem Angebot nicht näherzutreten beabsichtige.

Regierungsrat.

2.)

Z.d.A.
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.7.4

Oberrat Ing. Othmar Kallina

Direktor der städt. Wasserwerke

Karlsbad, Haus „Augarten”.
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12. August 1939.

G/Ke.

pl 14.839f

1.

Herrn

Oberrat Ing. Othmar Kallina,

Karlsbad,

Haus "Augarten".

Sehr geehrter Herr Kallina !

Nach Rückkehr vom Urlaub finde ich Ihre Karte vor. Ich er-

laube mir, anzufragen, in welcher Angelegenheit Sie die

Kanzlei des Herrn Staatssekretärs aufgesucht haben, und rege

an, die einschlägige Angelegenheit mit Rücksicht auf die

Arbeitsüberlastung nach Möglichkeit schriftlich darzustellen,

Des ungeachtet stehe ich Ihnen, falls es der Wichtigkeit der

Angelegenheit entspricht, auch zu einer persönlichen Rück-

sprache zur Verfügung.

dll

Heil Hitler!

(Dr.Gies)

Regierungsrat.

2.

Wv1. am 12.9.39

bei dem Unterzeichner.
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14. September 1939

Herrn

14.. 1939

Oberrat. Ing.Othmar K a 1 1 i n a ,

Karlsbad,

Haus" Augarten " .

Sehr geehrter Herr Kallina !

Auf mein Schreiban vom 12.8.1939 - ohne

Zeichen bin ich ohne Antwort geblieben. Ich wäre

Ihnen dankbar, wenn Sie mir mitteilen würden, ob

sich inzwischen die Angelegenheit erledigt hat

oder ob ich mit einer Erledigung des angeführten

Schreibens rechnen kann.

Heil Hitler!

Regierungsrat.

2.)

Wvl. am 13.1o,1939

bei dem Unterzeichner.
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Oberrat Ing. Othmar Kallina

18.September 1939

Karlsbad, am

Direktor der städt. Wasserwerke

2/

Haus „Augarten“

Fernruf Nr. 3473.

Jhr Z: G/Ke

Herrn

Regierungsrat Dr. G i e s ,

Persönlicher Referent des

"Der Staatssekretär beim Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren"

in

Prag

I

Sehr geehrter Herr Regierungsrat !

Jhr gesch.Schreiben vom l2.v.M.Nr.G/Ke beantwortehich

mit meinem Schreiben vom l5.v.M.Da ich auf Grund Jhrer

heute eingelangten Zuschrift annehmen muß,daß mein Schrei-

ben nicht eingetroffen ist,wiederhole ich dessen Wortlaut:

"Jm Besitze Jhres Schreibens vom l2.d.M.teile ich

mit,daß ich anläßlich meines letzten Prager Aufent-

haltes Herrn Staatssekretär K.H. F r a n k nur ei-

nen Freundschaftsbesuch abstatten wollte.Jch danke

Jhnen für Jhre kundgegebene Bereitwilligikeit und

und beabsichtige ich anläßlich meines nächsten Au-

fenthaltes meinen Besuch zu wiederholen."

Heil Hitler!

OLarlin

$\oqr}$

1X

68.607 y
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Iglau,den 9.August 1939.

SC

T, 0/f

Sehr geehrter Herr Staatssekretär !

Am 22.VII.1939 habe ich im Protektorate beim R.R. Dr.

Hartmann vorgesprochen und eine Beschwerde gegen die vom Ober-

landrate Dr.Fiechtner gegen meinen begründeten Einspruch unter

Berufung auf sein polizeiliches Verfügungsrecht angeordnete Er-

richtung eines Durchganges über meinen Fabrikshof für die Ar-

beiterschaft der jüdischen Nachbarfabrik.

Ich habe ihm erklärt,dass mich diese Verfügung schwer

schädigt,dass übrigens auf der anderen Seite des Nachbarhofes

ein Ausweg bequem und leicht über den Grund des dort angren-

zenden jüdischen Kohlenhändlers zu machen wäre.

Obwohl die Notwendigkeit einer Ablenkung des Personen-

verkehrs keinesfalls gegeben erscheint,erfolgte trotz Allem

diese meinen Besitz schädigende Massnahme.Es wurde neine Hof-

mauer durchbrochen und seit 2.August ziehen mehr als 250 fremde

Personen morgens 6 Uhr und 2 Uhr nachmittags durch meinen Hof.

Tagsüber gehen mir fremde Leute auf meinem Fabrikshof herum.

Meinen Einspruch habe ich auch mündlich erläutert und

den Nachweis erbracht,dass ich nicht aus Mangel an Entgegen-

kommen Einspruch erhebe,sondern dass ich in Verteidigung meines

letzten Hab ung Gutes nicht anders handeln kann,zumal ich ohne-

hin schon schwere Opfer gebracht habe.Ich war zweimal "illegal"

im Kerker,das letzte Mal gelegentlich der tschechischen Mobili-
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sierung im Herbste als Geisel,ich stand durch drei Dezennien

an der Spitze unserer nationalen Abwehrfront,war erster Bürger-

meisterstellvertreter bis zum Parteiengesetz,bin Ehrenbürger der

Stadt Iglau und war Bezirkssachwalter für S.V. der S.d.P.,habe

für den Anschluss l9l8 und jetzt gearbeitet.Mein Memorandum an

die englische Mission,die die Grundlage meiner Denkschrift an

den Führer war,ist Ihnen,Herr Staatssekretär durch Herrn Dr.

Blaschek bekannt geworden.Es ist daher die Annahme,ich wäre un-

gefällig,abwegig,mir durch den Oberlandrat persönlich gemachte

Vorwurf" ich wolle bloss ein Geschäft nachen" überaus verletzend.

Da die Arbeiterschaft hauptsäbhlich in der Partei-

verkehrlosen Zeit ihr altes breites Einfahrtstor zu passieren hat,

erachte ich die meine Besitzrechte störende Ueberleitung über

meinen Fabrikshof gelinde gesagt als unbegründet.Bemerken will ich,

dass ich bisher über diesen Vorfall nichts Weiteres verlauten liess,

um der Oberbehörde einer Wiederherstellung meines Eigentumsrechtes

ungehemmt zu ermöglichen .

In dieser mir nun äusserst nahe gehenden,für mich

finanziell lebenswichtigen Angelegenheit nehme ich mir die Freiheit,

mich an Sie,Herr Staatssekretär,zu wenden mit der inständigen Bitte,

mir in meiner Bedrängnis gütigst zu helfen.Ich habe auch in meiner

Beschwerde gebeten,dieselbe möge Ihrer Entscheidung vorgelegt werden.

Ich habe ein ganzes Leben in aufopfernder Weise der Ver-

teidigung meines heimatlichen Deutschtums gewidmet,werde- wie auch

mein Schwiegersohn Rechtsanwalt Dr.Brummer zur Zeit in Gemeinschaft
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mit vielen alten Kämpfern der S.d.P. und D.N.P. von derzeitigen

Machthabern und Männern,die noch fast vor Jahresfrist jüdisch-

demokratisch-aktivistisch-eingestellt waren,verfolgt und wirt-

schaftlich geschädigt,

Bezirksleitungsmitglieder und verdienstvolle nati-

onale Kämpfer werden bisher gegen alles Recht nicht in die Partei

überführt,nur weil sie dereinst im Vereine "Schlaraffia"Mitglieder

waren.

Dagegen ist Professor Stephan,der noch 1936 in einem

Leitartikel des Lokalblattes "Grenzbote" das deutsche Volk flehent-

lich bat,sich von den nationalen Schwindeleien abzuwenden,der das

Humanitätsprinzip und die Demokratie-also freimanrerisches Gedanken-

gut- als einzigen Rettungsankerhinstellte,der " jede Färbung des

Faschismus"öffentlich ablehnte-heute Kreisschulungsleiter.

Dagegen ist der Schriftleiter Gustav Rippl,der l936

in seinem "offenen Sprechsaal" unter voller Namensfertigung es

)

verurteilt hat,dass der zionistische Jude Grünfeld,der zur Zeit im

Kerker ist,nicht zum Kommandanten-ptellvertreter der Feuerwehr ge-

wählt wurde,derselbe Gustav Rippl,der in seinem Auskunftskalender

ununterbrochen und auch noch l939 die sieben jüdischen Vereine

unter die unpolitischen deutschen Vereine einreiht-heute Kreis-

presse-Amtsleiter.

Dagegen ist der Ing.Weigner,der bis zum Schlusse

deutschdemokratischer Stadtvertreter war,dessen von ihm erbetene

Aufnahme in die Schlaraffia seinerzeit von den Nationalen abgelehnt

wurde,der durch seine Beteiligung an allen Legionärfesten,insbeson-

dere an der hetzerischen Zborovfeier und durch sein intimes Ver-
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hältnis zum berüchtigten tschechischen Polizeileiter Wiedermann

öffentliches Aergernis erregte - heute Kreisantsleiter für

Technik.

Es würde zu weit führen,wollte ich erschöpfend Bericht

erstatten.Ich habe alles mündlich und schriftlich vor Monaten

dem zuständigen Gauleiter Dr.Jury und allen in Betracht kommenden

tellen anlässlich der Brüskierung meines Schwiegersohnes,des

ersten kommissarischen Bürgermeisters Dr.Brummers,zur Kenntnis

gebracht.

Es wäre im Interesse einer ruhigen und erfolgreichen

Aufbauarbeit dringendst zu wünschen,dass das,was bei uns bedau-

erlicherweise nicht in Ordnung und nicht im Sinne unseres Führers

ist,ehest der Beachtung und Einflussnahme höherer Kreise zuge-

führt wird und dass Verhältnisse geschaffen werden,die den Einbau

aller erprobten Kämpfer ermöglichen und eine allgemeine Befriedung

018C

herbeiführen würden.

Verzeihen Sie,Herr Staatssekretär,wenn ich meiner per-

sönlichen Bitte,die ich mir ergebenst vorzubringen erlaube,auch

das beifüge,was mein altes,immer auf das Wohl meiner angestammten

Heimat bedachtes Herz erfüllt.

Das gütige Interesse,das Sie,Herr Staatssekretär,gele-

gentlich Ihres letzten flüchtigen Aufenthaltes in Iglau für uns

zum Ausdrucke gebracht haben,ermutigt mich,mich heute an Sie zu

wenden,insbesondere auch in eigener Sache.

Ich glaube,dass die Oberbehörde zu der Ueberzeugung ge-

langt,dass der Oberlandrat keinen Grund hatte polizeilich gegen

mich vorzugehen,dass seine Massnahme sachlich nicht begründet ist,

da der Amtsbetrieb durch stärkere Benützung des alten,breiten
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Fabrikseinganges in parteiverkehrsloser Zeit nicht behindert

ist.Eine Würdigung meiner Dezennien langen,aufopferungsvollen,

öffentlichen Tätigkeit und die Rücksichtnahme auf meine schwie-

rige finanzielle Lage hätten diesen ungerechtfertigten Eingriff

in meine Besitzrechte sicherlich verhindern können.

Ich hoffe zuversichtlich auf unverzügliche Wieder-

herstellung meiner Hofmauer und Freigabe meines Eigentums.

Ich würde Ihnen,Herr Staatssekretär,zu grösstem

Dank verpflichtet sein,wenn es lhnen möglich wäre meiner Rechts-

meinung beizutreten und mir zu helfen.

Heil Hitler !

Ganz ergebenster

C0Cleccoedeah

4

Anschrift: Veno Sedlak,Fabrikant,Iglau,Stampfgasse 1.
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Jglau, am 1193

VENO SEDLAK

Pg/2/p

LVII

Sehr geehrter Herr Staatssekretär !

Jm Nachhange zu meinem Ergebenem v.9.8. beehre

ich mich mitzuteilen,dass ich auf Grund einer bei mir

gestern von befreundeter Seite erfolgten,vermitteln-

den Vorsprache heute meine Beschwerde gegen die

Verfügung des Oberlandrates zurückgezogen habe.

Jch habe dies getan,um meinerseits einen neuer-

lichen Beweis des guten Willens zur Befriedung

unsrer hiesigen Verhältnisse beizutragen zu geben.

Hiedurch ist der diesbez.Teil meines Schreibens

gegenstandslos geworden.

Jm Uebrigen gestatte ich mir nochmals zu erwähnen,

dass im Jnteresse einer gedeihlichen Aufbauarbeit

hierorts die endliche Beseitigung friedensstörender

Zustände dringend erforderlich wäre.

Jn dieser Hinsicht würden wir es für sehr zweck-

mëssig halten,wenn Sie Herr Staatssekretär trotz

der zweifellosen amtl.Ueberbürdung uns gütigst

gestatten könnten,dass ich(oder Dr.Brummer)zu einem

kurzen persönlichen Vortrag und zur Entgegennahme

von Ratschlägen vorkomme.

Heil Hitler !

ganz ergebenster

levayacealy
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14. August 1939.

Beschwerde gegen eine Polizeiverfügung usw.

Vorgang: Dort.Schrb. vom 9. und 11.8.1939.

An Herrn

Veno Sedlak,

Iglau,

Stampfgasse 1.

Hiermit bestätige ich den Eingang der angeführten

Schreiben und nehme davon Kenntnis, dass Sie die Beschwer-

de zurückgezogen haben.

Im Hinblick auf die Arbeitsüberlastung des Herrn Staats-

sekretärs bitte ieh, die nachgesuchte Rücksprache bis nach

dem Reichsparteitag zurückzustellen. Ich werde Ihnen als-

dann einen Zeitpunkt, an dem die Rücksprache stattfinden

kann, mitteilen.

Heil Hitler!

(Dr. Gies)

Regierungsrat.

2.

Wvl. am 15.9.1939

bei dem Unterzeichner.



99

21. September 1939.

Beschwerde gegen eine Pol-Verfügung usw.

Vorgang: Hies.Schrb.v.14.8.1939 - ohne Zeichen.

2 1. AX. 1939

An Herrn

Veno Sedlak,

I_g_l_a_u_1

Stampfgasse 1.

Leider ist es dem Herrn Staatssekretär wegen

Arbeitsüberlastung auch weiterhin nicht möglich, Ihnen

die nachgesuchte Rücksprache zu gewähren. Ich bitte des-

halb, die Angelegenheit, die zum Gegenstande der Rück-

sprache gemacht werden sollte, schriftlich niederzule-

gen und das Schriftstück an die Kanzlei des Herrn Staats-

sekretärs zu leiten.

Heil Hitler !

Regierungsrat.

1X

2.)

Vorläufig z.d.A.
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Prag, den 1l. August 1939.

1.

V_e r m e r k

Auf Veranlassung von Herrn Ministerialrat Mokry

erschien bei mir der ehemalige Stabskapitän L ö n e r t

aus Kaaden (Sudetengau). Lönert trug vor, er habe nach

Absolvierung der Militärakademie in Wien Dienst in der

österreich-ungarischen Armee als Leutnant getan. Nach dem

Zusammenbruch des österreich-ungarischen Staates sei er

ausgeschieden und 192l in die tschechoslowakische Armee

eingetreten. Zuletzt habe er bei einem tschechoslowakischen

Infanterieregiment gestanden, dessen Garnison in der Kar-

pathoukraine gewesen sei (I.R.36). In der September-Krise

sei er mit seiner Kompagnie an der ungarischen Grenze kampf-

bereit eingesetzt worden und habe, da er gegen die Feinde

der Tschechoslowakei aus chauvinistischen Gründen nicht

habe kämpfen wollen, auf die Nachricht seines Kommandeurs,

es sei am 28.9.1938 nachmittags 14 Uhr mit dem Ausbruch von

Feindseligkeiten zu rechnen, die.Truppe verlassen. Er habe

sich nach Ungarn begeben, sei von Ungarn über Wien abge-

schoben worden und habe sich alsdann beim sudetendeutschen

Freikorps (Reiterschwadron Grussbach) gemeldet. Er sei in

der Lage, entsprechende Bescheingungen des Freikorps vor-

zulegen - was geschehen ist. Inzwischen habe er als pensio-

nierter Offizier im Sudetengau gelebt und im Zuge von Fami-

lienforschungen die Gewissheit erhalten, dass seine väter-

liche Familie jüdisch sei. Zwar fehle die Geburtsurkunde

des Vaters, jedoch stehe es ausser Zweifel, dass die Gross-

mutter, die seinen Vater vorehelich geboren habe, Voll-

jüdin gewesen sei. Er müsse erkennen, dass er durch seinen

Uebertritt nach Ungarn, durch den er der deutschen Sache

hätte dienen wollen, aus einem freien Staatsbürger und Of-

fizier nunmehr ein minderberechtigter Bürger im Altreich

geworden wäre. Er trage sich mit der Absicht und habe ein

entsprechendes Gesuch an die slowakische Regierung gerichtet,

dieser seine Dienste als Offizier anzutragen. Er bäte um

die Unterstützung des Gesuches durch den Herrn Staatssekre-

tär und um Nachricht, ob seinem Ansinnen entsprochen werden
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werden könne. Ich habe Lönert, der einen seelich stark
verstörten Eindruck machte, bedeutet, dass ich ihm keinerlei
Zusagen machen könnte - auch nicht hinsichtlich der Frage,
ob er eine Nachricht erhalte. Seine Angelegenheit würde
61
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st
meb
EAS
VWSG
nedoe
igbnny-dolezredad
JaLeupaacJgeE
915
iser
pay
nebeidosex
E
e
 2. Dem Herrn Staatssekretär
seizl-radmetge@ mit der Bitte um Entscheidung vorgelegt.
Tapen erense un
MS S4 geL DuE
ehctel eib negea re sb eded hnu nebrow deteae
troin nebnia nedoeitainivusdo sus ledewolaodoedoRegierungsrat.
,anwebnanmod Benlee ddoindoel eib Ths ,nellow nelgmsx sdad
nov dorxdaná meb tim znu r sgedtimdosn 8er.e.eS ms lea as
eded  neelev 
b nendoen us nediexslfeabnist
Ise  .teblemea
-ov goxter ab nennaedoad ebrod
geL 1eke em
aneq ele re sdsd nedowsnl i nededos
gelns
Tedrein
-retäv entee aasb ,gedfsdte diedeaiwed eil
TTOO
ebanrvedinded elb sldet zswl lee doalblt eflime endtr
-esont sih eesb lettew zesare ae sdede docbet ,astaV aei
-fov edrd nezodeg dolfedetov gedsv nentea eibret
nent dorn e s nennete eaañe  tea neseweg nis
edose nedoadusb zoh xe neb does nznu dosa vtla
-10 bno regiudeteate nelenl monle ane neflow nadstb ddid
doteidla ml zegid redgitdoetedrebaim sie ademon ratsit
nie edsd Can vdaadi veb tim dole esand al sne nebo 
addolreg anelgel stoal Newole slb as dovesd sebcedoengitne
m etsd ra negetdbsm telsiilo ale edeneld patea eaeib
-xesedasda miel neb ronb aedoveed eb garditastnu ot
nebrew nodoorqedne nenntenk montea do ddolinosk me bru 



89

17. Oktober 1939.

Erteilung einer Auskunft über den ehemaligen

Stabskapitän L ö n e r t aus Kaaden (Sudetengau).

Vorgang: Hies.Schrb. vom 19.8.1939 - ohne Zeichen.

17.2.X. 1939

An den

Gau Sudetenland der NSDAP,

Re_i_c_h_e_n_b_e_r_g_.

2301

Der Herr Staatssekretär lässt um die Erle-

digung des angeführten Schreibens bitten.

Heil

Hitler !

Regierungsrat.

2.)

Wvl. am 16.11.1939 bei dem Unterzeichner.
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19. August 1939.

Erteilung einer Auskunft über den ehemaligen

Stabskapitän L ö n e r t aus Kaaden (Sudetengau).

Vorgang: ohne.

l.)

An den

Gau Sudetenland der NSDAP,

Reichenberg

Lönert, der Halbjude sein dürfte, ist an

Antsstelle mit der Behauptung vorstellig geworden,

er sei fahnenflüchtiger Offizier der ehemaligen

tschechoslowakischen Armee und habe im sudetendeut-

schen Freikorps (Reiterschwadron Grussbach) gedient.

Lönert bittet, dass sein Gesuch um Aufnahme in die

slowakische Armee von dem Herrn Staatssekretär unter-

stützt werde. Im Auftrage des Herrn Staatssekretärs

bitte ich, über Lönert einen Rufbericht einzuziehen

und hierher zu senden.

Heil Hitler !

.8

(Gies)

Regierungsrat.

2.) Wvl. am 18.9.1939 bei dem Unterzeichner.
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An den

Baupersonalamt

Staatssekretär beim

Reichsprotektor in Böhmen u.Mähren

Sptft.: Pol..Beurteilung...

_P_r_2_g_--

Dr.S/A

Ihr Zeichen:

28.Oktober

19.39.

Unser Zeichen:

Reichenberg, den

Postschließfach

Gegenstand:

Politische Beurteilung über:

Fernruf Nr....

L ö n e r t Rudolf, ehemaliger Stabskapitän, geb.amll.8.l896

in Kaaden, wohnhaft dzt. in Kaaden Nr.75o.

Zu Ihrem Schreiben vom 19.8.39 teile ich Ihnen mit:

L ö n e r t ist der Sohn des Juden Löwy; er liess ich auf

den Namen Lönert umbenennen. Es ist richtig, dass L ö 'n e r t

knapp vor dem Umbruch über die tschechische Grenze floh. Dies

geht daraus hervor, dass er laut Durchlasschein Nr.l32 der

Gestapo Wien vom l8.lo.l938 als Militärflüchtling bezeichnet

wird. Ferner besitzt L ö n e r t ein Schreiben der konsulari

schen Zweigstelle der deutschen Gesandtschaft in Kaschau vom

4.2.1939, mit welchem er von der Beschlagnahme und dem Ab-

transport seiner Mobilien durch die tschechische Militärbe-

hörde verständigt wird.

Die Angabe, dass L ö n e r t dem Sudetendeutschen Freikorps

und zwar der Reiterschwadron in Grussbach angehörte, geht aus

seinem Freikorpsausweis Nr.O7l42 der Gruppe IV Wien hervor.

Hinsichtlich der charakterlichen Haltung und politischen Ein-

stellung des L ö n e r t ist nichts Nachteiliges bekannt.

Heil Hitler !

Der Gaupersonalamtiter

(Dr.

mner)



TL

5. November 1939.

St.S. 255/39.
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Lieber Fritz !
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Unter den 19.8.1939 lies6 ich durch meinen per-

DOTU

sönlichen Referenten bei der dort.Dienststelle einen Ruf-

bericht über den ehemaligen Stabskapitän Lönert aus Kaaden

(Sudetengau) erbitten. Auf das einschlägige Schreiben, des-

sen Erledigung unter dem 17.lo.1939 angemahnt wurde, er-

hielt ich ergttuaterodenr28.lo.1939 die als Anlage - mit

der Bitte um Rückgabe - angeschlossene Antwort. Hierzu

möchte ich bemerken, dass ich in der letzten Zeit wieder-

holt benerken musste, dass Anfragen meiner Kanzlei und

auch Anfragen, die ich selbst absetzte, entweder überhsupt

nicht oder mit einer erheblichen Verspätung betntwortet

wurden. Ein derartiger Zustand ist untragbar und gefähr-

det das Ansehen und den Ruf der dort.Dienststelle. Ich

wäre Dir dankbar, wenn Du insoweit nach dem Rechten sehen

und für Abhilfe sorgen würdest. Als weitere Beanstandung

möchte ich Dir mitteilen, dass der Inhalt der Auskünfte,

die ich von der dort.Dienststelle erhalte, durchweg nicht

befriedigend ist. Was soll ich beispielsweise mit der er-
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wähnten Antwort machen, wenn nach zwei Absätzen mir bereits

r  d r  d de

de Rufbericht in einem nichtssagenden Satz mit dreizehn

Worten abgetan wird. Die Folge davon ist, dass ich mich

nunmehr an eine andere Dienststelle wenden muss, da ja die

Angelegenheit nicht deshalb züfoxn Akten geschrieben wer-

I seinen Rüfbericht zu erstellen. In jeden Falle tritt ab

durch eine derartigevmangelhefte Auskunftserteilung eine

Verzögerung des Geschäftsganges ein, die das Publikun ver-

ärgert und die ausschlies lich zu meinen Lasten geht.

Auch insoweit wäre also Abhilfe notwendig !

NoOn geS

Heil

Hitler !
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Dr. Friß Köllner

Reichenberg, den 14.November

Doryfens!

$_=100.3.

Lieber Kamerad !

liy

Betr.: Stabskapitän L ö n e r t , Kaaden.

Ich habe Dein Schreiben vom 5.d.M. in der Angelegenheit

der politischen Beurteilung des Obigen erhalten und teile

Dir nach Rücksprache mit dem Gaupersoanlamtsleiter Pg.

S c h m i d t folgendes mit:

Die Beantwortung Deiner Anfrage vom l9.August l.J., die vom

Gaupersonalamte erst am 28. Oktober erfolgte, ist tatsächlich

zum Teil auf ein Verschulden des Gaupersonalamtes zurückzu-

führen. Ich bitte aber zu berücksichtigen, dass

a) das Gaupersonalamt durch den Abgang des Pg. Oberlik

durch einige Monate verwaist war,

b) aus dem Ante selbst 4 Parteigenossen zum Militär-

dienst eingerückt sind und

c) der Arbeitsanfall gerade in der Hauptstelle "Politi-

sche Beurteilung", wo sämtliche Beante und Angestellte

der Staatsämter und Behörden beurteilt werden müssen,

ein ganz ungeheurer ist. Es sind z.B. seit März d.J.

bis einschliesslich 8.November l.J. nicht weniger als

über 49.00o Posteingänge ellein bei der Hauptstelle

"Politische Beurteilung" zu verzeichnen, die mit

einem verhältnismässig kleinem Mitarbeiterstab be-

wältigt werden müssen.

Wenn daher Deinem Verlangen so spät Rechnung getragen wurde,

denn bitte ich Dich, dies im Hinblick auf die vorgeschilderten

Tatsachen zu entschuldigen. Jedesfalls sind wir durch die

Neubesetzung des Amtes mit Pg. Schmidt bemüht, alles daran

zu setzen, um gerade auf diesem, nicht unwesentlichen Gebiete

baldmöglichst Ordnung und bessere Voraussetzungen für eine

raschere Beantwortung der einlaufenden Anfragen zu schaffen.

- 2 -
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Zum Inhalt der politischen Beurteilung des Vorgenannten

selbst teile ich Dir mit, dass mehr über Lönert leider

nicht zu erfahren war, da dieser erst seit Dezember vor.

J. in Kaaden wohnte und in dieser Zeit als Halbjude die

Öffentlichkeit weitgehendst gemieden hat.

Solltest Du wieder einmal eine dringende politische

Beurteilung benötigen, dann bitte ich Dich, diese Anfrage

direkt an den Gaupersonalamtsleiter zu richten.

fis 

Heil Hitler!

fn

1 Beilage.

An den

Ss-Gruppenführer,

Staatssekretär Pg. Karl Hermann F r a n k,

Prag

-



Prag, den 22. Januar 1940.

1.

Vermerk.

Nach der Entscheidung des Herrn Staatssekretärs ist

in der einschlägigen Angelegenheit nichts mehr zu

veranlassen. Eine Bescheidung des ehemaligen Stabs-

kapitäns Lönert aus Kaaden(Sudetengau) im ablehnenden

Sinne komnt nicht in Frage. Wenn eine Dienststelle sich

für Lönert einsetzen soll, kann es überdies nicht

das Amt des Herrn Reichsprotektors, vielmehr nur die

für Lönert zuständige Heimatbehörde sein. Daher

XI

2.

Z.d.A.
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INSTITUT

FUR ANORG. UND ANALYT. CHEMIE

20.9.1939.

DER DEUTSCHEN TECHNISCHEN

PRAG, DEN

HOCHSCHULE

VI., HORSKÁ 3.

VORSTAND:

Betrifft Ihr Schreiben vom

PROF. DR. G. F. HUTTIG

Telephon Nr.

Institut: 343-03.

Wohnung: 406-97.

sn

An den

Staatssekretär S.S.Brigade-Führer

K.H.F ran k

PragIV.

Mein Assistent,S.S.Mann Ing. Erich Nedopil

der seit 3 Wochen von der S.S. als Wache eingezogen ist,

wurde trotz wiederholter Bitten meinerseits,ihn vom

Dienste zu befreien,von der Standarte nicht freigegeben.

Da auf Anrodnung des Reichsprotektors der Hochschulbe-

trieb in Prag wieder aufgenommen werden soll und das nur

möglich ist,wenn auch die Assistenten ihren Dienst verse-

hen,wende ich mich an Sie,Herr Staatssekretär,zu bewir-

ken,dass Herr Ing. Erich Nedopil,von der S.S.zum Dienst

freigegeben wird.

Herr Nedopil ist Unterrichts- und Verwal-

tungsassistent und wird daher im Institut dringendst be-

nötigt.Momentan versieht Herr Nedopil Wachdienst in der

Flugzeüp-Fabrik ''Letov ''in Let■any.

Heil Hitler

Pot Hhelllig.

Drag
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Professor Dr. Kurt Brass

Brag XVI....26.9.199

27/9.

Zborowska 11

Fernspr. 44331

Herrn Staatssekretär

SS-Brigadeführer K.H.Frank

Sty

Czernin-Palast

Prag III.

Mdddd

Ueber mein Ersuchen will Kreisleiter Höss ein politisches

Führungszeugnis über meinen Sohn Dr.Ernst Brass zusammenstellen.

Ich wäre Ihnen dankbar,wenn Sie hiezu eine Unterlage von Ihrem

Gesichtspunkt aus beistellen wollten.

Ich bitte sehr,Ihre Aeusserung möglichst umgehend,und

zwar unmittelbar dem Kreisleiter Höss zu senden.

Heil Hitler !

Qb

fi gur Myr

*1

X



23.9.1939.

76

Freigabe des SS-Mannes In . Erich N e d o p i l,

Prag.

Vorg: Dort. Schr. v. 2o.9.1939.

An Herrn

Prof. Dr. G.F. H ü t t i g,

Prag VI.,

Horská 3.

In Auftrag von SS-Brigadeführer F r a n k teile

ich mit, dass eine Beurlaubung des SS- annes N e d o p i :

nicht möglich ist, da dieser für eine Aufgabe einge-

setzt ist, die eine Beurlaubung von Mannschaften nicht

zulässt.

HeilHitler!

e

Sqan-t

X1

2. z.d.A.
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W.o mre' ngo. gut pe vg fame

27. Oktober 1939.

Avpomm

.0N:6

An Herrn

27.X. 1939

mbd

Profesor Dr. Kurt Bfla ss

wno lel

opm

Prag

XVI.A.G

Zborovská 11.

iaR

ow

Sehr geehrter Herr Professor !

Auf Ihr an den Herrn Staatssekretär in Sachen

Ihres Sohnes Dr. Ernst Brass unter dem 26.9.1939 ge-

richtetes Schreiben darf ich Sie benachrichtigen, dass

der Herr Staatssekretär das erbetene politische Füh-

rungszeugnis Herrn Kreisleiter Höss mündlich mitgeteilt

hat.

Sodann beziehe ich mich auf die Unterredung,

die ich letzthin mit Ihnen hatte. In Verfolg der Unter-

redung setze ich Sie davon in Kenntnis, dass der Herr

Staatssekretär Ihnen gerne zu einer Aussprache zur Ver-

fügung steht und Sie am 1.1l.1939, vormittags 12 Uhr,

hierzu erwartet.

Heil/Hitler !

Regierungsrat.

2.)

G.R. mit 1 Anlage

\X

Herrn Oberleutnant Rötting

B

27./10.

zur Kenntnis und Vormerkung des Termines.

3.)

Wvl. am 31.10 1939 bei dem Unterzeichner

Weuden!
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DR. FRANZ HAYLER

BERLIN-SCHÖNEBERG

LEITER DER REICHSGRUPPE HANDEL

SALZBURGER STR. 21

FERNR. 71 2721

den 30.September 1939

Dr.H/Th

Herrn

Regierungsrat

SS-Obersturmbannführer G r i e s

Persönlicher Referent des Herrn Staatssekretär Frank

Reichsprotektorat

Prag

131$

Sehr geehrter Kamerad Gries!

Ich hatte gestern in Prag Gelegenheit, mit Herrn Staats-

sekretär Frank einige Fragen der Versorgung des Böhmisch-

Mährischen Wirtschaftsraumes zu besprechen. Herr Staats-

sekretär Frank hat dabei den Wunsch geäußert, über beson-

ders wichtige Fragen auf diesen Gebiete direkt von den

Herren, die als Mob-Beauftragte in den großen Betrieben

und für den Lebensmittelhandel dort tätig sind, unter-

richtet zu werden.

Für diese Arbeiten habe ich Herrn Regierungsdirektor

Schumacher zwei erfahrene Mitarbeiter des Lebensmittel-

handels aus dem Altreich, und zwar die Herren

Direktor Rudolf Müller (Fa.Bernhard Müller,Augsburg),

der für die Konsumvereine, Genossenschaften und

den Nahrungsmittel-Großhandel eingesetzt ist,

Engelbert Heinritzi aus München, der den übrigen

Nahrungsmittelhandel bearbeitet,

sowie einige Herren aus den gewerblichen Sektor zur Ver-

fügung gestellt.

Ich bitte Sie, vor allem die beiden genannten Herren

einmal zu empfangen und,dem Wunsche des Herrn Staats-

sekretärs entsprechend, gegebenenfalls die notwendige

Unterredung mit dem Herrn Staatssekretär zu vermitteln.

Heil Hitler!

mhuendd

Drranz

Hayler

Ss-standartenführer
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, den 8.11.1939.

Caly

8. XI. 1939

SS Standartenführer Dr.Franz H a y 1 e r,

B e r l i n - Schöneberg,

Salzburgerstr.21.

Standartenführer !

Leider komme ich jetzt erst dazu, auf Ihr Schrei-

ben vom 3o.9.1939 - Zeichen Dr.H/Th zu antwor-

ten. Inzwischen ist Herr Regierungsdirektor

Schumacher auf Urlaub gegangen, da er sich mit

der Absicht trägt, einen Posten in der Privat-

wirtschaft anzunehmen. Seine Funktionen werden

von Herrn Ministerialrat Dr.Bertsch (SS-Ober-

sturmbannführer) wahrgenommen, der im Amt des

Herrn Reichsprotektors die Abteilung II leitet.

Selbstverständlich bin ich gerne bereit, Herrn

Direktor Rudolf Müller, Ausgburg,und Herrn

Engelbert Heinritzi, München, Gelegenheit zu

einer Unterredung bei dem Herrn Staatssekretär

zu verschaffen. Leider sind mir jedoch die An--

schriften der beiden Herren nicht bekannt. Für die

die Übermittlung dieser Unterlagen wäre ich

Ihnen deshald zu Dank verbunden.

HeilHitler!

SS-Sturmbannführer.

2. Z.d.A.
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DR. FRANZ HAYLER

BERLIN-SCHÖNEBERG

LEITER DER REICHSGRUPPE HANDEL

SALZBURGER STR. 21

FERNR. 71 2721

1l. November 1939

Dr.H./Lb. - W 74

boyang!

bi

Durch Eilboten!

laypigy

Herrn

Regierungsrat Dr. Gies,

SS-Sturmbannführer

Persönlicher Referent

des Herrn Staatssekretär Frank,

Reichsprotektorat

Pr8.g

Sehr geehrter Kamerad Gies!

Ich erhielt Ihr Schreiben vom 8.d.M. und möchte Ihnen mit-

teilen, dass ich am Dienstag, dem l4.d.M.,in Prag bin und

bei Ihnen selbst vorbeikommen werde. Wir können dann alle

schwebenden Fragen persönlich besprechen.

Heil Hitler!

ly

rhuf

7 Deoonert:44: Sandarder-fikre

tayler jod hiell fochienen

Dr. Hayler

2/2ol. ane 14.12.4929 bei deces

Indegeiebuer.

/

.b2/e
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20. Dezember 1939.

An

SS-Standartenführer Dr. Franz H a y 1 e r ,

B e r l i n - Schöneberg.

Standartenführer !

Auf Ihr Schreiben vom 11.11.1939 - Zeichen

Dr.H./Lb. - W 74 darf ich mitteilen, dass mir Ihr Be-

such am 14.l1.1939 nicht gemeldet worden ist. Da ich nicht

weiss, ob es sich um ein Versehen handelt oder ob Sie an

dem Tage Prag überhaupt nicht aufgesucht hatten, wäre

ich Ihnen dankbar, wenn Sie nir eine kurze Nachricht über

den Stand der Angelegenheit zukommen liessen.

Heil Hitler !

SMa-

2.)

Wvl. am 2o.1.194o bei dem Unterzeichner.
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DR. FRANZ HAYLER

BERLIN-SCHÖNEBERG

LEITER DER REICHSGRUPPE HANDEL

SALZBURGER STR. 21

FERNR. 71 2721

12. Januar 1940

Dr.H./Lb. -

W

elbit broyans .a.d.

.181.40

Herrn

Regierungsrat Dr. Gies,

Persönlicher Referent des

Herrn Staatssekretär Frank,

Reichsprotektorat

Prag

Sehr geehrter Kamerad Gies!

Ich danke Ihnen für Ihre Nachfrage in Ihrem Schreiben

vom 20.Dezember l939, zu dessen Beantwortung ich leider

erst jetzt nach Rückkehr von verschiedenen Reisen komme.

Ich hoffe, sehr bald wieder nach Prag zu kommen und werde

dann meinen Besuch bei Ihnen nachholen.

Mit kameradschaftlichen Grüssen und

Heil Hitler!

Mhufun

Dr! Franz Hayler

SS-Oberführer



WALDEK & WAGNER
BUROS, MAGAZINE UND WERKSTATTEN PRAG II, HYBERNSKÁ 8
TELEFON: *200-51,
221-70
TELEGR.-ADR.: WALDEKWAGNER PRAG / POSTSPARKASSEN-K. NR. 3162 PRAG
REICHENBERG,
RSESO
BRATISLAVA,
BÉL MATEJOVA 12
GEGR, 1859
An den
REICHSPROTEKTOR
EN
zu Handen des Amtes
Abschrift.
des Herrn Staatssekretärs FRaNK
ABTEILUNG
Prag_
ARMATUREN UND
MESSINSTRUMENTE
für Hoch- und Nieder-
druck.
Ihr Zeichen:
Ihre Nachricht:
Unser Zeichen:
Tag:
Stromlinienventile,
Wasser-, Dampf- u. Gas-
Sekr.
5.10. 1939.
schieber, Kondens-
Abteilung:
wasserableiter, Injektore
Reduzierventile, Hähne
aller Art, Elevatoren.
Betrifft :
Freigabe des Beamten
Wasserstandsanzeiger
Julius Tschilschke.
petea
usw., Mano-Vacuum- und
Manovacuummeter, und
deren Zubehör; Thermo-
meter, Registrier- und
Fernmessinstrumente
sowie deren Repara-
Unser Beamte, Herr Julius Tschilschke, geb.
turen.
8.7. 1903, wurde durch die NSKK-Staffel Prag II zyr Wach-
TECHNISCHE
dienstleistung dem Ein■atzkommando des NsKk in Lisany,
BEDARFSARTIKEL
Pension Luzna, Post LuZna-Lisany, zugeteilt, wo er bereits
für die gesamte
seit dem 26.v.M. seinen Dienst versieht.
Industrie:
Nachdem unsere Firma, die von der Heeresstand-
Dichtungs- u. Packungs-
ortverwaltung als kriegswichtiger Hilfsbetrieb bestätigt
material, Asbestfabri-
wurde, derzeit mit dringendsten Lieferungen für die Wehr-
kate, Klingerit, Tech-
macht beschäftigt ist, durch die Abwesenheit des Genannten
nische Gummiwaren,
Gummihandschuhe,
und infolge Einberufung auch anderer Gefolgschaftsmitglie-
Gummi- und Hanf-
der ausser Stande ist, das ihr auferlegte Arbeitspensum
Schläuche, Wasserstands-
im Interesse der Wehrmacht zeitgerecht und üünktlich zu
und Reflexionswasser-
stands-Gläser Orig. Klin-
erledigen, ersuchen wir daher å r i n g e n d s t um
ger, Schmierapparate,
Freigabe des Herrn Tschilschke vom Wachdienst,nachdem er
Wächter-Kontrolluhren,
rbeitskontrollapparate,
die bereits ins Stocken geratenen Agenda unverzüglich
Messwerkzeuge, Arbeiter-
aufarbeiten muss.
schutzvorrichtungen usw.
Wir bemerken noch, dass wir vorliegendes An-
SÄMTLICHE EINRICH-
suchen über ausdrückliche Weisung des NSKK-Staffelführers
TUNGEN FÜR WASSER-
für Prag II, Deutsches Haus, an Sie als zuständige und
LEITUNGSINSTALLA-
entscheidende Behörde weiterleiten, nachdem wir Sie sbnst
TION GASLEITUNGEN
wegen dieser ansonsten geringfügigen Angelegenheit nicht
behelligt hätten.
UND KANALISATION
Wir verweisen abermals auf die ausserordent-
Rohre, Fittings, Façon
liche Dringlichkeit einer umgehenden günstigen Erledigung
stücke, Sanitäre Einrich-
tungsgegenstände,
unseres Ansuchens und zeichnen
Warmwasserautomaten,
Pumpen aller Art usw.
mit deutschem Gruss
Ppa.Waldek & Wagner.
SÄMTL. MATERIAL
FÜR ELEKTR,
STARK-UND SCHWACH.
STROM-ANLAGEN
Kabel, Drähte. Siche-
rungsmaterial, Alarmvor-
richtungen, Beleuch-
tungskörper, Elektro-
Apparate für Hausbedarf,
Ginhlampen usw. usw.
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WALDEK & WAGNER
BUROS, MAGAZINE UND WERKSTATTEN PRAG II, HYBERNSKÁ 8
TELEF0N: *200-51. 221-70
TELEGR.-ADR.: WALDEKWAGNER PRAG / POSTSPARKASSEN-K. NR. 3162 PRAG
REICHENBERG,
BREITEGASSE 1OBRATISLAVA,
BÉLMATEJOVA12
GEGR.185'9
An den
REICHSPROTEKTOR
TECHNISCHE
zu Handen des Amtes
des Herrn Staatssekretärs FRAik
ABTEILUNG
Pragi
ARMATUREN UND
MESSINSTRUMENTE
\.ad}
für Hoch- und Nieder-
druck.
118/1.48
Ihr Zeichen:
Ihre Nachricht:
Unser Zeichen:
Tag:
Stromlinienventile,
Sekr.
17.10.1939.
Wasser-, Dampf- u. Gas-
schieber, Kondens-
tum
wasserableiter, Injektore,
Reduzierventile, Hähne
iller Art, Elevatoren,
Betrifft: Freigabe des Beamten
Aeusserst dringend!
Wasserstandsanzeiger
Julius Tschilschke.
usw., Mano-Vacuum- und
Manovacuummeter, und
deren Zubehör; Thermo-
meter, Registrier- und
Fernmessinstrumente
Mit unserem Schreiben vom 5.ds. suchten wir
sowie deren Repara-
bei Ihnen um Freigabe unseres Beamten, Herrn Julius
turen.
Tschilschke, der durch die N.S.K.K.-Staffel Prag zur
TECHNISCHE
Wachdienstleistung seit 26.9.l939 einberufen wurde, an.
BEDARFSARTIKEL
Nachdem uns bis zum heutigen Tage keinerlei
für die gesamte
Industrie:
Erledigung unseres Ansuchens zukam, können wir nur anneh-
men, dass dasselbe bei Ihnen in Verstoss geraten ist
Dichtungs- u. Packungs-
material, Asbestfabri-
und senden Ihnen in der Beilage die Abschrift desselben
kate, Klingerit, Tech-
mit der neuerlichen Bitte um r a s c h e s t e Erle-
nische Gummiwaren,
digung ein.
Gummihandschuhe,
Gummi- und Hanf-
Schläuche, Wasserstands-
Wir brauchen wohl nicht erst besonders hervor-
und Reflexionswasser-
zuheben, wie peinlich sich das Fehlen einer Arbeitskraft
stands-Gläser Orig. Klin-
bei unserem dezimierten Gefolgschaftsstande auswirkt,
ger, Schmierapparate,
Wächter-Kontrolluhren,
dies umso mehr als auch andere Gefolgschaftsmitglieder
beitskontrollapparate,
bei ihren Gliederungen Dienst tun müssen. Wir sind dann
Messwerkzeuge, Arbeiter-
schutzvorrichtungen usw.
freilich ausserstande, die dringenden Lieferungen, die
wir im Auftrage der Heeresstandortverwaltung an die diver-
SÄMTLICHE EINRICH-
sen Heeresstellen und an das Heeresstandortlazarett haben,
TUNGEN FÜR WASSER-
mit der erforderlichen Pünktlichkeit und Genauigkeit zu
LEITUNGSINSTALLA-
erledigen, wenn es uns am notwendigsten Personal mangelt!
TION GASLEITUNGEN
doch
Wir ersuchen daher, wenigstens diesmal unser
UND KANALISATION
Ansuchen wirklich umgehendst günstig zu erledigen.
Rohre, Fittings, Façon
stücke, Sanitäre Einrich
Mit deutschem Gruss
1 Abschrift.
tungsgegenstände,
Warmwasserautomaten,
Ppa.WALDEK & WAGNER:
Pumpen aller Art usw.
kM
SLEI
FÜR ELEKTR,
STARK-UND SCHWACH-
STROM-ANLAGEN
Kabel, Drähte. Siche-
rungsmaterial, Alarmvor-
richtungen, Beleuch-
tungskörper, Elektro-
Apparate für Hausbedarf,
Ginhlampen usw. usw.
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Prag, den 12. Oktober 1939.

Herrn Ministerialrat Dr. B e r t s c h .

Der Herr Staatssekretär steht auf dem Standpunkt,

dass der Gesuchsteller, der ihm persönlich sehr gut

bekannt ist, auf keinen Fall im Amt des Herrn Reichs-

protektors beschäftigt werden könne. Das hätte unter

Umständen aussenpolitische Rückwirkungen auf Amerika,

deren Ausmass nicht al zusehen sei. Zweckmässiger sei

es, den Gesuchsteller in der Wirtschaft des Protektora-

tes unterzubringen. Hierauf zielt die Rücksprache,

die der Herr Staatssekretär verfügt hat.

Regierungsrat.

PS8S



Prag, den 12. Feber 194o.

1. Vermerk.

Der Gesuchsteller ist inzwischen in der Wirtschaft

des Protektorates untergebracht worden. Daher

X1

2. z.d.A.

→

WES88

/2
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BRUNO PFÜTZNER

KARLSBAD 102,d.en3Q.1.Q..1939

2/f

Herrn

Staatssekretär

Karl Hermann Frank,

Prag

Hradschin.

Lieber Kamerad Karl!

Ich wurde gebeten,in folgender Angelegen-

heit bei Deiner Kanzlei vorstellig zu werden:

Kapellmeister Adolf Klarner in Prag,der Bruder mei-

ner Frau,der heute in Prag nur geringe Verdienstmög-

lichkeiten besitzt,hat sich beim Referenten für Ge-

werbe und Wirtschaft beim Reichsprotektorat,Herrn Dr.

Kurt Bayer /Telefon 42152/ um Zuteilung einer komm.Lei-

tung oder einer entsprechenden Dienststellung in einem

komm.geführten Betriebe beworben.Alle notwendigen Un-

terlagen für die Bewerbung erliegen bereits bei dem

Herrn Referenten.Es wäre nun angezeigt,wenn man bei

diesem Referenten die Person Klarners legitimieren wür-

de.Klarner ist ein einwandfreier,seriöser Mensch,hat

viele Jahre in Prag und Karlsbad als Kapellmeister ge-

arbeitet,er ist mit der Tochter des Drahowitzer Kino-

besitzers Kranl verheiratet und hat zvei Kinder im Al-

ter von 8 und 10 Jahren.

Lieber Kamerad Karl, ich wäre Dir sehr dankbar,wenn

Du durch einen Telefonanruf bei dem Referenten die Per-

son des Bewerbers legitimieren könntest.

Für Deine Bemühungen sage ich im Voraus kameradschaft-

lichen Dank und verbleibe mit bestem Gruss und

Heil Hitler!

Ig
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6. November 1939.

Kapellmeister Adolf Klarner, Prag.

Vorgang: Dort.Schreiben an den Herrn Staatssekretär

vom 30.10.1939.

72. XI. 1939

An Herrn

Bruno Pf ü t z n e r ,

Karlsbadi

Nr. lo2.

Der Herr Staatssekretär bedauert, in der ein-

schlägigen Angelegenheit aus grundsätzlichen Erwägungen

nichte vaternehmen zu können, da ihm die Person, für die

Sie sich verwenden, nicht bekannt sei. Bei der Fülle

gleicher uad ähnlicher Ansuchen sei es nicht möglich,

eine andere Stellungnahme einzunehmen; es bestehe näm-

lich andernfalls die Gefahr, dass Posten von solchen

Personen besetzt würden, die sich aus fachlichen oder

aus sonstigen Gründen hierfür nicht eigneten. Im Hin-

blick auf diese Entscheidung des Herrn Staatssekretärs

ist dem angeführten Schreiben kein Fortgang gegeben,

vielmehr der Vorgang zu den Akten genomnen worden.

Heil Hitler !

Regierungsrat.

2.)

Z.d.A.

XI
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ANDREAS WAGNER
PRAG II.,
KLIMENTSKÁ 14
VORMALS GEORG GRUNSEICH
GEO
GEGRÜNDET 1874
Herrn
TELEGR.: ANDWAG
TELEFON: 650-30
K. H.Frank,
Telefon 609-30.
Staatssekretir,
2x/2
GW/Ts.-
Czerninpalais,
Prag.
Sehr geehrter Herr Staatssekretär Frank,
ich erlaube mir, Ihnen Mitteilung über einen bedauerlichen Vorfall zu
machen,, der mir heute als Volksdeutschem und gleichzeitig in meiner
Eigenschaft als Fachgruppenleiter der Fachgruppe "Nahrungsmittel und
Getränke" der N. S. D. A. P. durch den tschechischen Referenten Ober-
sektionsrat N e t o u s e k im Handelsministerium zugestossen ist.
Für meinen Vater, den Inhaber der Firma A. Wagner, Grossimporthaus,
Südfrichte - Obst - Gemüse, Josefsgasse 15-l7, Brünn, die die grösste
Firma ihrer Branche ganz Mährens ist, intervenierte ich wegen abgewie-
sener Gesuche auf itälienische Carobe Johannisbrot/ und vör allem auf
italienische Kastanien, die diese Firma in den früheren Jahren ständig
einführte.
Schon bei dem Bemerken, dass ich für eine volksdeutsche Firma vorspre-
che, wurde das Benehmen des genannten Herrn ein immer sichtbarer unhöf-
liches, obwohl ich vollkommen korrekt war und mich sogar der tschechi-
schen Sprache bediente, Ich wurde ganz einfach mit groban und gewiss
nicht schönen Worten abgewiesen, dass das Kontingent erschöpft sei. lch
Wies in höflichem Tone darauf hin, dass selbstverständlich, sobald eine
Einfuhr nachgewiesen wird, gleiches Rechtgfür alle bestehe und dass da-
her auch meinem Vater eine entsrrechende Kontingentzuteilung gebühre.
Mit scharfen Worten wurde mir kürz und bündig gesagt, dass das Kontingent
eben schon erschöpft sei und dass man nicht verlangen könne, dass den
Herrschaften vielleicht ein Sehreiben zugestellt werde, in velchem sie
um vorzeitige Einreichung der Genehmigungen ersucht werden. Wer eben frü-
her komme, der erhalte das Kontingent solange, bis es eben erschöpft
sei.
Ich sah, dass ich mein Recht auf diese Weise nicht geltend machen konnte;
da stellte ich mich dem genannten Herrn als Fachgruppenleiter vor. Herr
Netoušek brüllte mich im wahrsten Sinne des Wortes an und meinte, dass
er mit mir nichts zu sprechen habe, sobald ich ihm nicht das Dekret vor-
weise, das■ ich über i■m stehe. Dann stand Herr Netoušek auf und ging zu
seinem Kollegen. Höflichen Tones ersuchte ich ihn noch einmal, er möge
doch darauf Rücksicht nehmen, dass diese Waren effektiv eingerührt wür-
den und dass ein derartiges Praktikum nicht gut möglich sei, nachdem von
einzelnen, die vielleicht rechtzeitig auf irgendeine Weise informiert
wurden, das Kontingent erschöpft worden ist. In noch gröberer Weise wur-
de mir da die Türe zum zweiten Male gewiesen.
Ich bitte um Ihr diesbezügliches_Eingreifen, damit sich ein derartiger
Uebergriff dieses tschechischen Referenten, den wir auch heute noch als
F Geschäftsleute ausgeliefert sind, mcht mehr wiederholen kann.
F= deutiche
Heil
Hit
ronbrayhraap
e
r
GEORG WAGNER.



Prag, den 13. Feber 194o.

l.Vermerk.

Die Tatsache, dass der Gesuchsteller in seiner Eigen-

schaft als Fachgruppenleiter in einer geschäftlichen

Angelegenheit seines Vaters vorstellig geworden ist,

war dafür bestimmend, den Vorgang nicht weiter zu ver-

folgen.

X1

2.

Z.d.A.

→.
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6. November 1939.

Eingabe einer Frau Lena Brem, Marienbad,

in Sachen Betrieb von Apotheken in Marienbad.

Vorgang: Ohne.

Anlagen: 3 Schriftstücke.

An die

Gauleitung der NsDAP Sudetenland,

Reichenberg.

Der Herr Staatssekretär, der von dem Inhalt der

angeschlossenen Schriftstücke Kenntnis genommen hat,

hat deren Abgabe an die dortige Dienststelle zur geeig-

neten weiteren Veranlassung verfügt. Der Herr Staatsse-

kretär bedauert, in der einschlägigen Angelegenheit

nichts unternehmen zu können, da deren Behandlung seiner

Zuständigkeit entzogen sei.

Ein Zwischenbescheid ist der Gesuchstellerin

nicht erteilt worden.

Heil IHitler!

ef

Regierungsrat.

2.)

Z.d.A.
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lo.November 1939.

nedolfatindoebnsd zeb bnu negelna reb ansdtemdoa

dedielegus aäderdeaatsade nel sob sldon

--

Angelegenheit Pg. Leo S c h u s t e r,

Brünn.

geSTOMmEeLOR

Vorg: Dort. Schr. an den Herrn Staatssekretär

vom 31.10.1939.

.A.B.S .E

WalzerHelling,

Berlin Sw29,

Gneisenaustr.98.

Der Nerr Staatssekretär hat entschieden, dass

nummehr die sofortige Bestellung von Pg.S c h u -

s t.e/r zum Leiter der Bezirksstelle Brünn der

Krankenversicherungsanstalt veranlasst werden

soll.

Der Herr Staatssekretär lässt für Ihre Grüsse

herzlich danken und erwidert sie.

Heil,Hitler!

1. XI. 1939

Regierungsrat.

mit 2 Anlagen

Herrn Ministerialrat D r. B e r t s c h

durch die Hand des Herrn Unterstaatssekretärs

unter Bezugnahme auf den Inhalt des vorstehenden

2
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Schreibens, der Anlagen und der handschriftlichen

Notiz des Herrn Staatssekretärs zugeleitet.
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Otto M a n k e l
P r a g XII,den 15.ll.193
Landes-Jnspektor.
Polska 9 Hotel Ametyst
86
1S
W
Herrn
I
US
.0a
=.d.d
Regierungsrat Dr.Gies
bei dem Herrn Reichsprotektor
18/1.40.
für Böhmen und Mähren
inPrag.
etd
Sehr geehrter Herr Dr.Gies.
Unter höflicher Bezugnahme auf die vor zirka 2 Wochen mit Jhnen
fernmündlich geführte private Unterredung in Bezug unseres beiden
lieben guten Freundes Gustel ( August Meier aus Troppau) komme ich
heute auf diesem Wege zu Jhnen,um Jhre Hilfe ev.in Anspruch zu neh-
men. Gerne hätte ich Sie persönlich aufgesucht,doch ist mir dies
z.Zt.nicht möglich,da ich dienstlich in Kolin zu tun habe.
Als Beamter des Oberpräsidenten der Verwaltung des Bez.Verb.Nas-
sau bin ist s.Zt.mit Herrn Landesrat Bernotat nach hier abkomman-
diert worden.Die Kommandierung lief stets abschnittsweise.Wie mir
nun mein Freund Bernotat mitteilte,wirdauf höhere Anordnung die Vez-
waltung Wiesbaden mit der von Kassel zu einem Provinzialverband
zusammengelegt.Auf meinem letzten Urlaub hatte ich mit ihm ge-
sprochen und wir waren uns darüber einig geworden,dass ich noch
auf die Dauer eines halben oder eines Jahres weiter abkommandiert
bezw.beurlaubt werden könne.Da nun meine Tätigkeit beim Bodenamt
demnächst beendet ist (wir sollen uns nämlich erklären,endweder
in die Heimat zurückzukehren oder hier übernommen zu werden)hät-
te ich den einen Wunsch noch auf die Dauer eines Jahres im Protekt-
torat zu bleiben.Bis dorthin ist die restliche Zusammenlegung der
oben angeführten Verwaltungen beendet und man kann klar sehen.
Durch die Zusammenlegung der Verwaltungen werden Beamte u.Ange-
stellte frei und diese zur weiteren Verwendung evl.in Polen zur
Verfügung gestellt.Nach dem ich nun aber schon ein halbes Jahr hiez
bin,möchte ich gerne noch auf die angegebene Zeit hier bleiben.
Desgleichen trifft für meine eigens des Zweckes nach hier gehol-
ten Sekretärin Frl.Hafner zu,die z.Zt.noch bei der Distriktstelle
in Brünn tätig ist.Wir haben ihr s.Zt.versprochen,sich für sie zu
verwenden,was ich somit erfüllen möchte.Deshalb wäre es uns sehr
angenehm,wenn wir vielleicht mit Wirkung ab l5.Januar' l940 auf
die Dauer eines Jahres zu Jhrer Dienststelle einberufen werden
könnten.Jch hatte s.Zt.Frl.Hafner* speziell in Vertrauensangele-



Vertrauensangelegenheiten insbesondere hinsichtlich der Beschlag-
@ nahme von jüd.usw.Besitztümmern herangezogen und Sie werden es ja
verstehen,dass man die Leute,auf die man sich hundertprzentig ver-
lassen kann, auch gerne zur Verfügung hat und für die man sich auch
jederzeit einsetzen muss.
Jch wäre Jhnen lieber Parteigenosse Dr.Gies mehr als dankbar,wenn
Sie unsere Bitte erfüllen könnten.Die Regelung würde ich alsdann
persönlich während meines Urlaubs mit unserer Verwaltung vornehmen.
Wenn Sie mir bis Sonnabend eine annähernd günstige Mitteilung zu
kommen liessen,könnte ich ev.jetzt schon das weiterex in die Wege
leiten.
Hinsichtlich des Besuches unseres Freundes Gustel Meier könnte ich
vielleicht Sonnabend in acht Tagen zur Verfügung stehen.
Mit den besten Grüssen verbleibe ich in Dankbarkeit mit
Heil Hitler
Jhr
Mawke.
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Dr jur. Adalf Püpperl

Ellmngen, den..6.1.2.193

9/x

Herrn

Staatssekretär K.H.F r a n k

f9/xπ

SS Gruppenführer

Prag Hradschin.

Lieber Karl !

Elbogen und die Kameraden,die sich für. Elbogen

verantwortlich fühlen,sei es,weil sie in der

Gemeinde tätig sind,sei es,weil sie in der Orts-

gruppe der NSDAP tätig sind,wenden sich wieder einmal

in einer für Elbogen schicksälsschweren Zeit an

Dich,an Dich als Freund der Stadt und des Kreises

Elbogen und bitten Dich zu helfen.

Es ist uns bekannt,dass nur Du uns helfen

kannst.Seit ungefähr l4 Tagen gehen Nachrichten herum,

dass Elbogen als Landkreis verschwinden soll und

dass auch alle übrigen Aemter von Elbogen verschwinden

sollen.Diese Nachrichten sind kein Gerücht mehr

und és sind derartige Massnahmen - soweit wir

informiert sind,bestimmt zu erwarten.
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Derartige Massnahmen würden Elbogen in einen

Friedhof verwandeln,die kleine,aber schöne Stadt

Elbogen mit ihrer so reichen und schönen Vergan-

genheit,würde'wirtschaftlich zu Grunde gerichtet

werden und alle,die wir uns für das Schicksal dieser

Stadt mit-verantwortlich _fühlen,nüssten schon heute

verschwinden und abtreten,wenn wir nicht alles

daran setzen wollten um Elbogen vor den wirtschaft-

lichen Untergang zu retten.Und niemand anderer der

massgebenden Persönlichkeiten als Du selbst kennt

die Verhältnisse,wie sie bei uns wirklich liegen.

Wir wissen,dass Du ein Freund der Elbogener

geblieben bist und darum kommen wir zu Dir und bitten

Dich,eine Vorsprache bei Dir schon in den nächsten

Tagen zu ermöglichen,bevor wir dann weiter zu unserem

Gauleiter gehen wollen.Du hast schwere und arbeitsreiche

Tage hinter Dir und auch noch vor Dir,aber Du wirst

es doch ermöglichen können,dass wir Dir einmal in Ruhe

von unseren Nöten persönlich berichten können und

darum bitten wir Dich heute recht herzlich.

45278

Heil Hitler ! Dein sehr ergebener:

√urffrgparl



tobu feman lasl!

95

Dif uf bitte lif fir mina fimnalfat

kinpand, veub ridifar fie fllopal z

kicufe anlpfibetau frage din fae

fitf go gadfe ss i Tep moglifh

leelt y angfangsu.

fagleh gih liyi

Jut Lillo a

CornCaul

Lihr Murtiyansfa frunk!

rf if bit biull Orthyrygleiterder

M.I. . a i e,   f 

frinar Mby dub Irofande Jupfik Grnd.

Mhi Tunfa ifh nift mid nie laeb Yarifh.

Hafuran in danf in antfiedul finyaifan dien

peliffan rit evn  Lnerllming, Ier gerg

lufmand unf vinfeo dobid reith,

f yrüpt Trie mit

fuglifa

Sei't Liter!

Ys Jmiitf,



95a

Sehr geehrter Herr Staatssekretär!

Auch ich bitte Sie in meiner Eigenschaft als

Bürgermeister der Stadt Elbogen im Namen der gesamten

Bevölkerung der Stadt udn des Landkreises,uns in

nächster Zeit einmal zu empfangen.

Heil Hitler!

Sfr Y Liggt

Sabe kerl!

ropopand Sole ytipl fe

ni Tharie ag Sin klthife

2mf

fosyapl a Nin
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MAlal
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Den
Hodina
Služebni údaje — dopravni cesta 
.wagen
unaufschiebbarer vorsprache am do_nnerstag in relchenberg wegen elbogener
angelegenheit bitten wir sie dringend uns vorher am mittwoch 20 dezember eine
aussprache zu gewaehren bitten um drahtantwort ob und wwann wir mittwoch
sprechen koennen bitten dringend um erfuelung dieses wunsches ort und stuhde
ganz nach Ihrer entscheidung = meindl landrat lippert buergermeister mieth
ortsgruppenleiter horner +
Tiskopis 769 C (III-1939)
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Prag, den 4. Januar 1940.

1.)Vermer k.

Der Herr Staatssekretär hat die Elbogener Deputation

empfangen. Der Deputation geht es darum, dass der

Landkreis Elbogen erhalten bleibe.

2.) Mit 2 Anlagen

dem Herrn Staatssekretär

mit der Bitte um Anweisung vorgelegt, ob und

gegebenenfalls was noch in der Angelegenheit zu

veranlassen ist.

121g
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Prag, den 17. Jänner 194o.

l.) V e r m e r k .

Der Herr Staatssekretär steht auf dem

Standpunkt, dass in der einschlägigen Angelegenheit

nichts mehr zu veranlassen sei. Er habe der Elbogener

Deputation die Gelegenheit verschafft, von Gauleiter

und Reichsstatthalter Konrad Henlein empfangen zu

werden.

2.) Z.d.A.
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BERNHARD GÜNTHER
BERLIN W 9 BELLEVUESTR.5,den 7.12 1939
ANRUF: 22 93 81
PRIVATANSCHRIFT
BABELSBERG 2. AM GEHÖLZ 4
ANRUF: POTSDAM S155
Persönlich !
Herrn
Staatssekretär Karl Hermann F r a n k ,
Prag,
1/
Burg
Sehr verehrter Herr Staatssekretär,
als Schwiegervater des Ihnen bekannten Rechtsanwaltes, Dr. jur
Rudolf K r a u s , Karlsbad, erlaube ich mir hiermit, für eine
Angelegenheit, dié ich Ihnen nachstehend vortragen möchte, Ihr
Interesse zu erbitten:
Mein Schwiegersohn ist Jahrgang l905, ungedient und seit dem 26.
August d,Js. eingezogen. Er ist damals, als er seinen Wagen
dem Bezirkskommando ablieferte, sofort als Fahrer mit übernommen
worden, trotzdem er nie Soldat war und von der früheren tschechi=
schen Üntersuchungsbehörde für nicht kriegsverwendungsfähig
befunden wurde.
Als Fahrer hat er bei der Veterinärkompagnie 46 den ganzen Polen=
feldzug mitgemacht. Seine Formation liegt jetzt irgendwo im Westen
und harrt der Dine, die da kommen sollen. Dort ist er nicht mehr
als Fahrer, sondern als Schreiber auf der Schreibstube tätig.
Es kann ihm u.U. blühen, dass er auch vn diesem Posten abge =
löst und evtl. Pferdehalter wird.
Ich bin der unmassgeblichen Meinung, dass Herr Kraus infolge
seiner Vorbildung bestimmt an einem anderen Posten zweckmässiger
und wertvoller verwandt werden kann. Bei dieser Überlegung ist be
mir die Frage aufgetaucht, ob Sie vielleicht während der Kriegs=
zeit Herrn Kraus irgendwo bei einer dortigen Behörde verwenden
können. Ich weiss von vielen Stellen in Karlsbad, dass Herr
Kraus ein guter anerkannter Jurist ist, der gewohnt ist,alle in
sein Fach schlagenden Angelegenheiten flott und sachgemäss zu
erledigen. Seine Charakter-und sonstigen Eigenschaften sind Ihnen
ja von früher her bekannt. Er spricht tschechisch und englisch.
Ferner ist K. Ratsherr der Stadt Karlsbad und juristischer Ver=
treter der Regierung in Karlsbad.
Ich wende mich an Sie, sehr verehrter Herr Staatssekretär, ohne
Wissen meines Schwiegersohnes, jedoch im Einvernehmen mit meiner
Tochter. Sie ist vor 1 12 Monaten Mutter geworden und nun nicht
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mehr in der Lage, nach dem Rechten in der Kanzlei zu sehen, wie

sie das früher getan hat. Auch macht meine Tochter sich grosse

Sorgen, dass ihr Mann den noch kommenden Kriegsstrapazen, beson=

ders im Winter, nicht gewachsen sein wird, weil er durch seine

früheren Operationen nicht mehr sehr widerstandsfähig ist,

Wenn Sie Herrn Kraus an einer dortigen Stelle für die Kriegszeit

verwenden könnten, so müsste derselbe über das Bezirkskommando

Karlsbad angefordert werden. Seine Feldpostadresse ist: Soldat

Rudolf Kraus, Feldpostnummer 32.330.

Ich hoffe zuversichtlich, dass Sie mir meine Bitte nicht -verübeln

werden und dieselbe richtig verstehen.

Darf ich Sie bei der Gelegenheit bitten, mich Ihrer sehr verehr=

ten Gattin, die ich im vorigen Jahre durch meine Tochter kennen

lernte, ergebenst zu empfehlen.

Indem ich Ihnen für Ihre freundliche Mühewaltung im voraus meinen

Dank sage, verbleibe ich mit

Heil Hitler

Ihr ergebener

Muhars Siuthen

SESa
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12. Dezember 1939.

An Herrn

Bernhard Günther

BerlinW9_1

Bellevuestr. 5.

Geehrter Herr Günther !

Der Herr Staatssekretär hat es nach Kenntnis

Ihres Briefes von 7.12.1939 grundsätzlich abgelehnt, in

dem von Ihien gewünschten Sinne tätig zu werden. Der Herr

Staatssekretärgsteht auf dem Standpunkt, dass jeder Kriegs-

dienst Ehrendienst sei und dass es infolgedessen für ei-

nen deutschen Mann keine Befreiung vom Kriegsdienst geben

könne. Dass das Urteil der früheren tschechischen Unter-

suchungsbehörde insoweit unmassgeblich sei, gedürfe keiner

Erörterung.

Der Herr Staatssekretär verbittet sich die

Zusendung weiterer Briefe in der einschlägigen Angelegen-

heit.

Heil Hitler!

Oberregierungsrat.

TX

2.)

Z.d.A.
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29. Dezember 1939.

102 a

An Herrn

2 9. XII. 1939

Dr. Ernst B ra s s ,

P_r_a_g__=_Smichow,

Zborovgasse ll.

Sehr geehrter Herr Brass !

Der Herr Staatssekretär lässt für Ihr Schrei-

ben vom 23.12.1939 danken und mitteilen, dass er Ihnen in

seiner Privatwohnung nach Neujahr zu einer Besprechung

zur Verfügung steht. Ich bitte Sie, mich nach Neujahr an-

zurufen, damit ich Ihnen einen Termin geben kann.

Heil Hitler !

Oberregierungsrat.

2.)

Wvl. am 3.1.194o bei dem Unterzeichner.
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Liela Kamerad Frank !

Ich welde Huan, dar ich set

frmertay alnd nide in Say lin.

Tin the frirne, dhe min Hr Bandeh

üherbrachte dauhe ih Hhnan hutlid.

fay ich be bitten, das be mn

mittlilen larsen, oh uud mam

ih hie nach threr Richheh nach

Pray linmal aufuden ham.

Jhun mnd tha Fante zinsch

ih lin fhilliche Whitmalit f.

Hait Hitles!

Jh Mas



Prag, 30.12.39.

Dr. Ernst Brass
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Prag - Smichov.
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@n'21

higefy

e

Herrn

Oberregierungsrat Dr. Giess

Prag III,_Czerninpalais,

Sehr geehrter Herr Giess !

Ich danke Ihnen für Ihr Schreiben vom 29.12.39.

und teile Ihnen mit, dass ich mich zwischen lo. und 15. Januar

mit Ihnen in Verbindung setzen werde, da ich heute auf etwa acht

bis vierzehn Tage verreise.

Heil Hitler!

fi Mrass

fnz

4

Lore. am . 1540 per des

Undergrichner.

θ11

Lre. ann 9. 2.4g 40 fe dera

Unkergeirhuer.

0h2/81 1
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Prag, den 3. Feber 194o.

1. V e r m e r k .

Dr. B r a s s rief heute in den Nachmittagstunden

abermals an, um einen Termin zu einer Pesprechung

in der Wohnung des Herrn Staatssekretärs zu erhalten.

Ich habe Brass bedeutet, dass der Herr Staatssekretär

heute und morgen leider nicht zur 'erfügung stehe.

Daraufhin teilte Brass mit, er müsse sich auf diesem

Wege von dem Herrn Staatssekretär verabschieden. Er

rücke bereits am 5.2.194o zur Wehrmacht ein - und

zwar nach Brandenburg a.H. Er habe im übrigen dem

Herrn Staatssekretär in einem persönlichen Schreiben

noch diejenigen dienstlichen Mitteilungen gemacht,

die er zur Lösung seines Verhältnisses zum Amt des

Herrn Reichsprotektors für notwendig erachtet habe.

2.

Mit diesem Vermerk

dem Herrn Staatssekretär

mit der Bitte un Kenntnisnahme vorgelegt.

=bf

3.

Alsdann z.d.A.
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3. Januar 1940.

degin S tm .

S°

Wyp 4

LEACLGEOLA

4.1.40

aindnnel TOS

1.

An Herrn

Hauptschriftleiter Josef F r i e d 1,

Prag II.,

..b. sbl

.E

Lützowgasse 3.

Sehr geehrter Herr Friedl!

Auf Jer zan den Herrn Sthatssekretär gerichtetes Schrei-

ben 48,12.1939, betr. Stellungnahme zu diversen

Fragen, teile ich Ihnen in dessen Auftrag mit, dass

es zur Vermeidung von Berufungsfällen nicht angängig

ist, in der Form, wie es vorgeschlagen wurde, zu aktuel-

len politischen Dingen Stellung zu nehmen.

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung

Oberregierungsrat.

\X
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Alsdann z.d.A.
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Büro des Staats■ekretärs
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HOIT

beim Reichspcotektor

in Böhmen und Mäheen

m881/9hn

Eing.: 9. JAN. 1940

V

\q

Tgb. Ar...
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8. Feber 1940.

An Frau

7. 11. 1940

Elfriede Adam-Saudny,

Prag II.,

Pension "■erveny",

Wenzelsgasse 21.

Sehr geehrte gnädige Frau!

Ich stehe Ihnen am 1o.2.194o in den Vormittags-

stunden zu einer Unterredung an Antsstelle zur Ver-

fügung.

Pasce

Heil Hit ler !

Oberregierungsrat.

1X

2.

Z.d.A.
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16. Jänner 1940.

Erledigung eines Briefes.

Vorgang: Dort.Postkarte vom 12.1.194o an den

Herrn Staatssekretär.

An Frau

17. 1. 1940

Fanny Smolka,

Wall.-Meseritsch,

Zaschauergasse 18.

 Der von Ihnen angemahnte Brief ist der-

zeit nicht zu ermitteln. Ich bitte deshalb um Mittei-

lung, mit welcher Angelegenheit sich der Brief befasst

hat und welche Beilage ihm angeschlossen war.

Oberregierungsrat.

$\fr}
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healich und verblibe inallee Hochachten

um nelehe ergebens gebeten wird. Danke

Tage et  geen  o,

en Beiloge. Bis en dem hentigen

hoch. Here reham. Brief mit einr wert-

Famy

BÖH EN UND MAHREN

to

KARLSTEIN

o

dasehauerg: N18. Mahren.

Smoehe, Wall. Meseritseh

Vor einem Momate mande ich Ihnen

Ecer

hota Cc

CECHY:MORAVA

A

121.408

Goch

Karl Bumon

Pranh

Stsats- sehretär

n Beichs peotektor

Bähmen & Ma

Bag.N

W3

6008
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Prag, den 16. Januar 194o.

V e r m e rk.

Es hat sich nicht ermitteln lassen, um

welche Angelegenheit es sich handelt, in

der sich die Gesuchstellerin an den Herrn

Staatssekretär wendet. Der Vorgang ist

nicht weiter zu verfolgen und kann zu

den Akten genommen werden.

1X
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17. Jänner 1940.

An Herrn

Generaldirektor V o s s ,

Skoda-Verke,

P_ra_g.

II.2

Jungmanngasse 37.

Sehr geehrter Herr Generaldirektor !

Der Herr Staatssekretär hat lebhaft bedauert,

dass es ihm seines Unfalles wegen nicht möglich war,

Sie heute zu empfangen. Der Herr Staatssekretär hat

mich beauftragt, bei Ihnen anzufragen, an welchen Tagen

Sie ihm nunnehr zu einer Aussprache zur Verfügung stän-

den. Für eine entsprechende Rückäusserung bin ich Ihnen

zu Dank verbunden.

Heil,Hitler !

Oberregierungsrat.

2.)

Wvl. am 25.1.194o bei dem Unterzeichner.
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Prag, den 11. März 194o.

V e r m e r k .

Generaldirektor Voss hat am 8.3.194o bei dem Herrn

Staatssekretär vorgesprochen. Weiteres ist in der

einschlägigen Angelegenheit nicht zu veranlassen. Daher

2.

z.d.A.

82322

X1
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J.U. Dr. Theodor Seidel

Karlsbad 3, am....8..J.anuar..I94

Fischern 245

bei Karlsbad.

Düro des Staats■ekretärs

beim Reichspcotektor

in Böhmen und Mähren.

Eing.: 19. JAN. 1940

An Herrn

Tgb. Nr.:

Staatssekretär K. H. F r a. nk

Prag

Sehr geehrter Parteigenosse !

Ein alter Kriegskamerad Herr Dr.Josef

Steyer,Rechtsanwalt in Prag mit dem mich eine auf den Weltkrieg

zurüdgehende Freundschaft verbindet,hat mich gebeten,bei Ihnen

ein Wort dafür einzulegen,dass er von Ihnen empfangen werden

könnte.Indem ich dem nachkomme bitte ich Sie,den Besuch des

Herrn Dr.Josef Steyer freundlichst anzunehmen und bin ich jeder-

zeit gerne bereit,erforderliehen Falles Ihnen jedwede gewünschte

Auskunft zu geben.

Wy

Heil Hitler !

Ahteien

Le hei ife  lo ie

Ihr sehr ergebener

er.

gn1

04.t.o .0

$\f}$

\}$

borl.j. a.d.

/ 1612.46.



178

Büro des Staats■ekretärs

Herrn

beim Reichsprotektor

in Böhmen und mähren.

Dr.Karl Hermann Frank,

Eing.: 20. JAN. 1940

Staatssekretär.

Tgb. Nr.:.

483

Herr Staatssekretär!

Sie sind der erste Würdenträger, der mir

in den letzten 20 Jahren auf meine zahllosen Gesuche

und Bitten zu Gunsten Beschäftigungsloser eine Ant-

wort gegeben hat.

Hiefür bitte ich meinen, sowie meiner ari-

schen Halbinvaliden aufrichtigen Soldatendank entge-

gennehmen zu wollen.

Ich habe noch eine Bitte an Sie, Herr Staats-

sekretär, bewilligen Sie mir eine Audienz, wo ich

Ihnen das Nähere erklären kann.

0.

1ajch

General r.D. Jos.Zaji■ek,

Prag, am 19.Jänner 1940.

Prag II.,Florenc 7

TeIef. 333-37

I/onf
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Dpis p■ípisu podepsaný býv. tajemníkem Gie_sem zaslaný dne 22.l.1940

gen. Zají■kovi, ve kterém je uvedeno,'že pro velké zaneprázdn■ní nemá

■as jej p■ijmout a ž■■■xxuv■■xpxxxµκ■■■xxayxpο■kxp■seκ■xx uvádí,

ba sd■lil vše pís■mn■.
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22. Januar 1940.

1940

22.1.

An Herrn

Generel r.D. Jos. Z a j i ■ e k,

Prag II.,

Florenc 7.

Sehr geehrter Herr General!

Im Auftrage des Herrn Staatssekretärs danke ich für

Ihr Schreiben vom 19.1.194o verbindlich. Da der Herr

Staatssekretär erst in diesen Tagen seinen Dienst

wieder aufgendmen hat und infolgedessen ein gewis-

ser Arbeitsanfall zu verzeichnen ist, lässt Sie der

Herr Staatssekretär bitten, ihm Ihr Anliegen schrift-

lich vorzubringen.

2

Oberregierungsrat.

2.. Vorläufig z.d.A.

1=1
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Büro des Staats■ekretäes

Josef J IR OŠ,

bein Rechspcoicktor

in Böhmen und mäheen.

Prag III., Malteserplatz 4.

Eing.: 23. JAN. 1940

Tgb. Nr.:

543

Seiner Hochwohlgeboren

Herrn

Herrman

FRANK.

Staatsekretär

in

PRAG

Von Ihrer seinerzeitigen hochgeschätzten Einladung Gebrauch

machend, erlaube ich mir höflichst um Erteilung eines Rmpfangstermines

zu bitten.

Zu Ihrer geschätzten Erinnerung erlaube ich nir folgendes

bekanntzugeben: Ich bin der gewesene Ministerialbevollmächtigte für Nord-

böhmen, zuletzt Tabakhauptverleger in Saaz.

Ihren hochgeschätzten Bescheid erwartend

mit

ZDARHITLERI

Jiw

Prag, am 22. Januar 1940.

I/y
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24. Januar 1940.

26.2.1. 1940

Josef J i r o s,

Prag II.,

Malteserplatz 4.

Sehr geehrter Herr Jiroš!

CISCA

Dem Herrn Staatssekretär ist es leider nicht möglich,

Sie derzeit zu empfangen. Der Herr Staatssekretär

lässt Sie bitten, Ihr Anliegen schriftlich vorzubringen.

Heil Hitler !

Oberregierungsrat.

(+|

2.

Vorläufig z.d.A.
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U e b e r s e t z u n g •

Prag, den 26.1.194o.

Verehrter Herr Staatssekretär.

Es komnt die bedeutendste und grösste Zeit

für Ihren Sieg.

Gestatten Sie bitte, dass ich Ihnen in den

rchsten Tagen persönlich wichtige für das

Ausland bestimmte Briefe übergebe und Ihnen

persönlich mehr mitteile. Sie, verehrter Herr

Staatssekretär, werden bestimmt gern jetzt

die grösste Aufgabe erfüllen. Ich glaube, dass

Sie unser grösster Freund sein werden, damit

wir alles erfüllen, um für alle eine bessere

Zukunft durch Wahrheit und reine Liebe zu er-

werben.

Ihre gefl. Mitteilung erwartet

hochachtungsvoll

K. Saidlová

Prag II, Lazarská 8.
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31. Jänner 1940.

1.2.11. 1940

Fyäulein K. S a i d 1,

PragII.,

Lazarská 8.

Sehr geehrtes Fräulein Saidl!

K2SN0

Im Auftrage des Herrn Staatssekretärs teile ich

mit, dass ich Ihnen in Verfolg Ihres Schreibens

vom 26.1.194o, dessen Eingang ich hiermit be-

stätige, zur Empfangnahme sowohl mündlicher als

auch schriftlicher Mitteilungen zur Verfügung

stehe.

.

Oberregierungsrat.

2.

Vorläufig z.d.A.

\X
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Prag, am 26. Jänner 1940.

Sehr geehrter Herr Oberregierungsrat!

Im Anhange beehre ich mich das bewusste

Schreiben zu übermitteln.

Mit dem Ausdrucke

meiner vorzüglichsten Hochachtung

Bonory

Oberpolizeirat
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30. Jänner 1940.

Übersendung eines Gedichtes.

Dort. Schreiben mit Poststempel vom 23.1.194o.

Anl.: 1 Schriftstück.

AnHerrn

30.21. 1940

M.lTh. W e ischer,

Aachen,

PRSVS

Vaalserstr. 158.

Es war leider nicht möglich, das Gedicht zu ver-

werten. Ich erlaube mir deshalb, das Gedicht mit

verbindlichem Dank für Ihr liebenswürdiges Bemühen

hiermit zurückzusenden.

Heil Hi tler !

Oberregierungsrat.

\x}$

2..

Z.d.A.
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2H7131

Bürdrdes Staatsfekretärs

Sehr geehrter ·Herr'

Staatssekretär

thy

et. cet.

bein Reich potektor

in Böhmen und Mähren

Eing.: 31. JAN.1940

Tgb. N...

Zuerst verzeihen Sie mir, dass meine deutsche Sprache ist nicht

so glatt, gut und fltssig. Meine Name ist S.W. Jelinek, Sehriftsteller und

journalist. Meine Frau ist geborene jugoslovenische Deutsche. Ihrer Vater

eben als Soldat mit Leib und Seele, diente init deutsche Armee, bekam 4,

/vi-rl/ ausseichnungen. Waffe mus Händen genenmem sein musste. Schon

alle nach Hause sind gegangen, nur er und paar Kameraden lebten und warte-

ten, als rechte Soldaten - auf Befehl. Befehl kam nicht, Offizteren verschwan-

dej und endlich fremde Leute sagten: " Können Sie hier bleiben, aber es ist

nur Ihre privat Sache!" So musste meiner Frau Vater aus Kampf gehen a

taunsendmal hörte ich seine Stimme: " Oßterreich, Deutschland, Sedetenland

wieder m■ssen zusammen sein! Nur Adolf Hitler, der grösste Mensch in

Deutschland_ in Evrope, kann helfen! " Jugoslovenische Brüder nicht vergessen.

Spenden gemeldet auf Wunsch-Koncerten sind Beweisen,

Ich habe mehr als 120 Bicher geschrieben. Um meine Bücher

K iken geschrieben wurde in Jugoslavien, Bulgarien, Deutschland, USA, und

prag. Bubhhandlung André, meine tschechische, oder Abergesetzte BUcher hatte

und keine andere von tschechischen Schriftstellern.

Ich war nicht geliebt zu Hause. Durch meine Frau, und noch früher,

ich lernte Deutschland lieben. Schon xxxxx viel Jahre in mein Arbeitszimmer

ist Portrait des Adolf Hitlers . und H. Göring. Schom zehna Jahre ich kämp-

te gegen Benesch, Masaryk. Kann ich nennen viel Deutschen, den welchen ich

schon von lo38 sagte:"Wenn ist nicht NSDAP, ihre Stelle ist in SDP! Wollen

Sie nicht, däss Haben Sie sich Tschechin verheiratet? Ich bin Tscheche, aber

Gott gab mir Talent, Flèissigkeit, Wille, Fantasie, Kraft und Liebe zum

Fühzrer und meine Schriftum muss dem Deutschland døenen!" Noch vor

paar Monaten ich machte albes, dass eine Frau , geborene Deutsche, musste

Sohn in Hitler Juxgend gemeldet. Mit adressen ich kann dienen.

So mache ich, Tscheche, aber haben Sie recht, dass Tschechen sind gegen

Deutschland, besond. nat. soc. Deutschland. Lange, lange Romanen ich könnte

geschrieben, was Tschechen können machen. Fenstern zerschlanten, Garten ver-

nichtet, Bchimpfungen, Besuchen von Gendarnerie, dass ich in Mobilisation

war ich in Verbindung mit Deutschen, hatte ich Wonhnung für deutsche
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Familie usw.

Heute es ist alles als Traum.

Aber ich bin in Waffe, mit Waffe mit meinem Augen und Feder.

Ich war krank und ich konnte nicht Ihnen gratulieren. Bitte,

ich werde nicht Ihnen gratulieren - leben Sie wohl und sw. Es ist wertlos.

Deutschland muss Feinde schlagen! Wenn Soldaten_ kämpfen in Front,

die Ricke muss frei sein! Dass ist nun unsere Sorge.

Ich habe erste Novelle um polnische Ziehung geschrieben, schon

nach Inspiraaion, wenn ich hörte uas Rundfunk :Czenstochau wurde genomnen!

Ieh sass und schrieb. Diese originalle Novelle, wurde auch dem Feld-

Marschall Göring abgesandt.

Ich ehre SSMänner. Deutschland wird niemals kapitulieren!

Gott muss geben Kraft , Gesundheit und Unsterblichkeit fdr Kampf

den allen SS-Münnern.

Ich war auch einziger tschechiech schreibender Schriftsteller,

welcher nach Deutschland eingeladen wurde, damit ich kann den Kranz

auf Grabe einen grwösstes Schriftsteller legen.

Es lebe Deutschland!

Dreimal Sieg Heil dem Fühßer Adolf Hitler!

Sieg den SS-Männerl

Heil Hitler!

Hochachtingsvoll

W.W., Wm

Sl.W.Jelinek,

R

Sehriftstcller

und

Redaktör

0n 1/t2

Kvje

bei Prag

462

Darmak:

J. if Jilinger hin 51

aind min oun Ier Vupe de ffeg.

Kadublin mey pelan lakne.

B
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3. Feber 1940.

An Herrn

5. H. 1940

Schriftleiter Redakteur Sl.W. Jelinek,

K y j e bei Prag.

Sehr geehrter Herr Jelinek :

Der Herr Staatssekretär lässt Ihnen für Ihre

Wünsche zu seinem Geburtstag danken.

Heil Hitler:

Oberregierungsrat.

1X

3./

Z.d.A.



VP 2. 40. 134

Van p c a o

Na prallade Kiho depine - midona

ymann iam - ravechula jee Nan hrt

fuo ore mine.

Pt. idohi rathii hghato hudi-

é jur yhli váien, mhe ai jioan

phue pebrapu -atir.

Sana daroh ni Kis fandili due 5.b.

o M. hod. mariteste - afeh Nine ejutj

a ujdilitijn stueve jue niste sditile.

Nusti

Hambu Larelos.



Shantj par

45294

135

Cincon Mackanic,

mimisth rabamiciich veici

Behhad

Jugalanija.
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Kamila S a i d l scheibt an die

Regenten und Regie rngen der Balkankonferenz

und bittet diese, sich so zu entscheiden, das die

Länder von Krieg verschont bleiben. Es ist furchtbar,

was das Judentum der ganzen Welt und die führenden

Persönlichkeiten Englands und Frankreichs auf ihr

Gewissen laden. Zum Schutze gegen den Satan wurden

dem Volke grosæ Männer wie der Duce Mussolini und

der Führer Adolf Hitler beschert. Die Türkei wurde

durcheine Elementarkatastrophe voreiner unüberlegten

Kriegseinmischung gewarnt. Deutschlnad kämpft für

das Lebensrecht aller Völker. Jedes Volk soll sich

vor dem Einfluss des Judentums schützen. Als Warmung

diene das Schicksal König Alexanders ; ein solches

Schicksal war allen Regenten von den Juden bestimmt.

Der Reichskanzler schützt dadurch, dass er einen Krieg

führt alle europäischen Regenten und verdient daher

die grösste Ehre und Liebe aller Christen. In Kürze

werden alle die Wahrheit erkennen und die Deutschen

ehren, die Tschechen lieben, denn sie haben im Jahre

1938 den Weltfrieden erkauft und so alle Sta,ten

Europas vof dem Krieg bewahrt. Kamila Saidl hofft,

dass die Balkanländer alles tun werden, um ihr Volk

zu rtten und sich Über die Köpfe der Juden die Hände

reichen werden. Sie hofft, dass der geheime Wunsch

fic

der Juden nicht in Erfüllung geht und dass sich die

Völker durch arbeit eine schöne Zukunft sichern.

Die Saidl legt diesen Brief einem Schreiben an den

Minister . Markovi c bei.

Sie bittet, die Briefe an die Adressen abzuschicken.
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Prag, den 2o. Feber 194o.

1.)

V e r m e r k .

Es erscheint nicht angezeigt, dem Wunsche

der Gesuchstellerin zu entsprechen. In der einschlä-

gigen Angelegenheit ist deshalb nichts zu unternehmen.

X1

2.)

Z.d.A.



LT

138

Balhanoki dohode,

do mhan jugol mite C. Mace

Belhod

Jugoslariji,



139

P.T.
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45233
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DR. ERNST BRASS

Prag,3.Feb. 1940.

XVI,'Zborovské ii.

Herrn Staatssekretär Karl Hermann Frank

SS - Gruppenführer

Prag_IV, Czerninpalais

Werter Kamerad Frank !

Leider waren Sie in den letzten vierzehn Tagen

dersrtig in Anspruch genommen, dass es mir nicht möglich

war, einen Termin für eine kurze Zusammenkunft mit Ihnen

zu erhalten. So muss ich Ihnen nun schriftlich melden,

dass ich am 1.II.l940 dem Herrn Unterstaatssekretär

von Burgsdorff in einem ihm übergebenen Schreiben an den

Herrn Reichsprotektor um meine Enthebung vom Amt als

Unterabteilungsleiter und Stellvertreter des Dr, Blaschek

nachsuchte. Ich habe mich dem Oberkomm. der Wehrmacht

zur Verfügung gestellt und wurde zum 8.11.1940 nach

Brandenburg zum Militärdienst einberufen,

Hoffentlich ergibt sich in späterer Zeit einmal die

Gelegenheit zu einer Aussprache.

In Dankbarkeit verbleibe ich mit

Heil Hitler !

4

L/0

Ihr

Mars

tüm bryang.

1. 1/8.40.

\=1
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Düco des Staats■ektetärs 940.

MARIE NOVÁ

PRAHA-II.-555

Brareichsprotektor

in Böhmon und Mähcen.

Eing.:

3.FEB.1940

918

Tgb. Nr.:

Kancelá■i p. st. sekretá■e K.H. F r a n k a ,

Praha IV.

■ernínský palác.

Podepsaná snažn■ prosí, aby byla p■ijata

p. st. tajemníkem v d■ležité její záležitosti.

Dále prosí, aby jí byl ur■en den a hodina p■ijetí.

eMlarie evova.
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Uebersetzung.

Prag, den 2.Feber l94o.

An die

Kanzlei des Herrn Staatssekretärs Frank,

P_r_a_g__IV.1

Czerninpalais.

Die Unterfertigte bittet bei Herrn Staatssekre-

tär in einer wichtigen Angelegenheit empfangen zu werden.

Ferner bittet Sie, Ihr Tag und Stunde des Besuches mitzu-

teilen.

Marie Nová.



147

14. Feber 1940.

Ansuchen um eine Rücksprache bei dem

Herrn Staatssekretär.

Dort. Schreiben vom 2.2.194o.

OSSUA

W

AnFrau

14. 2.11. 1940

Marie N o v á,

P_ra_gII.1

555.

Der Herr Staatssekretär ist leider wegen Zeitmangels

ausserstande, Sie zu empfangen. Ich empfehle, ent-

weder Ihr Anliegen schriftlich vorzubringen oder die

Angelegenheit mit mir zu erörtern.

2

Oberregierungsrat.

$X\f}$

2.

Vorläufig z.d.A.
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M. U. Dr. Erwin Hgnsmann

Büro des Staats■ekretärs

Igtau

bein Reichsprotektor

Hohlweg 1

Po

in Böhmen und Mähren.

Iglau

Eing.:

4.Feber 1

6. FEB. 1940

Tgb. Nr.:

888

Herrn Steatsserrete

Karl Hermann F r a n k ,

Prag

Sehr verehrter Herr Staatsekretär!

Wenn ich mir heute erlaube Sie um eine Aussprache zu bitten

mögen Sie versichert sein,dass es Gründe sein mögen,die mich so tief

bewegen,dass ich mir keinen andern Ausweg finde.

Schon seit der Machtergreifung im Protektorat wartete

ich auf diè Gelegenheit um mich mit Ihnen einmal aussprechen zu können,

doch schien mir immer meine Angelegenheit und meine Person zu gering

um Sie mit einem solchen Antrag zu beschweren.Leider sind sber gerade

in der letzten Zeit Umstände eingetreten,die eine Aussprache dennoch

dringend erscheinen lassen,andrerseits erwarte ich jeden Tag meine

Einberufung zur Wehrmacht und möchte da doch nicht die Kriegszeit un-

genutzt verstreichen lassen.

Unser gemeinsamer Bekannter,mein Freund Herr Fritz

Hoffmann,Elbogen,hat mir angedeutet,dass die Möglichkeit einer persönlich

en "ussprache bestünde.lch weiss dabei,dass Sie gern Ratsucheghenden

zur Seite stehen und hoffe daher,dass Sie mir auch ein Restchen Ihrer

kostbaren Zeit zur Verfügung stellen werden.

Ich darf Sie versichern,dass meine Angelegenheit sich

nur schwer schriftlich erledigen lässt und sthhe Ihnen jederzeit

und überall bereit.

Heil Hitler!

Jn fnmn

Kreisamtsl.f.volksgesundheit in Feurl

1X

ehem.Ortsleiter der SdP Iglau
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9. Feber 1940.

An Herrn

10. 1, 19

'Dr. med. Erwin H a u s m a n n,

Iglau,

Hohlweg 1.

ASSCA

Sehr geehrter Parteigenosse Hausmann!

Der Herr Staatssekretär lässt auf Ihr Schreiben

vom 4.2.194o mitteilen, dass er Ihnen am 14.2.1940,

nachmittags 17 Uhr, zu einer Aussprache zur Ver-

fügung stehe.

Heil Hitler!

1

Oberregierungsrat.

Bo my5

2.

G.R. mit 1 Anlage

Herrn Röt t i n g

zur Vormerkung des Termins.

3.

Alsdann Wv.am 14.2.194o bei dem Unterzeichner.

A
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Prag, den 15. Feber 194o.

1.)

V e r m e r k .

Dr.med. Erwin Hausmann hat am 14.2.194o bei

dem Herrn Staatssekretär vorgesprochen. Der Herr Staats

sekretär hat auf Grund der Unterhaltung mit Dr. Haus-

mann erneut den Eindruck gewonnen, dass diesem Unrecht

geschehen sei und dass hierin der zuständige Oberland-

rat eine erhebliche Schuld trage. Die einschlägige

Angelegenheit wird in einem anderen Zusammenhang wei-

ter verfolgt. Auf Grund des angeschlossenen Vorganges

ist nichts mehr zu veranlassen. Daher

1X

2.) z.d.A.

.
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Deutsche Allgemeine Zeitung

BERLIN,den 15.Rbruar 1940

Büro; SW68, Kochstraße 22-26

DR. WILLY BEER

Darthkdas bsaats■ekretärs

bein Reichspcotektor

in Böhmen und Mähren

Eing.: 19.FEB.1940

Herrn

Tgb. Nr.

Staatssekretär F r a

Dienststelle des Reichsprotektors

für Böhmen und Mähren

Prag

---

Sehr geehrter Herr Staatssekretär !

Ich habe vor, aus Anlass des bevorstehenden Jahrestages

der Schaffung des Protektorats nach Prag und auch nach ande-

ren Städten in Böhmen und Mähren zu fahren, um für unsere

Zeitung, die bekanntlich eine der wenigen vor allem auch im

Auslande stark beachteten deutschen Zeitungen ist, einige

Artikel über die heutige Situation in Böhmen und Mähren zu

schreiben. Wir glauben, dass sich kein besserer propagandisti-

scher Anlass als dieser Jahrestag finden lässt, um mit einer

reportagemässigen Darstellung Böhmen und Mähren von heute zu

schildern.

Ich wäre Ihnen, sehr geehrter Herr Staatssekretär, sehr

dankbar, wenn Sie mir Gelegenheit gäben, Sie bei meinem Be-

such in Prag aufzusuchen. Ich habe mir als Termin für meinen

Besuch den Anfang der übernächsten Woche (also die Tage ab

25.2.) gedacht. Wir wären Ihnen sehr dankbar, wenn Sie uns

kurz mitteilen könnten, ob und wann ich Sie während dieser

Tage in Prag sprechen darf.

Mit bestem Dank im voraus und Heil Hitler !

rge

Nixey er

04 1X
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29. Feber 1940.

An Herrn

2 9.2.1. 1940

Dr. Willy

Beer,

Berlin SW 68,

Kochstrasse 22-26.

Sehr geehrter Herr Beer !

Auf Ihr an den Herrn Staatssekretär gerichtetes

Schreiben vom 15.2.l94o teile ich in des en Auftrag mit,

dass als Termin für Ihren Besuch der 5.3.194o, lo Uhr

vormittags, in Frage komnt.

Heil Hitler!

.e

Oberregierungsrat.

Po 21/

2.)

G.R.mit 1 Anlage

4.

Herrn Rötting

4 Ger jid bill fr.

zur Vormerkung des Termines.

thiruen.

2. a.d.

/. 1014.0.

3.)

Alsdann Wvl. am 5.3 194o bei dem Unterzeichner.

$$
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Prag, den 16. Feber 1940.

Mit 2 Anlagen

dem Herrn Staatssekretär

vorgelegt.

Der Verfasser des angeschlossenen Schriftsatzes,

der als Registrator bei der Gruppe Kulturpolitische

Angelegenheiten beschäftigt ist, hat den Wunsch,

Ihnen vorgestellt zu werden.

2

J

→A

maff Merf

3hf

1)



Jos.Ed.Seidel

Prag, den 14.Februar, 1940

154

Herrn

Staatssekretär

Karl Hermann F r a n k ,

im Hause.

Sehr geehrter Herr Staatssekretär!

Gestatten Sie mir, Ihnen in meiner Eigenschaft als frühe-

rer Unternehmer und Schriftsteller über die grundsätzliche

Fragen:

Sollen die Tschechen innethalb einer Generation aus dem

Protektorate heraus? oder

Sollen die Tschechen innerhalb einer Generation in die

nationalsozialistische weltanschauung eingeschmolzen

werden?

nachstehende Gedanken zur Erwägung zu stellen.

Ich darf vorausschicken, dass mir die Anregung hiezu

durch den Vortrag des Reichshauptamtsleiters Dr.Gross in

Prag gegeben wurde, dem ich als politischer Leiter (Anwär-

ter) beiwohnte. Der Vortragende führte in seiner bekannt

ideenreichen. fesselnden Rede, soweit ich sie im Gedächt-

nis behielt, u.a.folgendes aus:

Das Problem der Tschechen im Protektorat lässt sich theo-

retisch furchtbar leicht lösen: man scheidet sie als volks

fremden Körper aus dem grossdeutschen Raume einfach aus.

Praktisch aber ist diese Lösung schon etwas schwiergeer?

Zunächst deshalb, weil es das deutsche Volk begrüssen

könnte, die vollarischen, rassisch hochwertigen Tschechen

( ebenso auch Polen) in seinem Blutsstrom aufzunehmen.

Allein,gerade der "Hochwertige" wird sein Volkstum nicht
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aufgeben wollen. Der Minderwertige aber, der es leicht aufgibt, be-

deutet für uns keinen Gewinn und daher auch keinen erwünschten Zu-

wachs. Es erhebt sich nun die Frage: Was tun!?

Auf Grund meiner jahrelangen Erfahrungen, die ich durch den

persönlichen Umgang mit den Tschechen - als Teilhaber einer Firma

habe ich den tschechischen Kundebkreis jedes Jahr persönlich aufge -

sucht - nun gewonnen habe und aud Grund meines schon fünfmonatigen

Aufenthaltes in Preg - ich bin seit dieser ganzen Zeit als "Registrator

im Hause tätig - gestatte ich mir folgende Auffassung entgegenzuhalten:

Wir Deutschen können die Tschechen niemals durch sogenannte "propagan-

distische Methoden" gewinnen, sondern allein durch militärische Härte

und zivile Leistung! Begründung:

Durch Härte werden die Tschechen zu Respekt und Gehorsam gezwungen,

durch Leistung werden sie ebenfalls zu Respekt und freiwilliger Aner-

kennung angehalten, letzten Endes also zur Nachahmung. Hiebei unter-

scheide ich im tschechischen Volke zwei Haupttypen:

l.Die Osttschechen, mit typischen Slaweneigenschaften,

2.Die Wgsttschechen, mit typischen Germaneneigenschaften (Mut, Emtech

Energie, Können).

Diese W sttschechen sind im Laufe der Zeit zuverlässig zu gewinnen,

genqu so, wie in Deutschland vor und nach dem Weltkriege viele "Hoch-

wertige" als Auswanderer in fredden Völkern untergingen, um in ihnen

alsdann sehr bald in die "führende Schicht" aufzusteigen, genau so

werden auch die Wetstschechen im deutschen Volke aufgehen, allerdings-

ohne in die "führende deutsche Schicht" wesentlich einzudringen, umso-

mehr aber in die unterführende. - Die Osttschechen sind kein Problem.

Ich darf Sie bitten, sehr geehrter Herr Staatssekretär, mich

zu einer Aussprache über einige weitere Gedanken empfangen zu wollen.

He i l H i tl e r!

Ihr sehr ergebener:

J. fo. Omibel
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Prag, den 2o. Feber 194o.

1.

Ve rmer k .

Der Verfasser des Schriftsatzes kann einen Termin

am 28.2.194o, 16,15 Uhr, erhalten. Er ist entspre-

chend über Pg.v.Gregory zu verständigen.

Erledigs

/a

2.

G.R. mit 2 Anlagen

Herrn R ö t t i n g

Sl. 5. in Bertin.

27/π.\}$

3.

Wv.am 27.2.194o bei dem Unterzeichner.

$g

$d d.

/. 313.40.

$X\f}$
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Dr.med.Fritz Plato

DRK- Oberstführer

Prag, den 17.Februar 1940

2/01

Excellenz !

In Nachgang zu meinem Bericht vom l5.2.l940 bitte ich nun

nach reiflicher Überlegung mein Amt als stellv. Landesführer der

DRK-Landesstelle Böhmen und Mähren endgiltig aufgeben zu dürfen.

Hierzu veranlassen mich nicht persönliche Gründe, sondern

grundsätzliche Erwägungen. Die Verbindung der Stelle des jeweili-

gen Leiters der Gruppe Gesundheitswesen in Ihrem Reichsprotektor-

Amt mit dem Amte des stellv. DRK-Landesführers verträgt sich nicht.

Dort wird der betreffende Medizinalbeamte sich stets pflichtgemäß

der genauen Einhaltung des behördlichen Dienstweges befleißigen,

hier aber muß er im Interesse der soldatischen Schlagkraft des

DRK. sich mit allen Kräften diesem Dienstweg entziehen.

Es kommt nun hinzu, daß kein leitender Medizinalbeamter be-

reit ist, auf die beharrliche und feste Vertretung seiner Überzeu-

gung zu verzichten, nur um der d

Vorteile einer beque -

Jede Meinungsverschiedenheit zwischen dem DRK-Landesführer

und seinem Stellvertreter wirkt sich auf das dienstliche Verhältnis

des Leiters der Gruppe Gesundheitswesen zum Reichsprotektor aus, da

die inneren Angelegenheiten des Deutschen Roten Kreuzes in diesen

behördlichen Dienstweg hineingelangen. Dies aber schmälert die Be-

dürfnisse des Deutschen Roten Kreuzes, weil sie denjenigen stellv.

Landesführer, der gleichzeitig Leiter der Gruppe Gesundheitswesen

ist, auch bei aller persönlichen Widerstandsfähigkeit zunehmend

unfrei macht.

Dies aber kann ein stellv.DRK-Landesführer vor seinem Ge-

wissen

$\1}$
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wissen nie verantworten. Es ist daher aus diesen grundsätzlichen

Bedenken die Trennung der beiden Ämter erforderlich.

Ich darf Sie bitten, Excellenz, diese Haltung zu würdigen

und meiner Bitte zu entsprechen. Ich habe den festen Willen, von

ihr nicht mehr abzugehen, und bitte daher, mich nicht in neue Ge-

wissenskonflikte zu bringen. Diese könnten so ausserordentlich

leicht entstehen, weil ich Ihnen, Excellenz, in so besonders tie-

fer Verehrung ergeben bin.

Wenn Sie mir noch erlauben werden, Ihnen, Excellenz, einen

Vorschlag hinsichtlich der Wahl des neuen stellv.DRK-Landesführers

zu machen, so benenne ich Herrn Prof. Dr. Strauss. Er ist persön -

lich des leidenschaftlichen Einsatzes für die Sache, die er über -

nimmt, fähig; er ist als Professor der deutschen chirurgischen Kli-

nik den sachlichen Aufgaben, die das DRK.stellt, ausgezeichnet ge-

wachsen; er verfügt über gute Beziehungen zur Wehrmacht und genießt,

was für den verspäteten Aufbau des Deutschen Roten Kreuzes in Böh-

men und Mähren so dringend erforderlich ist, das besondere Ver -

trauen der NSDAP.

o

Coffwitt

fiw lau quwnu Haaliuruurir.

n. plaso 4.

bre.2.a.d.

/.18/2.40.
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Sr. Hochwohlgeb. Herrn Staatssekretär

K . H . F r a n k ,

Büro des Staats■ekretärs

Drag

beia Reichsprotektor

in Böhmn und mähren.

Eing.: 26. FEB.1940

Tgb. Nr.:

1363

Euer Exzellenz !

Ich glaube kaum,dass diese Zeilen in Ihre

Hände gelangen und trotzdem will ich es nicht unver-

sucht lassen an Sie Euere Exzellenz mit einer unter-

tänigsten Bitte an Sie heranzutreten.

Die von Ihnen erlassenen Verordnungen brin

gen zehntausende Leute zur vollen Verzweiflung umso-

mehr,als diese jetzt gezwungen werden auszuwandern.

Exzellenz ich gebe zu,dass die jetzige Zeit auch Sie

dazu zwingt schärfere Massnahmen zu ergreifen,aber

ich bitte kniefälligst sich in unsere Lage zu ver-

setzen,denn ich glaube,dass auch Sie der Ueberzeu-

gung sind,dass nicht alle Juden schlecht sind und

kein Mensch leider nicht in der Lage war seine Wiege

sich auszusuchen ein Unglück war es der als Jude

geboren wurde.

16/3

=.d.d

X1

1.6/9.40.
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Exzellenz die von Ihnen erlassenen Veror-

dnungen sind so schwer,aber noch viel schwerer sind

die Verordnungen der Geh.Staatspol.welche bemerkt,

dass diese nur auf Ihren Befehl erschienen sind.

Wir dürfen wie die Verordnung lautet kein

Lokal nach 8 Uhr besuchen,dessgleichen dürfen wir

nach 8ühr nicht mehr auf der Gasse sein und ich köm

te noch einige solche Verordnungen anführen,welche

mit einer Freiheitsstrafe sowie Geldstrafe und Aus-

wanderungsbefehl verbunden ist.Glauben Sie Exzellens

es sind nicht alle Juden schlecht darum bitte ich um

Gnade und Gott wirs es Ihnen lohnen.

Ein Unglücklicher



BÖHMEN UND MAHREN

RAG

Hochwohlgeb.

Rerrn

*24.11 4

× 24.11.40-22

T
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2

S

■ECHY A MORAV

AHA

Staatssekretär

K.H. Frank,

___P_r_a_g_1_Hrad■in._

Protektoratsgebäude
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"

Nimchen den 23.1.40.

An die N S L ll. P.im Shag.

Tch lite höfflichst mir die

glnane Moesse vom früheaen

Crb geordneten Harrn Frank zi

nbernden.

Hal Hitler.

Maria Sehmied

Minchen llersendhing

Hefforammbrasse 54k.

Rreisleltung Drag

2 6.Feb. 1940

E9H

MO

ght-Reichen

fmt

Beacbeiter

Abgelent
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Aationalsozialistische

Deut■che Arbeiterpartei

Büro des Staats■ekretärs

Bau Sudetenland

b Fe:chsprotektor

Kreisleitung Prag

in Luhmen und

mähren.

Eing.:

2. MRZ.1940

Tgb. Ne.:

476

Der Kreisstabsamtsleiter

An Herrn

Staatssekretär K.H.Frank

Prag III

Czerninpalais.

*

Unfer Beichen: M-Py.

Jhr Zeichen:

Bra.I.am.........0.

Protektorat Böhmen und Mähren

Gegenstand:

Maria Schmid,München Obersendling

Fernruf 479-51-4

Heute erhielt ich von der Vorgenannten

eine Anfrage nach Ihrer Anschrift. Ich habe diese nicht beant-

wortet,sondern überreiche Ihnen das Schreiben in der Beilage.

Heil Hitler!

komm.Kreisstabsamtsleiter

(Viktor v.Meduna)

N2STO

Arelslellung

prag

Sm

Sudeteniand

Beilage.

Y13



Der Staatssekretär beim

165

Reichsprotektor in Böhmen und mähren

Prag, den 4. Mai 1940.

Perfönlicher Referent

20rlm

Betrifft: -

mo

Poligeiptafidium

munchon

-8.MAI.1:40

--:Buvbaof

AktBefl.DM

G.R. mit 2 Schriftsätzen und 1 Briefmarke

dem Herrn Polizeipräsidenten in

München,

8

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlagen mit

der Bitte übersandt, bei der Gesuchstellerin er-

heben zu lassen, aus welchen Gründen sie die

Anschrift des Herrn Staatssekretärs angefordert

M

hat.

 e5  

He il Hit ler !

p n C

→√

F

6.a5

SS-Sturmbannführer.

al



Polizeipräsidium München
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19. Polizeirevier

Eingel. 10.5.401r. 1146

München,den 11. Mai 1940.

I. Die Hausangestellte Maria S c hmiie d,"geb. 3.2.16 zu Eisen=qerbisl

stein, München 25, Hofmannstraße 54 b. bei Kappler bedienstet

und wohnhaft, gab an, daß sie zu der Zeit wie sie den beiliegen=

den Brief geschrieben hat, die Absicht gehabt habe,sich in der

Kolonialschule in Schleßwig Hollstein Rensburg um eine Stelle

zu bewerben. Aus diesen Grunde wollte sie sich schriftlich an

ute

Herrn Staatssekretar Frank wenden,ileU

OALIAMR-

g

Anschrift des Herrn Staatssekretärs nicht nicht mehr.

AU.I00...NA

alfub tiher,

Pol. Hptw.

eltemieizd f bnu pesdlattianoe S tta ..o

II. Mit 2 Beil.u.20 Pf: Briefmarke

. An den Herrn Staatssekretär beim

Braitesifod mrreH meb

Reichsprotektor in Böhmen u.Mahren

MHOUM

in Prag

tim negsinA Teb fednt

München,den 14.Mai 1940.

Polizeipräsidium

-Te airelfedadovaed reb ied FobnJm Auftrage: reb

se en uge  e

U

pepesmm

trebrotegne rätecleaatsste nel  lrdoan

\r

tad

HOTTHTATL

7442 and ebner gue

45209

70h

bermerde ing der Frefer

ke.

.Terdiianedarute-aa

2/.a.d.

l=15.40.

\X}$
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Gruppe Wirtschaft

Prag, den 12. März 1940

Senat

Nro4TI/I/Jd.-5888/403519

JASLHGLK

Hermn

Oberregierungsrat Dr. G i e s ,

nebrow tlego tdoin tued eld Tin dal ansgo ed

atgnsddenw dous reds nned iBifealganIV.,t Czernin-Palais.

febid otetaigen nebew ndeaegne dglbefe ls novid

ger9 nov edän reb ni lea mdi tfletegdim doifbnümriet ted

netodegns ieredeW renie gnutlewne edairebaduend eib

-negelegnA retBetrifft:anRegistrator Seidel beieder, Gruppe

Kulturpolitische Angelegenheiten.

reddnmdentd s Tm atdol ga Srn

Bezug: Dortiges Schreiben vom l. März l940.

Der bei der Gruppe-kylturpolitische

Angelegenheiten beschäftigte Registrator Seidel soll-

te als Treuhänder in ein bei Jungbunzlau gelegenes

Unternehmen eingesetzt werden. Er hat jedoch gebeten,

hiervon Abstand zu nehmen, da ihm daran gelegen sei,

eine Treuhänderstelle in Prag zu erhalten.

Herrn Seidel ist mitgeteilt, dass er

- sobald eine geeignete Stelle vorhanden ist - als

Treuhänder eingesetzt wird.

Im Auftrage:

gez.Pritzel.

Beglaubigt:

7of

Rmaine

bogang!

4 220

Kanzlfiangestellte.

/13/9.40.

Bitte wenden!

1=/
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ToVe

Prag, den 20. April 1940.

l. ver merk.

Der Vorgang ist mir bis heute nicht vorgelegt worden.

Die einschlägige Angelegenheit kann aber auch unabhängig

hiervon als erledigt angesehen werden. Registrator Seidel

hat fernmündlich mitgeteilt, ihm sei in der Nähe von Prag

die treuhänderische Verwaltung einer Weberei angeboten

worden. Er werde die Stelle annehmen. In der Angelegen-

heit ist nichts mehr zu unternehmen. Daher

2. z. d. A.

86

maor

TS

dTS US

bLSU

P

.

re a8b

ela- dal cebrsdrov er

WN

bladog

Wlnice

aegnle rebnbdrert

IO VEES

.lesdir.se

:tgiduslgeg

838108

Kmom

8U

4

Mqmd

Kesadape

an0

!nebnew ettid

$X1}$



Lrim ton 27.mitg 1940.

164

Büro des Staatssakretärs

beim Reich.p ee 

vey veaefe

En Bh nen.

am

Eing.: 28.MRZ.1940

Tgb. nr.

Dan fmyfey ta tnding com

19.v. bapidign biton m g yr-

Sedm, tep ing minon Irmdim vf

Mhin. Die bihtn tinif tm frifrn

mitmmmill, finjigig rtm

Dvyl in tnn Srip mon 50 x65cm

mit vino pfinn Hidmimyo

blvds sen finfiyan Briotnrni

Afipfver, in nimom griftiyan

Rupeo tro Hipflarg Frinp Jnip

im ninmn Miyyn d Saliy fonan

Din gmi ynpnot Melnin

friymiyan follt mirmnime

mirhnnitn vifniyan.

Iy ten bafo fitin

813

frnmvlife Hripyn,meim

finanipe ing Fitnsolendi.

$\q$

Fin Labmofretiny sort mrbig-
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2

geantrorded serde. Daher

sfg.ud.
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August B e e L, Regierungsrat

Reichenberg, den 28.März 1940.

bei der Reichsstatthalterei in

Reichenberg, Franz Liebigplatz 16.

Büro des Staats■ekretärs

bon Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren.

Eing.: 29.MRZ.1940

Tgb. N.....

2112

Sehr geehrter Herr Staatssekretär !

Gestatten Sie mir bitte die höfliche Anfrage, ob

bzw. wann Sie geneigt wären, mich zu empfangen.

Ich möchte gerne Ihre Ratschläge für uns sudeten-

deutsche Beamte einholen und Ihnen auch einen persönlichen

Wunsch vortragen.

Da die Dinge nicht schriftlich vorgebracht werden

können, möchte ich sehr bitten, wenn Sie mir kurz mündlich

Gehör schenken würden.

Mit dem Ausdrucke vorzüglichster Hochachtung und

.

He i l Hi t l e r !

bin ich

Ihr ganz ergehener

Iuyg. Beer

thy
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9.April 1940.

An Herrn

10. IV.1940

Regierungsrat B e e r,

Reichenberg,

Franz Liebigplatz 16.

Sehr geehrter Herr Beer!

Der Herr Staatssekretär lässt Ihnen auf Ihr Schreiben

vom 21.3.194o mitteilen, dass es ihm leider wegen

Arbeitsüberlastung nicht möglich sei, Sie persönlich

zu empfangen. Def Herr Staatssekretär stellt Ihnen an-

heim, ungeachtet Ihres Einwandes die einschlägige Ange-

legenheit schrißtlich darzustellen und die betreffende

C

Ausarbeitung an seine Anschrift: Prag IV, Czerninpalais,

Amt des Reichsprotektors, zu senden.

Heil Hitler !

Oberregierungsrat.

2. Vorläufig z.d.A.

$X\1
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3. 3s. Mimfen

4.3.44

por 
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fs

acal Seice.

X

XI

Bitte wenden!
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SD-Leitobschmitt Prag2

finl.

50208

1 3. MRZ 1940

Prag, den 11. März 194o.

Bearbeitet:

Cncenzeichen:

B2

$_

B=Reg. Nr.

G.R. mit 2 Anlagen

SS-Obersturmbannführer B ö h m e,

Prag,

auf Weisung des Herrn Staatssekretärs zur Vorlage eines

Rufberichtes über den Gesuchsteller übersandt.

I.N.

He i l H i t l e r !

2.BLpM.

fr. 1

SS-Sturmbannführer.

45204
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Sicherheitsdiensft RFH

Prag-Bubentich, den1.4.1940

SO-Leitabschnitt Prag

Sachfenweg

Ferniprecher 77444

PA.5459

Büro des Staats ekretärs

B 2

boln Feichspre ektor

in Bühmen und Mlähten.

Eing.:

1. APR. 1940

An den

Tgb. Nr....

2181

Herrn Staatssekretär beim

Reichsprotektor in Böhmen u. Mäkren

SS-Gruppenführer K.H. F r a n k

Prag

Betr.: L e i c h t 1 e , Adolf, wohnhaft München.

Vorg.: Dort. Vermerk vom 1l.3.l940.

Anlg.: 2 urschriftlich.

L e i c h t l e ist Parteigenosse und wird als

politisch einwandfrei bezeichnet. Er stammt aus Kempten

und studiert z.Zt. in München. In seiner Freizeit sammelt

er Autogramme bekannter Persönlichkeiten und besitzt be-

reits ungefähr 20 000 Unterschriften.

Nachteiliges über ihn wurde nicht bekannt.

Pom

2303

tfun

<=Dberturmbannführer
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3. April 194o.

An Herrn

cand.jur. Adolf Leichtle,

Diplom-Volkswirt,

Lenzfried_bei_Kempten/Allgäu,

Schlossgut.

Sehr geehrter Pg. Leichtle !

Auf Ihr an den Herrn Staatssekretär gerichtetes

Schreiben vom 4.3.l94o sende ich hiermit die dem

Schreiben angeschlossene Karte mit dem Namenszug des

Herrn Staatssekretärs zurück.

SOSCS

Heil /Hitler!

b

Oberregierungsrat.

2.)

Z.d.A.
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Tuordnung des fimanzminslerims 2om 3.I.1940 N 25761/3g

Büro des Staats■ekretärs/940

belm Retdhsprotekior

in Böhmen und mähren.

Eing.:

9.MRZ.1940

Focboreertalrtoct

Tgb, Nr.:.

896

Ich erlaibe mic eine ganz ergebene Bitte zu unterbreiten:

Befreien Sie, hochverebrter Herr Staatssekretär, die

nichtarischin Milikärpensionisten (Offiziere) von der De-

mütigung, dafs sie zufolge der oben zitierten Verord-

nung ihre Rübegehaller anf ein gesperrtes Bankkonto

bezichen sollen und nicht direkte vie bishir. Es handelt

sich bestimmt nir um ine geringe Zabl von solchen

und sie haben wahrscheinlich durchgebends alle den Wet-

Krieg in der ost. ing. trmee mitgemacht.

In tiefster Ergebenhit reichnet

einer fir tlle.

Pag) 8.Marz 1940.

f

≠.a.d.

/10/3.40.

1X
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nicftatschen Mililarpensionisten (Offzicre) von du

lgung, dafs sis aufofge div oben pstiertan Vued.

      b

bezichin sollen sind micht lirchte w tshi. Es handelt

 sich betimnt mter uin iprgringe Lap von sohen
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Düco des Staats■ekretürs
den
X.H
be.n Reichsprotektor
in Böhmen und Mähren.
Eing. 11 MRZ 1940
13/3
Tgb. Nr.:
Tho
Mer
um eere erledigung meopes Jeouche
vom 1e anf dec ich bs leute
vergclens vaite.Es Landelt sicd uem
.dd
cine Htelle in cenier Judenfalnck.
1.4.40.
Mit HoLacktung
Karl ganik
1X
Drebtocl, Hor nabii8,
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EUROPÄISCHE REVUE

BERLIN W 30, Mackensenstr.17

SCHRIFTLEITUNG

Tel.: 229086 · Telegr.: Devaverlag Berlin

8. März 1940

Sehr verehrter Herr Staatssekretär,

Darf ich mir erlauben, mich heute mit einer

angelegentlichen Bitte an Sie zu wenden.

Unsere Zeitschrift hat seit der Errichtung

des Protektorats wiederholt Gelegenheit gehabt, massgeb-

liche Artikel über die Probleme Böhmens und Mährens zü ver-

öffentlichen. In unserem Aprilheft l939 hatten wir die

Ehre, die erste grundsätzliche Aeusserung des Herrn Reichs-

protektors zur Errichtung des Protektorats sowie eine Stel-

lungnahme des Herrn Staatspräsidenten Dr. Hacha vorzulegen.

Wir haben, von den regelmässigen völkerrechtspolitischen

Untersuchungen von Herrn Staatsrat Prof. Frhrn. von

Freytagh-Loringhoven abgesehen, schliesslich auch in der

Person des ehemaligen Obersten Moravec eine tschechische

Persönlichkeit zu den Fragen Böhmens und Mährens sprechen

lassen.

Nachdem nun ein Jahr seit der Errichtung

des Protektorats verflossen ist, scheint es uns insbesonde-

re im Hinblick auf die feindliche Propaganda in den neutra-

len Ländern sehr zweckmässig, eine massgebliche Darstellung

der Grundsätze zu veröffentlichen, nach denen sich der Auf-

bau im Protektorat vollzieht. Ich darf in diesem Zusammen-

hang hinzufügen, dass unserer Zeitschrift zu Beginn des

Krieges die besondere Aufgabe gestellt wurde, sich mit

ihren Aufsätzen vorwiegend an das neutrale Ausland zu ven-

den.

So nehme ich mir die Freiheit, Ihnen sehr*

verehrter Herr Staatssekretär, die Bitte zu unterbreiten,

Sie möchten sich bereitfinden lassen, in einem unserer

nächsten Hefte selbst zu den Problemen Böhmens und Mährens

Stellung zu nehmen. Wir würden es als eine hohe Ehre be-

trachten, wenn Sie sich entschliessen könnten, unserer an-

gelegentlichen Bitte stattzugeben.

fs

Heil Hitler!

Ihr sehr ergebener

J.Uvan
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10. März 1940.

Stellungnahme zu den Problemen

Böhmens und Mährens.

Dort. Schreiben vom 8.3.194o -

ohne Zeichen an den Herrn Staatssekretär.

die

chriftleitung der Europäischen Revue,

11. 4J. 1940

Berlin W 3o,

Mackensenstr.17.

Der Herr Staatssekretir lässt auf das angeführte

Schreiben mitteilen, dass er es wegen Arbeitsüber-

lastung bedauert, Ihrer Bitte nicht entsprechen

N2TAN

zu können.

T

A

t67

HeilHitler !

Oberregierungsra.

2.

Z.d.A.
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Büro des Staats■ekretärs

bety Rradraparotpbtor

NT

Prabönmenuno mähren.

Eing.:

7. FEB. 1940

909

Tgb. Nr.:

Hochgeehrter Herr Staatssekretär,

entschuldigen Sie bitte vielmals meine

Freiheit mich heute noch in Ihrer hohen Ehrenstellung an Sie zu

wenden.

Ich habe meine alten Beziehungen zu den Herren der früheren

hiesigen Gesandtschaft / Dr Hencke, Menne usw./mit denen ich in

Verbindung stand, verloren und es fällt mir recht schwer heute an

-2

neue Herren heranzutreten, weil es leider Mode geworden ist und

ich absolut nicht zu diesem Haufen zählen möchte. Die Herren kann-

ten mich als mehr als deutschfreundlich zu einer Zeit wo es hier

ein Wagnis war. Das kann ich immer nachweisen. Ich arbeitete schon

damals für die Frankfurter Zeitung, Essener National Ztg und es

kam von Deutschland kein einziger Herr herüber, mit dem ich schon

von Amtswegen als Leiter der deutschen Spezialabteilung bei der

Nationalbank nicht zu tun gehabt hätte. Die Herren sangen mir

solche Loblieder, die bis in die Presse gelangten.

Dies zur Entschuldigung meiner Frechheit. Bin gebürtiger

Teplitz-Schönauer, von früher wohl bekannt mit vielen Herren wie

Dr Zippelius und verkehrte viel in der deutschen Gesellschaft

bot als Erster meine Dienste dem Freiherrn von Renneberg, dem

Bevollmächtigten der Reichsbank an. Soviel von meiner Einstellung.
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In der letzten Zeit geschahen mir Sachen, die himmelschreiend

sind. Die Freimaurergesellschaft hat mich ganz ruiniert und unfähig

gemacht. Ich möchte Sie deshalb, hochverehrte Herr Staatssekretär

untertänigst bitten mich zu einem Herrn bei Ihnen rufen zu lassen,

der Ihr volles Vertrauen geniesst und mit dem ich offen sprechen

könnte. Ich meinerseits brauche nur eine kleine Beratung und für

diese Gefälligkeit könnte ich Ihnen vielleicht immense Dienste

leisten. Es ist dies keine Bettelei, im Gegenteil, ich kann Ihnnen

bringen, nur handelt es sich wirklich darum an einen wirklich ein-

flussreichen Herrn zu gelangen, der auch die Macht hat mich zu & nt

zen, da meine Stellung dann nicht die angenehmste sein wird. Alles

Andere ist nur mündlich zu erläutern und da ich weiss, dass ich Ihre

eigene Zeit nicht in Anspruch nehmen farf, bitte ich um eine Unter-

redung mit einem Herrn Ihrer eigenen Wahl. Ich versichere, dass Sie

es nicht bereuen werden.

Ich hoffe, dass ich Ihr Missfallen nicht erregt habe, Herr

Staatssekretät, danke im Vorhinein und zeichne mit dem Ausdrucke

vollkommanster Hochachtung

Heil Hitler,

d

Kontrolleur der Nationalbank i.R.

45196

Prag II., Vladislavova l6.

Mvan
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Sicherheitsdienst RFss

SD-Leitabschnitt Prag.

Prag,den 21.März 1940.

PA 4930

Büro des Staats■ekretärs

beim Reichsp o ek.or

in Böhmen und mähren.

Eing.: 23.MRZ.1940

An den

Tgb. Mr....

826

Herrn Staatssekretär

beim Reichsprotektor

r in Böhaen und Mähren ,

4 - Gruppenführer K. H. F r a n k ,

Prag.

Betr.: S k o p e c, Adolf, Prag II,Vladislavová 16.

Vorg.: Dort. vom 8.2.1g40.

Anlg.: 2 .

In der Anlage wird ein Rufbericht über Oben-

genannten mit der Bitte um Kenntnisnahne vorgelegt.

T2T02

u

hn|mamy)aac-4
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Betr.: S k o p e c , Adolf, Kontrollor der Nationalbank

i.R.,geb.am i.8.1899 in Teplitz-Schönau, Tscheche,

zweimal geschieden, zul.wohnh.in Prag IÍ,

Vladislavová 16.

S. wurde am l.August l899 in Teplitz-Schönau'geboren.

Er war zweimal verheiratet, beide Ehen wurden geschieden.

S. war Beamter der ehemaligen Österreichisch-Ungarischen

Bank und wurde bein Unsturz von der tschechoslowakischen

Nationalbank als Beamter übernommen, S. wird von seinen

Kollegen als sehr leichtsinniger Mensch bezeichnet• Wegen

seines Leichtsinns wurde er strafweise in die Filiale der

Nationalbank nach Pilsen versetzt. Dort liess er sich Un-

regelmässigkeiten zuschulden kommen, die seine Rückversetzung

nach Prag zur Folge hatten.

Fachlich wird S. als unfähig und unverlässlich und

charakterlich als minderwertig geschildert. Nach Angaben

tschechischer Kollegen ist er zu jeder Schlechtigkeit

fähig.

Von seiner vorgesetzten Dienststelle wurde er mehr-

fach verwarnt und schliesslich im Alter von 40 Jahren in den

Ruhestand versetzt.

Heute betreibt S. verschiedene unsaubere Geschäfte

( Kettenhandel) .

S. rühnt sich in Bekanntenkreisen, gute Beziehungen

zu deutschen Dienststellen zu haben und erklärt, dass er

binnen kurzen als Beamter in deutsche Dienste aufgenommen

werden wird.
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26. März 1940.

Ansuchen auf Gewährung einer Unterredung.

Dort.Schreiben vom 6.2.194o an den Herrn

Staatssekretär.

An Heren

27:.11.194

Adolf S k o pe c ,

Kontrolleur der Nationalbank i.R.,

P_r_a_gII.2

Vladislavova 16.

Der Herr Staatssekretär lässt Ihnen mitteilen,

dass Ihrem Ansuchen auf Gewährung einer Unterredung

nicht entsprochen werden könne.

c010t

silssh

Heil Hitler !

Oberregierungsrat.

2.)

Z.d.A.

$\f}$
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Der Leiter
der Amtlichen Deutschen
Bozen,
8.April 1940
Bolzano,
Ein- und Rückwandererstellen
Büro des Staats■ekretärs
bein Reichsprotektor
in Böhmen und Mähren.
.er isd .S ned 
Eing.: 13. APR. 1940
An
S
Tgb. Nr.:
2444
-Gruppenführer Karl Hermann
F.F.8
Oser IAM S
Prag.
tleg ätedetsta me eb aew us
,glesegas rü Gruppenführerleaatsstä rel 1ed
i ius aroddetorgadoted peb ehröded.eb gdowge
Unter den wenigen Südtirolern, die dem Ruf des Führers
DE OWSCUEOU MUUSIL AASNOU SNTN
nicht gefolgt sind und für Italien optiert haben, bfindet sich a
a S U a  p
der Weinhändler Popp-Menz in Marling.
doi Mw dd
Ich erfahre soeben, dass dieser einen Waggon Wein an
DUNNTE
-
ad n  e 
das Deutsche Haus in Prag, Inhaber Meinl A.G. geliefert hat.
T  HLL
Jrm
C
Selbstverständlich wird in Prag nicht bekannt sein, dass
LSEANANNN
PAUSPEEGKLOTSLGOUTTUCMUTRGGTUEL
Herr Popp-Menz sich nicht mehr als Deutscher ansieht, und das
Deutsche Haus wird gern bei entsprechender Aufklärung künftig
RIUEOUCEL AOLTGEEU KSUU
von denjenigen Weinhändlern beziehen, die bis zu ihrer Abwande-
rung ins Deutsche Reich noch liefern können.
.texegnureigerzeWichtige Weinfirmen, die ebenso wie Popp-Menz dem Deutsc
tum abgeschworen haben, sind die folgenden:
Alois L a g e d e r , Bozen, und
0A\..H : S.
Der Letztere hat sich in der Betonung seines Deutschtums, solange
es finanzielle Vorteile brachte, seit Jahren hervorgetan, nun ab
das von allen Südtirolern verlangte Opfer der Aufgabe seines Be-
sitzes als für sich zu schwer empfunden.
meb nov,Oper iel.ll mov aasiil neb tue emdengised retou
AOUTUS
LEw
OTTHH
Mh l
TVAG
.sey
tglduslzed
0m
(Dr.W.Luig)
geEetmsesepg
blno
i-Sturmbannführer
LEU
U4
Bitte wenden !



182a1
 5
8LT JN
09
 q 
ouagiod
  Q
ebledeeion2 2ad oü8
votdetosgerbieA mied
Mazdam ánu namdü ni
Prag, den 2. Mai 1940.
Ed13 ba at
. .doT
I8teatBet2
G. R.
AnsarIOH
1eTdhegqu-
ST1
- 7. MAI 1940
dem Herrn Unterstaatssekretär
Eingegangen
bf
auf Weisung des Herrn Staatssekretärs vorgelegt.
Der Herr Staatssekretär hält es für angezeigt,
bilto Ruuvatab
sowohl in der Behörde des Reichsprotektors auf die
8T
MMOONSLU
namhaft gemachten Weinhändler vertraulich aufmer
Wey auWB ded
itgo
M1LEU
sam zu machen als auch die Parteiverbindungsstelle
in Kenntnis zu setzen. Ich wäre dankbar, wenn ich
M 
BBeL
den Vorgang mit einer Mitteilung über das Veran-
Ve
treteilen
"G"
lasste zurückerhalten könnte, damit ich dem Herrn
poeNN e
Staatssekretär den Entwurf einer Antwort an den
Einsender vorlegen kann.
bredoerdafre
HUNG ML99
Despaope
niel
nosimetneb,nov
nennn netetl do
A
guu
batuel meb snel-ggof siw canede eib
eW ggifdoOberregierungsrat.
Ce
ded netowdoeegde mot
Zentralverwaltüng.
Archi
enS
VOTTL
Nr. Z : H.B./40.
Prag,den 17.Mai 1940.
TOSGN
OCT
,emrtdoetusC aonies grnoted reb at dole ted eretated rell
An den
TT
meteTonedat
tiee stdoetd efietrov elloisnsnii es
e
Herrn Oberregierungsrat G i e s s
190
ACLTBICLSS
E  ON AN
im H
a u se
CUD
revioe vs dole ilt ala aestla
unter Bezugnahme auf den Erlass vom ll.Mai 1940,von dem
ein Abdruck beigefügt wird,zurück.
Im Auftrage
gez. Mü ller
u
Beglaubigt:
(gi.W.x)
Terniiarsdmioté-N
m
uue
Regierungssekretär.
120
Kanzlei
B MeUgen
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Der Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

Prag, den 1l. Mai 194o

Nr. Z H.B./40.

Vertraulich_ !

An

a) die Herren Abteilungsleiter I und II,

b) die Herren Gruppenleiter - einschließlich Gruppe Mähren -

c) die Herren Oberlandräte in Böhmen und Mähren.

Unter den wenigen Südtirolern, die dem Ruf

des Führers nicht gefolgt sind und für Italien optiert

haben, befinden sich folgende Teinhändler :

1.) Popp-Menz in Marling,

2.) Alois Lageder in Bozen,

3.) Josef Brigl in Bozen.

Ich bitte, in Frage kommende Beamte und Ange-

stellte in vertraulicher Weise auf Obiges hinzuweisen.

Im Auftrage

gez. M ü l l e r

Beglaubigt:

Wusl,

Begierungssekretär.

Nachrichtlich an:

d) das Büro des Herrn Reichsprotektors,

e) das Büro des Herrn Staatssekretärs,

f) das Büro des Herrn Unterstaatssekretärs,

g) den Herrn Befehlshaber der Ordnungspolizei,

h) den Herrn Befehlshaber der Sicherheitspolizei,

i) den Herrn Leiter der Parteiverbindungsstelle,

j) den Herrn Wehrmachtsbevollmächtigten.
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22.Mai 1940.

An Herrn

Dr. W. L u i g,

216.0

Y

Leiter der Amtlichen Deutschen Ein-

und Rückwandererstellen,

Bozen,

Hotel Bristol.

Sehr geehrter Herr Luig!

Auf Ihr Schreiben in Sachen Namhaftmachung von Wein-

händlern, das Sie unter dem 8.4.1940 - ohne Zeichen an

den Herrn Staatssekretär gerichtet hatten, teile ich

mit, dass das Erforderliche veranlasst worden ist.

Heil Hitler!

Oberregierungsrat.

2.

Z.d.A.

1X
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K. H. Molf

W/4 t0.

ien, VII., Bandgalfe 32

Büro d?s S'aa's■ekretärs

Fernruf B-34-6-55

be.ifso n o.ektor

in Böhm nuo Mähren.

Cn Gere Halifetrae

Eing.: 21. MAI 1940

Tgb. n.:3063
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27. Juni 1940.
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Sehr verehrter Parteigenosse Wolf !

MMONT

In Sachen des Parteigenossen Dr. Tetschner,

Klosterneuburgt haben mich Thre Zeilen vom lo.4.

194o leider erst Ende vorigen Monats erreicht. Ich

bitte Sie, verslchertshalsein, dase Ihrem Wunsche

sofort entsprochen wird.
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50-Leitabschnit

Brag

3027

28. JUN. 1940

Besrbeßet

2.)

G.R. mit 1 Anlage

4_Obersturmbannrührer

Böhme,

Prag,

der Zusendung der Durchlasscheine das Erforderlic

zu veranlassen. Sie wollen hierunter mitteilen, dass

die Angelegenheit wunschgemäss erledigt worden ist.
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Dr. Gustav Peters

11.April 1940

Geschäftsführender Direktor

der Landesbank und Girozentrale für das Sudetenland

Fermn bein Reichspoektor

in Böhmen und Mähren.

Eing.: 12.APR.1940

Herrn

Tgb. Nr.:420.

Staatssekretär Karl Hermann F r a n k,

P_r_a_g_

_IV.2

Czerninpalais.

Sehr verehrter Herr Staatssekretär!

Mit Bezug auf Ihr Schreiben vom 15.Februar ds.J.

erlaube ich mir,mitzuteilen,daß ich Mittwoch,den 17.ds.,in

Prag bin und die Gelegenheit gerne wahrnehmen würde,Sie aufzu-

suchen.Ich will allerdings am Abend wieder nach Reichenberg

zurückfahren.

Ich bitte,bei Ihrem persönlichen Referenten,den ich

Mittwoch Vormittag anrufen werde,zu hinterlassen,wann ich zu

Ihnen kommen kann.Sollte am Mittwoch ein Besuch nicht in Frage

kommen,erbitte ich eine Mitteilung nach Reichenberg,damit ich

entsprechend über die Zeit meines Prager Aufenthaltes verfügen

kann.

Indem ich Sie herzlich begrüße,verbleibe ich mit

Heil Hitler!

alo

Bitte wenden!

XI



191a

esstal nu .10

OpeL

1275

pe cs

extteiole nn2 esó üd

Canitd bad e sleno fme hotd 9d

poW gorqen.o6ptor

mazdam únu nomdad ni

O.S 

OS

 .d@T

nTTSH

 sd T nasaeH Izel rtemlePrag, den 13. April 194o.

BLRIAT

alslegnihneso

l.

Vermerk.

Irtenleaetaate rrel retrderev mec

Ich habe Direktor Dr. P e t e r s heute fernmündlich

.

mitgeteilt, dass der Herr Staatssekretär bis Ende der

CV2T

kommenden Woche von Prag abwesend sei. Direktor Peters
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wird in Kürze erneut anrufen und sich nach der Möglich-

keit eines Empfanges bei dem Herrn Staatssekretär erkun-

Lecce

digen.

lnöateq merdl iedttld dol

S

dor mnew neeaslretnid os;ebrew aelune ettEmtoV docwdtiM

KOmmCN GLPEHO EGNTGA

nnen

IreftH fleH

→.

$

$.a.d.

/20/6.40.

BTACG AGnOU

\X



GST



193

Luabity22/4.0.

Candwirt

2

ln had

Homdelomimiaderium

Truy.

MA

mbondv: 318383/40- 1-12.

he Yafordinda bittad mt hild mid,

daf mmir mm Oklaken 1938 hab zur Mudilifo

minymikda Pund bei br Mibanyubepalla Koemda

Braf bmih- Bannbany mil knomkenn bubr.

frfs, Mank mihmke Biskmmt, Doiodhke

mnd zoi Kuifm in Muna zmiskyynbannome.

Hub Harerztifr defambbing yalang

of m mi db fd y z fon. f

fuba a mang kar Eulfiing fifie.

faldn, hu h mir ha Hfafipfa Dibonybo

kamiffin fapt da falh s vingapfattan

Amifa ub tnng zin.

bo vell be uhe angfifn yinten

ditte nf sbmal im ka fbabri, nl fud.

fiilrno mn Snl, mir i frutaktaae

sinb zi kafan mt mad fir g buien.

Am pin yridigd d babliga fule.

hiying hithd

Jupartg

1X

M

ehnes efmand

o lakid . ir Hannkene mi L



194

Rudolf Axmann

Mähr.-Schönberg.

den 26.April 1940.

Büro des S'aats■ekretärs

bein Feo n s ektor

in Böhm

, Mähren

Eing.: 26. APR. 1940

Herrn

Tgb. Nr.:

Staatssekretar,

SS-Gruppenführer

Karl Hermann F r a n k

Pr ag_Czernin-Palais.

Betrifft: Pferdeausfuhr.

In der Beilage übermittle ich Ihnen eine

Abschrift des Ansuchens an das fandelsministerium betreffend di

Ausfuhr eines Pferdes aus dem Protektorate in das sudetendeutscl

Gebiet. Der Akt erliegt in Handelsministerium Zl.3l8.388/40-II/

E/2/2 und befindet sich bei Herrn Dr. Div■ek,Zimmer Nr.287,Tele

fon Nr.62044 /Handelsministerium/Klappe 253.

Lieber Kamerad, vielleicht ist es Ihnen

doch möglich, die Ausfuhr dieses Pferdes zu erreichen, da es me

Uet

Bruder dringend benötigt.

Im Vorhinein meinen besten Dank.

4

Heil Hitler !

1 Beilage.
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3. Mai 1940.

An Herrn

Rudolf Ax m an n ,

Mähr.-Schönberg.

Sehr geehrter Herr Axmann !

Der Herr Staatssekretär lässt auf Ihr Schreiben

vom 26.4.194o in Sachen Pferdeausfuhr mitteilen,

dass der Antrag von den Händler bezw. von der Firma

gestellt werden muss, bei denen Ihr Herr Bruder

den Pferdeankauf zu tätigen beabsichtigt. Das tsche-

chische Handelsministeriüm ist nib der Anweisung

Cetrete de rn d drran caed

ist, sofort zu genehmigen.

Heil Hitler!

Oberregierungsrat.

2.)

Z.d.A.

$X\fr}$
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Der Staatssekretär beim

Reichsprotektor in Böhmen und mähren

Brag, den 3. Mai 1940.

Perfönlicher Referent

Betrifft:

Borgang:

An Herrn

Rudolf A x m a n n ,

Mähr.-Schönberg.

Sehr geehrter Herr Axmann !

Der Herr Staatssekretär lässt auf Ihr Schreiben

vom 26.4.194o in Sachen Pferdeausfuhr mitteilen,

dass der Antrag von dem Händler bezw. von der Firma

gestellt werden muss, bei denen Ihr Herr Bruder

den Pferdeankauf zu tätigen beabsichtigt. Das tsche-

chische Handelsministerium ist mit der Anweisung

versehen worden, den Antrag, sobald er eingegangen

ist, sofort zu genehmigen.

Heil Hitler!

Oberregierungsrat.
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Büro des Siaats■ekretärs

ben Re cispcotektor

in Böhmen und Mähren.

Eing.:

4. MAI 1940

Herrn

Tgb.

2784

Nr.

Staatssekretän

Gruppenführer

P R A _G -_IV.L_Czerninpalais.

Dankschreiben des Endesgefertigten an den Herrn

Staatssekretär Karl Hermann Frank und Zurückziehung

des Gesuches um Bewilligung einer Vorsprache bei

rcnn

Vorgang :

Ansuchen um Vorsprache beim Herrn Staatssekretür

Karl Herrman Frank vom 4.IV.1940.

Der ergebenst Gefertigte gestattet sich zunächst hiemit dem

Herrn Staatssekretür anlässlich der Freilassung seines Sohnes

Heinrich ■ernohorský, Kandidat der Medizin, den herzlichsten

Dank zum Ausdruck zu bringen.

Mit Ruksicht darauf, dass sich mein Sohn bereits zu Hause be-

findet, bitte ich Sie mein, am 4.Iv.l940 eingebrachtes Gesuch

als gegenstandlos betrachten zu wollen.

Ich empfehle mich mit dem Ausdrucke

vorzüglichster Hochachtung

ergebenst :

Wennel Dernokoroby,

Wenzel ■ernohorský.

Bürgermeister von Klein Pardubitz

30.IV.1940.

und Beamter der Protektoratbahnen.

$r

$Xf}$

l $1540.
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Dr. jur. ALBERT HOFMANN

Büro des Staats■ohretäns

PR AG II., REZNICKA 17

FERNRUF 288-06

beim Reichsprotekige

In Böhmen und Mähcen.

Prag dEmghl.13MAt1940.

Tgb. Nr.:

Sehr geehrter Herr Staatssekretär !

Ich darf Ihnen melden,dass ich

nach 8-monatigem Aufenthalte im Sanatorium in

Pokau bei Aussig wieder nach Prag zurückgekehrt

bin.

Wie Sie bereits wissen,bin ich

nach Liquidierung des ehemaligen Arbeitsamtes

in die Dienste der Generaldirektion der Poldi-

hütte getreten.In diesem Zusammenhange bitte

ich Sie,mir in kurzer Unterredung die Möglich-

keit zu geben, Ihnen einige Zusammenhänge und

Anregungen vorzutragen.

Heil

Hitler

Houneur

Herrn

Staatssekretär Karl. H. F r a n k ,

P r a g .
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14. Mai 1940.

Herrn

14. V. 194

Dr.Albert H o f m a n n,

Prag II.,

Reznicka 17.

Sehr geehrter Herr Hofmann!

Der Herr Staatssekretär lässt für Ihr Schreiben vom

11.5.194o danken, bedauert jedoch, Ihnen wegen der

derzeitigen Arbeitsüberlastung keine Unterredung ge-

währen zu können. Der Herr Staatssekretär hat mich

beauftragt, Sie zu empfezgen, damit Sie Gelegenheit

zu dem von Ihnen erbetenen Vortrag haben. Ich stehe

Ihnen an Amtsstelle tährend der Dienststunden zur Ver-

fügung.

Heil Hitler!

Oberregierungsrat.

2. Wv.nach Abgang bei dem Unterzeichner.

t.a.d.

1X

/.25.40.
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Sicherheitsdienst RF4
Prag-Bubentich, den 18.6.1940
SD-Leitabschnitt Prag
Sachlenweg
Fernfprecher 77444
B 4
SA.
An den
Persönlichen Referenten des
.α.d
SS-Sturmbannführer
G
i
e
Eing.: 20.JUNI 1940
/.42/6.40
Prag
Tgb. Nr.:
US
Betr.: Eingabe des tschechischen Beamten Karl H o 1 ý in
Königgrätz.
Vorg.:I
Dort. Vermerk vom 1l.12.1939.
Anlg.: 1 urschriftlich.
Anliegend werden die seinerzeit überlassenen Vorgänge
nach Kenntnisnahme und Auswertung zurückgereicht.
∴a.Awabi
4h-Haup■turmjührer
XL



205
Abschrift.
Übersetzung
zu 66109/9963
X
dOs
Herr Reichsprotektor !
JJMO
eu
lotlade
do
obet ,anublidln
-o0100
IGUS
B0g
In Namen aller ehrlich arbeitenden Arbeiter und
OUC
niedrigeren öffentlichen-und Staatsangestellten bitte ich Sie,
Herr Reichsprotektor. flehentlich und inständig, die innerhalb
des Národní Souru■enstvi geradeso verderblich wie in der ver-
gangenen Aera wirkende Macht der Kapitalisten und Bürokraten
brechen lassen zu wollen. Es handelt sich durchwegs um ver-
steckte Anhänger der jüdischen Freimaurerei und der Benešära.
Gerade diese Leute nützen charakterschwache und schlech-
te Mitglieder unserer Schichten zu Zuwiderhandlungen gegen gel-
tende Anordnungen aus, sich selbst versteckt haltend und aus
ihren Verstecken vor sie mit ehrerbietiger Miene vortretend.
Herr Reichsprotektor, ehrlich arbeitender tschechischer
Arbeiter und sozialschwacher Angestellter schätzt und ehrt den
Führer und Reichskanzler. Sie und das ganze Deutsche Volk
und wünschen aus ihrem ganzen Herzen, dass die schönen Ideen, d.i.
die soziale Ordnung Deutschlands schon demnächst auch bei uns
im Protektorat zur Einführung gelangen!
Falls einige der schlechten Mitglieder unserer Volks-
schichten gegen erlassene Bestimmungen verstossen bezw. das
deutsche Volk und dessen Führer verschmähen, so tun sie das le-
diglich von der sog. tschechischen Intelligenz hiezu aufgehetzt
und geradezu mitgerissen ( das sind die verräterischen Hochxzki-
und Mittelschüler - und Kapitalisten) und während die wahren
Schuldtragenden sich versteckt halten, diese Leute schädigen
sich und unsere Schichten selbst, decken  jedoch dabei die
niederträchtigsten Lumpen, die keine Mittel scheuen, um ihre
niedrigen und feigen Ziele zu erreichen.
to Es ist höchst an der Zeit. diesen Leuten unerschütter-
liche Kraft und Macht des Deutschen Reichs der Gerechtigkeit
halber zu zeigen, dass diese Leute ohne Ausnahme von ihren
Machtstellungen herabgerissen werden müssen, das bedeutet, dass
sie
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sie aus allen Zentralbehörden und Landesämtern hinausge-

jagt und durch gerechte deutsche Beamte ersetzt werden

müssen, die sodann für einzelne Posten auch Angestellte

ohne Hoch- oder Mittelschulbildung, jedoch mit ehrlicher

Arbeitslust und Fleiss und mit angeborener Intelligenz

für bestimmte Stellen und Arbeiten einschulen, die dann

weit bessere Erfolge erzielen als alle Hochschüler.

Es gibt eine Menge solcher, die ihre Augen fglhent-

lich zum Führer richten mit der Bitte um Gerechtigkeit,

denn von dem früheren Regime wurden diese strebsamen An-

gestellten ohne Unterschied der Vorbildung mit unfähigen

u.s.ä. Leuten in einen Kessel geworfen und wurden mit allen

Mitteln raffiniert deprimiert und den Übrigen unschädlich

gemacht. In vergangenen 20 Jahren und auch im Protektorat

gilt weiterhin nur Papier - das Papier eines Hochschul -

diploms oder Maturitätszeugnisses - ein Angestellter sonst

im tatsächlichen Leben ein fertiger Idiot - avanzierte er

im Staats-und öffentlichen Dienste und es ist unabsehbar,

was für Unheil so ein zur Macht Gelangter anstiften kann

bezw. angestiftet hat. Dagegen bleibt im Staatsdienste ein

strebsamer liensch mit angemessener Intelligenz, dem jedoch

Mi das Maturadiplom fehlt - als ein Blöder, wenn er auch noch

so viel leistet,- besonders wenn er keine Protektion hat;

go Einer wird hart behandelt, wird einfach zu einer höheren

Arbeit nicht zugelassen, auch wenn er dasselber anstrebt

19und ohne besondere Entlohnung.

Auch im Protektorat gilt noch nicht der Grundsatz:

"Zeige, was Du kannst, sondern zeige mir Dein Diplom, sonst

kannst Du saudumm sein wie ein . . . . . "

Was die sog. Hoch-und Mittelschulintelligenz treibt,

ist auch aus den Versuchen der Jünglinge beim Strassenexzesse

am 28.Oktober l.J. zu ersehen. Es handelte sich fast durch-

wegs um Studenten, die von ihren Lehrern und Professoren,

die selbst sich versteckt hielten, vorsätzlich dazu aufge-

fordert wurden; es sind daher nicht immer. die Jungen schuld

1S00

peUCLMO

daran
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dass sie provokativ Farbenbänder und bekannte auffallende

Mützen trugen, sondern diejenigen, die sie dazu anführen,

d.i. Lehrer und Intelligenzler ( den Löwenanteil haben

dabei die Lehrerinnen). Ich beantrage,der Lehrerschaft

eine Geldbuße und zwar in der Höhe von 15 % des Monatsge-

haltes aufzuerlegen! Dies würde sehr rasch und mit Erfolg

wirken.

iea  Des Weiteren können die Angestellten niedrigerer Kate-

gorien den Beschluß der Regierung nicht verstehen betreffend

die Aufnahme der Intelligenz in den Staatsdienst, wobei

darunter wieder nur dieHoch-und Mittelschüler verstanden

werden. Was sind die übrigen jungen Leute, die Absolventen

von Fach- Handels- Gewerbeschulen usw., das sind keine

Intelligenten mehr, um diese muss sich der Staat nicht mehr

kümmern. In diesem Regierungsbeschluss sieht man wieder

den Xntx Einfluss der vergangenen Ara, der Beneš-Anhänger

u.ä., darum muss die Durchführung dieses Beschlusses über

Aufnahme von Hoch-und Mittelschülern verhindert werden, ins-

besondere in Anbetracht dessen, dass alle Stellen in

Staats-und öffentlichen Diensten des Protektorats unmöglich

überfüllt sind, gegen dem ursprünglichen Stand bis sogar

dreifach, wobei viele Angestellte eben diese höheren nichts

anderes machen als dass sie dieses oder jenes Abendblatt

lesen,, in einer Kanzlei zusammenkommen und den Führer und

das deutsche Volk verschmähen uzw. in niedrigster und

feigster Weise. Es darf daher die Aufnahme von jungen

Hoch-und Mittelschülern im Staatsdienste nicht in Erfüllung

gehen, denn hierdurch würde nur die von der sog. höheren

tschechischen Intelligenz die planmässige Sabotage nur

erhöht und erweitert werden. Im Gegenteil müssen diese

jungen Leute zuerst von ihren unsinnigen, durch verrückte

und fanatische tschechische Lehrer und Professoren einge-

pajkten Ideen freigemacht werden und zwar in der Art und

Weise, dass diese jungen Leute gezwungen werden müssen,

eine geistige Rekreation in deutschen Konzentrationslagern

mitzumachen, wo ihnen erst der Sinn für Ehrlichkeit und

Berechtigkeit eingeflösst werdenwird.

Herr
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Herr Reichsprotektor, wir bitten Sie direkt, stellen Sie die

Tätigkeit der Protektoratsregierung sofort ein l und be -

trauen Sie damit zur Erhrlichkeit erzogene Leute d.i.

Adelige, Deutsche und Tschechen, da wir es gut wissen,

dass der Adel in seiner Geschlechtstradition nur für

Ehre und edle Taten lebt, wogegen auch der grösste Ge -

lehrte mit zehnfachen Doktoraten und prahlerischen Titeln

noch nicht ein charaktervoller und ehrlicher Mann sein

muss und, wie es in der vergangenen Ära war, sobald er

zur Macht gelangte, ganz gemeiner Dieb und Räuber (Plünde-

rer) geworden ist, wenn er auch den Titel eines Präsiden-

ten der Republik führte.

Ich bitte auch doch schon einmal den breitesten

  Volksschichten die Augen aufmachen lassen zu wollen,damit

die Leute über die wahre Substanz der Tätigkeit und Taten

der früheren Regierungen der ■sl. Republik informiert wer-

den und damit die Leute stets im Auge behalten jenès Un-

recht und jene Ungerechtigkeit, die sich einzelne Regie-

rungen der Republik und deren Repräsentanten zuschulden

do

kommen liessen, und dass diese ekelerregenden Taten in alle

bis in die kleinsten Nuancen publiziert werden und eventuell

auch zwangsweise, wenn die Regierung und die Journalistik

ein solches Gerichtsforum meiden. Es ist unbedingt und

unerlässlich nötig das Volk erkennen zu lassen, wie es bei

niedrigem Lebensniveau noch betrogen und verschmäht wurde

von seinen eigenen Leuten ! Diese Tatsachen wurden bisher der

Öffentlichkeit nur in geringem Masse vorgelegt. Die wahre

und wahrhaft verbrecherische Tätigkeit der ehem.Legionäre,

unehrenhafte Handlungsweise der ehem.■sl. Offiziere (: Be-

stechungen von Seiten der Kapitalisten und Juden:) muss

ans Tageslicht gebracht werden; die fürchterliche allent-

halben herrschende Korruption muss diesen Herren einmal

klar vorgeführt werden usw.

Des weiteren bitten wir die ehemaligen ■sl. Offi-

ziere,- die verschiedenen Staatsämtern zugewiesen worden

sind, zur wirklichen Arbeit zu verhalten und heranzuhiehen

und zwar auch zu manuellan,irbeitsverrichtungen, denn sie

arbeiten

8
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arbeiten sowieso nicht, sondern sabotieren nur und des-

halb bittenwir auch mit Nachdruck, ihnen die Führung der

früheren militärischen Titel und Bezeichnungen bei

Strafe zu verbieten und auch diejenigen zu ahnden, die

sich dieser ehemaligen Titelaturen ihnen gegenüber bedienen!

Wir bitten weiter das ganze Angestelltentitelsystem

einer Revision zu unterziehen, d.i. hauptsächlich bei den

niederen Angestelltenkategorien lächerliche und schmähliche

Titel zu entfernen, dass z.B. Angestellte mit unterer

Mittelschule und zweijähriger Fachschule entsprechend ge-

würdigt werden und aus jener Gruppe herausgenommen werden,

wo die Vorbildung wie immer geartet sein kann.

Des weiteren bittenwir um Abschaffung des straffen

und schmählichen Verhältnisses im Verkehr der höheren Beam-

ten mit den niedèren, denn der höhere Angestellte reagiert

auf einen Gruss des niederen - wenn er überhaupt den

Gruss erwidert - verächtlich und das ganze Národní Sou-

ru■enství hat es nicht soweit gebracht, um z.B. einen ein-

heitlichen Gruss einzuführen, meinetwegen das seine

"Vlasti zdar!" - sodass der Niedere vor dem Höheren tiefe

Verbeugungen macht " mein tiefstes Kompliment", gehorsamer

Diener" u.s.ä. - wogegen der Höhere darauf dem kleimren

Beamten gegenüber mit einem lausbübischen "Nazdar" oder

höchstens mit einem abgedroschenem " maucta" reagiert

( Anmerkung:"Maucta" - in der Umgangssprache ="má úcta",

vergleiche : " ich habe die Ehre" u. ---- d.Ehre" - )

Herr Reichsprotektor, wir bitten unsere Bitten wenige

stens einer wohlwollenden Erwägung unterzøighen zu lassen

in der Überzeugung, dass unsere Ausführungen richtig sind

und der Wahrheit voll entsprechen.

" Zdar" =(Heil) Hitler!

Karl Holý, Beamter

Königgrätz, den 31.X.1939.

Königgrätz .
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SCHLOSS ROTHENHAUS

11.Juni

1940.

Büco des S'aats■ekretärs

ERLELI

SUDETENLAND

b'.a Redisprotektor

GÖRKAU 3

in Bühmen und Mähren.

Eing.: 13. JUNI 1940

Tgb. N.

3358

Lieber und verehrter Freund

Mit diesen Zeilen erlaube ich mitzuteilen,dass ich am

l4. und voraussichtlich am l5.d. in Prag " Hotel Esplanade " sein

werde und dass ich sehr hoffe, Sie bei dieser Gelegenheit wieder

besuchen zu können.Ich wäre sehr dankbar um Mitteilung,wann dies

passen würde.

Am l4.vormittags habe ich eine Sitzung und am

gleichen Nachmittag um l6 Uhr eine Verwaltungsratssitzung,sonst

könnte ich meine Pläne einrichten. Freue mich sehr auf baldiges

Wiedersehen, mit herzlichsten Grüssen, in verbundener Freundschaft

Heil Hitler !

Au

$\^{}}$
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Enigelbert Rimanek

mähe.Dtrau16.1940

Detriebsobmann der Betriebsgemeinschaft

Withowiter Bisenwerk und Gruben
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Sekutnof, an 19. fune 1940

Bezirkshaipkmainschafh.
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24. Juni 1940.

An Frau

25 W. 1940

Marietta v. Skramlik-Cronreuth,

Schüttenhofen.

Sehr geehrte gnädige Frau !

Der Herr Staatssekeatär lässt rür Ihr Schreiben

vom 19.6.l94o danken und bedauert, dussres ihm nicht

möglich war, Ihrer Bitte zu entsprechen.

Heil Hitler!

Oberregierungsrat.

2.)

Z.d.A.


